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An 

unsere Abonnenten! 

Begleichen Sie, bitte, die 
Abonnementgebührfür 
das zweite Halbjahr 1937 
(Ke 45*-) 


Eine Schlappe der Teilungspolitih 


Historische Tage 

Der 20. und 21, Juli 1937 waren hfetorisrbö 
Tage m der Geschichte des äuglfrahea Parla¬ 
ments — aber auch in der Geschichte des jüdi¬ 
schen Volkes. Unter großer Spannung der engü- 
sehen Oeffentlichkeit sowie des Judentums der 
ganzen Welt fand die große Debatte über den 
Peel-Bericht und die in ihm enthaltenen Tei- 
hmgspläne Palästmaa im Oberhaus und im 
Unterhaus statt. 

Die Sprecher der englischen Regierung lie¬ 
ßen keinen Zweifel darüber uufkoinmciu daß die 
englische Regierung die Form des Mandates, 
die bis jetzt bestanden hat. nicht mehr für die 
geeignete englische Politik in Palästina halt. 
So wie die Grundthese des PebfcBeri eilte s die 
Anschauung ist, daß es nicht möglich ist, die 
politischen Wünsche der Juden und der Araber 
unter dnen Hut zu bringen — so ist die These 
der englischen Regierung, daß die jetzige Form 
des Mandates nicht geeignet ist, Ruhe und Ge¬ 
deihen Palästinas zu fördern: darum soll das 
Mandat aufgegeben oder amrüekgegebon oder 
zumindest abgeändert werden; und als die beste 
Form, den Kern der englischen Verpflichtun¬ 
gen Arabern und Juden gegenüber zu erfüllen, 
erscheint der englischen Regierung die von dem 
Peel-Bericht vorgeschlagene Teilung, 

Die Opposition, welche sieh gegen diesen 
Plan erhebt, war überraschend groß. Zu dieser 
Opposition gehören große Parteien und große 
einzelne. Die Labanr* Party hat mit gro¬ 
ße m Nachdruck durch ihre Sprecher den Plan 
abgelehnt, Llyod George und Ch mobil sind 
in scharfen Worten gegen ihn anfgetrrten.* 

Der E r % b i s c h o f v o n C a n t e r b u r y 
fordert eine Konferenz am runden Tisch, an 
der Araber und Juden teilnehmeri mögen und 
erst nach iSehHtem dieser Bemühungen die 
Durchführung des Planes. Lord Samuel reichte 
einen eigenen Vorschlag auf Zusammenschluß 
Palästinas mit den anderen Staaten m einem 
wirtschaftlichen Gebiet, Oeffimng Transjorda¬ 
nlens für die jüdische Ei Wanderung, Anerken¬ 
nung der nationalen Belange der Araber durch 
die Juden, aber Aufrcchferhaltung des Man¬ 
dats, ein, als er Im Oberhaus das Wort ergriff. 
Die Arbeiterpartei verlangt, daß eine aus allen 
Parteien beider Kammern zusammengesetzte 
Kommission die Situation Palästinas und den 
Flau der Teilung prüfte ehe er an den Völker- 
bimd weitergeleitet werde und das Parlament 
die Verantwortung für ihn Übernehmen müsse. 

Allgemein wurde heftigste Kritik an 
der b t s h o ti g e n Man d a t s p o1 i t i k 
und dem Verbal t e n der P a lüstina- 
Regierung laut. Man beschuldigtt? sie der 
Duldung des Ar&bmcrrors hei gleichzeitiger 
Entwaffnung der Juden. Das Hauptargument 
gegen den Teilung!? plan war, daß dieser Aus¬ 
weg niemals notwendig gewesen wäre, hätte 
England die Balf out -Declaration treu erfüllt 
und den Arabern nicht nachgegeben, die von 
unverantwortlichen Elementen aufgehetzt wor¬ 
den wären. Den wirtschaftlichen Errungenschaft 
ten der Juden Palästinas wurde Anerkennung 
gezollt, und Lord Sncll bezeiebnete sie als 
n eines der bedeutendsten historischen Ereig¬ 
nisse unserer Zeit“. Palästina ist nach ihm nur 
In vetwaltungstechnischer und geistiger Hin¬ 
sicht, nicht aber wirtschaftlich ein Mißerfolg 
gewesen. 

Der erste Erfolg dieser Opposition zeigte sich 
bereits im Verlaufe der Debatte darin, daß in 
der Stellungnahme der S p r e e h e r bereits 
ein g e w i 8 «es 2 ut ü c k w e n e h e n de r 
Regierung vom Peel- Bericht und 
js^in^n Voreohlägen als Ganzem zu konstatie¬ 
ren war. Im Oberhaus erklärte der Sprecher, die 
Regierung sei nicht geneigt auf g r u ad¬ 
le g e n d e Aenderungen einzugehen. Eis A h- 
weichen vom TeilungspJan käme nur in Be¬ 
tracht, wenn Juden und Araber einen Gegen¬ 
vorschlag unterbreiten. Das bedeutet zweierlei: 
Erstens können Aohderungsvorsch 1 äge in Be¬ 
tracht kommen; sie dürfen nur nicht grund¬ 
legend fcein; die Beurteilung, was grundlegend ist 
»l dem Weran diesem Begriffes nach relativ: ft* 
Ist in der Politik sehr gut möglich, selbst weit¬ 
gehende Äeudeningen als nicht grundlegend zu 
bezeichnen, wenn die politische Konstellation 
f A $ opportun erscheinen läßt. Aber auch ein 
A b W e i c h e n von dem Plan, d, h* also grund¬ 
legende Aenderungen, und das heißt, ein Auf 


Die Regierung er Hält vom Unterhaus 
Reine Bestätigung der Peel- Vorschläge 
Bas nächste Wort Rat der VölRerbund 


Die große Palästinadebatte im englischen Unterhaus, 
die der „Daily Herald“ als eine der umfangreichsten 
Diskussionen bezeichnet, die das englische Parlament 
jemals erlebt hat, zog sich bis in die Nacht von Mitt¬ 
woch auf Donnerstag hin. Sie nahm nicht den 
von der englischen Regierung ge¬ 
wünschten Verlauf. Das Unterhaus bestätigte 
nach einer überaus temperamentvollen Debatte nicht 
die in der Regierungserklärung enthaltenen Richtlinien 
einer künftigen Palästmapolitik, die sich im wesent¬ 
lichen mit dem Hauptvorschlage der Peel-Kommission 
deckt. Eine offene Niederlage der Regierung wurde nur 
dadurch verhindert, daß Churchill, Lloyd George, Attlee 
und Kolonialminister Örmsby-Gore sich in letzter Minute 
auf eine Formet einigten, durch die eine 
Abstimmung über den Plan verhindert werden konnte. 
Statt die Regierung, wie sie dies ursprünglich gefordert 
hatte, zu ermächtigen, den Plan als britischen Vorschlag 
dem Völkerbund zu unterbreiten, beschloß das Parla¬ 
ment lediglich, „daß die Vorschläge der Kgl, Kommis¬ 
sion dem Völkerbund vorgelegt werden mögen, damit 


die britische Regierung in die Lage versetzt wird, nach 
entsprechender Prüfung dem Parlament einen Plan zu 
unterbreiten, der alle Empfehlungen der Kommission 
vollkommen mit in Betracht zieht“. Die Abgeordneten 
einigten sich darauf, daß es unbedingt notwendig sei, der 
Welt und dem Völkerbund einen einheitliche n 
britischen Beschluß zu unterbreiten, was bei 
Aufrechterhaitung des Antrages der Regierung unmög¬ 
lich gewesen wäre, hatte doch sogar Churchill erklärt, 
er würde nicht mit der Regierung stimmen können. Auch 
haben kurz nach Mitternacht die Einpeitscher der Regie¬ 
rung das Kabinett verständigt, daß sie kaum dafür 
garantieren könnten, daß mehr als die Hälfte der Regie- 
rungsabgeordneten für den Plan stimmen würden. Ande¬ 
rerseits wollte man die Unterbreitung des Planes an den 
Völkerbund nicht verhindern, um nicht, was sonst un¬ 
umgänglich gewesen wäre, viele Monate zu verlieren. 

Das nächste Wort hat also die Mandatskom¬ 
mission des Völkerbundes, die am 30. Juli 
in Gen! zusammentrefen wird. 


Bewegte Nachtsitzung im Unterhaus 

Unter allen Anzeichen stärkster Interessennahme des Publikums und in 
einer Atmosphäre großer historischer Bedeutung fand am 21. Juli im Unter¬ 
haus die Debatte über den Tetlungsplan statt. Kolonialminister 0 r m s b y - 
Gore forderte das Parlament auf, die Politik der britischen Regierung in 
bezug auf Palästina, wie sie in dem Bericht der Kgl. Kommission und dem 
Beschluß der Regierung hierüber festgelegt wurde, anzuerkennen. 


Er erklärte, die Kritik an der Koin- 
m is e 1 o n s tu ü b e r a 11 6 unfair g e - 
weeen und zahlreiche Leute hätten eie be¬ 
gehn Idigfc, falsche Aachen über die Korre¬ 
spondenz mit den Arabern, zur Zeit als ihnen 
Palästina verbrochen wurde, gemacht zu 
haben. Kr stellte diese Anschuldigungen in 
Abrede. 


Mandat hatte auf verschiedenen Selten 
verschiedenerlei Hoffnungen gewerkt. 
In der letzten Zelt seien die Umstände in 
der arabischen und Indischen Welt der¬ 
art gewesen, daß sie unvermeidlich zu 


beiden Bcvölkeruugisgrupperi miteinander ztl 
versöhnen. Seither härten aber diu Ereignisse 
in der arabischen Welt ebenso wie die Ge¬ 
schehnisse gegenüber, den Juden die Dinge 
wesentlich geändert. Die Ideale der beiden 
Völker hätten der britischen Regierung eine 
untragbare Bürde auf ge bietet, diu nur 
dadurch geltet werden könne, daß man J u- 
d e n u n d Ara b e t n Souveräne V 11 - 
abhä n gig k cit und selbetä n digo 
Regierung mit über ganz Palästina, aber 
jedem von ihnen über einen Teil dm Landes 
zuerkennt. 

Die britische Regierung sei der An« 
sieht. daß der TeiluttgspEnn die beste 
Möglichkeit für die Erfüllung der Ideale 
der beiden Volksgruppen und HersteL 
liing des Friedens und Sicherung der 


Zusammenstößen in Palästina hatten friedlichen Entwicklung beider Nationen 
füll reu müssen. Dies sei im Itcrieht der 


Die Wahrheit sei, daß die Rtilfour* gekommen. 


Kommission sehr deutlich zum Ausdruck 


Deklaration und das Mandat zwei sehr 
verschiedene Dinge gewesen seien. Das 


Ah mir wenige Juden nach Palästina ein- 


Der Kolomalminfeter spracti sodann über die 
Notwendigkeit,, m den beiden neuen Staaten, 
die dem Völkerbund an gehören wür* 


reisten, wie im Jahre 1999, war m leicht, die den. Minderheitenfichutzgesetzr? einzuführen. 


gf k ben des ganzen Planes hält die englische Re¬ 
gierung für möglich, wenn sich Juden und Ara¬ 
ber auf einen anderen Plan einigen. So wenig 
aussichtsreich dieser Weg unter den heutigen 
Verhältnissen erscheint, so wenig darf er außer 
acht gelassen werden. Es ist eine Möglichkeit, 
Und es wäre ein tiefer ^inn dea PcebBcrichfes, 
wenn er diesen Weg ermöglichen würde: dieser 
Erfolg würde die Peel-Vorschläge wirklich zu 
einem wahrhaften Salomonischen Urteile der 
Geschichte machen: und so meinte auch — wie 
uns aus London berichtet wird, gestern ein eng¬ 
lischer Publizist, daß wie im Falle des S a 1 o - 
m oais c heu Urteile die streitenden Mütter 
nunmehr die beiden Volksgruppen in Palästina, 
da sie das Messer der Teilung nahesehen, ge¬ 
meinsam gegen den Richter Stellung nehmen 
und untereinander einen modus vivendi suchen 
werden, um die Zerstückelung des Landes ab¬ 
zuwehren. 

Eine ähnliche Position nahm Ormshy 
G o r e i m U n t c r h a u s ein: er restringierte 
angesichts der Opposition das Verlangen der 
englischen Regierung deutlich auf das Prin¬ 
zipielle — es soll beschlossen werden, daß 
grundlegende Aenderungen des Mandates vor- 
gonmumen werden müssen — und er betonte 
ausdrücklich, daß das Parlament damit au die 


konkreten Vorschläge des Peel - Berichtes 
nich t gebunden sei. 

Aber die Kraft derOppo&ition wirkte 
noch weiter als bk zu diesen Zugefitänd niseen. 
Die Regierung wies zwar den wertgebenden 
Antrag der Labour-Party zurück, eah eich aber 
genötigt dem Antrag Churchills zuzußtimmen, 
daß iias Weißbuch dem Völkerbund vorgelegt 
wenden ßftlle, damit nach der Behandlung im 
\ ölkerbuTid ein definitiver Plan dem 
Parlament vorgelegt werden könne. Dar? bedeu¬ 
tet; die Regierung erhielt vom Unterhaus 
nicht die gewünschte ausdrückliche Zustim¬ 
mung zur Peel-Politik: der Peel-Bericht 
mi nun keine endgültige politi¬ 
sch c Marschroute m e h r, sondeni wird 
zum bloßen B e r a t u n g e m a t e r i a 1 für 
d e n V ö 1 k e r b ti n d und schließlich zusam¬ 
men raii den Empfehlungen und Meimmg.iäußc* 
rimgen des Volkerbimdes zum Beratungenmte- 
rlal für eineu neuen Plan der englischen 
Regierung, 

Das ist ein ausgesprochener Erfolg der 
zionistischen Politik und, man darf es wohl 
sagen, ein großartiger Erfolg der 
Arbeit C h a i m Weidmanns in den 
letzten Wochen. Nicht Protestreden und nicht 
Resolutionen haben ihn herbeigeführt, son¬ 


dern die persönliche Arbeit dieses Mannes 
und seiner Kollegen. 

E* ein Erfolg, aber e* kt kein end¬ 
gültiger Sieg. Davon sind wir noch weit 
entfernt. Die Probleme, vor denen wir stehen. 
dnd durchaus nicht gelöst, aber esc sind auf- 
gelockert. Die Fesseln dm Pcel-Berichtc» 
haben eich gelöst. Die Schwierigkeit sims-rcr 
Situation Ist geblieben und ist cliaraktcrislert 
durch die Erklärung der englischen Regierung, 
daß eine Koordination der jüdischen und ara¬ 
bischen Wünsche nicht möglich i<t. Diese Mei¬ 
nung wird wohi schwerlich widerrufen oder ab- 
geändert werden. 

Wir stehen also vor neuen Ant Fg a h e n. 
Ensere Kräfte haben gereicht, das Verhängnis 
der Peel-Teilung aufzuhaken; nun heißt es,%io 
zu neuer, größerer Anstrengung zu sammeln 
und aus dem Reich des Negativen 
t n s Positive vo rz u etoßenj, h. nach- 
ilem wir einen falschen Weg verbarrikadiert 
haben, einen neuen W e g zii suchen. Denn 
müßten wir aue unseren Erfahnmcen «-e. 
lernt hatjeu — der Weg, den wir bisher 
gangen sind, bat sieh bis zur UngaiHrbarkidt 
verengt. Die Auflockerung der .Situation, die 
wir erzielt haben, müssen wir aus nutzen, um 
einen Ausweg zu finden, der der Gerechtigkeit 
unserer nationalen Ziele würdig i^t, f,W. 




























Wen mann beim polnischen 
Gesandien in London 

London* (JTA.) Dr* Wfcizmamt hat den 
polnischen Gesandten in London, Raczinski, be¬ 
sucht und besprach mit ihm eingehend den eng¬ 
lischem Plan der Teilung Palästinas* 


Ouvertüre Im Oberhaus 


(Zwwfreiinif Lloyd Georges; Soll die britische 
Kegienmv dafür die Verantwortung über¬ 
nehmen- daß die Araber tu ihrem Gebiet die 
jüdische Minderheit und die Juden in ihrem 
i/nuri die ambieehe Minderheit «eliützen wer* 
den? Der Minister antwortete: Ich kann dfeee 
uml ähnliche Etazelfragen gegenwärtig noch 
nicht beantworten. Das wird Sache dee Völker¬ 
bundes sein). Der Minister erklärte schließlich: 

Wir werden in der Richtung des Weiß¬ 
buches und des Berichtes der KgL Kom¬ 
mission keine weiteren Schritte unter¬ 
nehmen, ehe wir nicht vor den Völker¬ 
bund treten. Die Ständige Mandatskom¬ 
mission ist vom Präsidenten des Völker¬ 
bundsrates aufgetordert worden, die 
Vorschläge der KgL Kommission zu 
prüfen. Für die Herhstsitzung des Rates 
muß ein Vorher ich t ausgearbeitet wer¬ 
den. Es ist dringend notwendig, daß ich 
heute noch erfahre, ob das 
Unterhaus die Politik der 
britischen Regierung bil¬ 
ligt und mich ermächtigt, in der näch¬ 
sten Woche vor den Völkerbund zu tre¬ 
ten und den Vorschlag mit der Ständi¬ 
gen Mandatskommission zu besprechen. 
Mit einem derartigen Beschluß bindet 
sich das Parlament noch nicht an 
die besonderen Vorschläge, die gegen¬ 
wärtig gemacht wurden. Wir verlangen 
lediglich, daß die Abgeordneten darüber 
abstimmen, ob sie die allgemeinen The¬ 
sen des Weißbuches annehmen und mit 
der Regierung einer Meintmg sind, daß 
die Situation sich so gestaltet hat, daß 
grundlegende Aenderungen im Mandat 
vorgenommen werden müssen, und daß 
wir uns gezwungen sehen, den Völker¬ 
bund zu ersuchen, gemeinsam mit uns 
eine andere Lösung auszuarbeiten. Wir 
sind der Ansicht, daß der Bericht der 
KgL Kommission eine solche Lösung 
darstellt und sowohl durchführbar als 
auch gerecht ist. 

Wir können den Antrag der Opposition un¬ 
möglich ;umebmen, der darauf nbzirik tim 
gemischte Parlament^konmiiseion zur Prüfung 
eln 7 ,ii*setzen, denn dann könnten ivir nicht 
nächste Woche eine Lösung finden. Nachher 
niÖeeen wir erneut, in Verhandlungen über die 
Vorschläge mit der Zionistischen Organisation 
der Jewish Agency und Vertretern der Araber 
ein treten* (Zwischenruf C u r c h i 1l a : „Welche 
Äö'rtejdigHngsmaßriahinen werden der jüdische 
und der arabische Staat, treffen und welche Ver¬ 
pflichtung wird England Übernehmen müssen, 
um bewaffnete Zusammenstöße zwischen diesen 
beiden Staaten m verhindern?“ Ormoby-Gore 
antwortete: Es ist selbstverständlich, daß der 
Völkerbund niemals zwei unabhängige Staaten 
Ins Leben treten lassen kann, wenn er nicht 
überzeugt ist. daß sie ihre Verpflichtungen als 
Mitgliedsstaaten des Völkerbundes enthalten 
w erden. Ich bin überzeugt, daß nach Errichtung 
der beiden Staaten die Atmosphäre eine wesent¬ 
lich andere sein wird als gegenwärtig, wo die 
beiden Rassen ständig aufeinander stoßen. Die 
einzige Hoffnung auf Frieden ist die Teilung-) 

Der Kolonialminister machte auch die Mit* 
teilung, daß die britische Regierang dem Mini¬ 
sterpräsidenten von Irak einen scharfen Protest 
gegen seine Aeußerungen gegen die Teilung 
und Zusammenlegung des neuen arabischen 
Staates mil Transjordanien gemacht habe und 
nunmehr nach diesen Protesten zufriedenstel¬ 
lende Genugtuung erhalten habe. 

Nachdem Ormsby Gore unter dem Beifall 
der übrigen Minister seine Rede beendet hatte, 
erhob sich der Arbeite r-Abg. Morgan Joa cs 
und unterbreitete einen Gegenantrag, der die 
Vorlage des Berichtes der Königlichen Kom¬ 
mission an einen gemischten Ausschuß aus 
Vertretern aller Parteien beider Kammern for¬ 
derte Er erklärte ferner, das Unterhaus habe 
ein Recht zu wissen, weshalb die Regiernug sich 
entschlossen habe, diesen Vorschlag der Pei¬ 
lung Palästinas so schnell anzunehmen. Er 
erklärte weiter, ® sei ctet Ansicht, man möge 
im Falle Palästina dieselbe Methode an wenden 
wie die hei der Annahme der neuen Verfassung 
für Indien. 

Wenn man,das Mandat an sieh 
finde 1 « warum fordere man den Völker* 
kund da im nirht auf, es erweitern, nn- 
slatf es vollkommen aufriigeben. Die 
meinten Schwierigkeiten Hütten sieh aus* 


Entgegen der Absicht der Regierung, die Aussprache über die neue Palä- 
stinapolitik in beiden Häusern des Parlaments gleichzeitig abzuwickeln, ist 
die mit großer Spannung erwartete Palästinadebatte im Oberhaus bereits am 
20. Juli durch den Führer der Opposition, Lord Snetl» eröffnet worden. Die 
Sitzung wies einen sehr starken Besuch auf* Sämtliche jüdische Mit¬ 
glieder des Oberhauses, Lord Read in g, Lord Melchett und Viscount Samuel, 
waren bei der Aussprache anwesend. 

Die Palästinadebatte hat in der britischen Oeffentliehkeit großes Interesse 
e rregt. Die Nachfrage nach Sitzen auf der Galerie war so groß, daß bis zu zehn 
Pfund (rund 1450 Kc) je Sitz geboten wurden. Die Sitze auf der Galerie sind 
unentgeltlich erhältlich. 


Opposition der Arbeiterpartei 

I.ord Snoll erklärte, die Labour Party 
könne den Verseil lag auf Teilung Palä¬ 
stinas niefit unterstützen» Iler Ilerlelit 
der Kgl, Kommission sei ein Produkt der 
lerzwvlflnttf, )Ian wolle einen Patienten 
einer kritischen Operation unterziehen, 
die gefölirlielier sein könnte» als es die 
Krankheit scEhsi ist. Die Kgl. Kommis¬ 
sion «ei zu der Selilußfotgerung gelaugt, 
daß Palästina nie geeint werden könne, 
solange e* nielit geteilt wird* Er glaube 
nicht, dnB ein solcher Vorschlag mehr 
Aussicht auf Erfolg habe, nls alle bis¬ 
her Egen Experimente. Es wäre sicher ein 
besserer Weg gewesen, durch Zusammen¬ 
arbeit %ou Juden und Arabern zu einer 
Lösung zu gelangen. Die sieh in Palästina 
ktindgebeitde Erregung der Araber 
richte sieh nicht so sehr gegen die Juden 
als vielmehr gegen England* 

Wirf sehnt flieh» erklärte f.orrt £neif, 
tenr das Wßirrfal ein gerretfffger Erfolg. 
Die Erriingen#cbalten der Jude» in Pa¬ 
lästina tut leisten Jahrzehnt gehören trt 
den bedeut eitelsten historischen Ereignis- 
sf*ii der l*egemrnrt. |>Ee Araber au und 
fiir sich seien friedliehe Wen sehen; nur 
»cemi sie ron Agituforeu auf gehetzt irer- 
den, sind sie schlechte Aach bar». Die 
Reglertmg habe die Errichtung eines 
jüdisch nt jVaitenfilhelttiff rerhiuriert. Eng¬ 
land habe sieh einer der bedentendsteit 
Aufgaben, die die .Hensriifteir jemals 
einer ein sein en Vation unterlegt hol, itit- 
tviirdUj eririeseti. 

Scharfe A n gr i f! p rieht etc Lord Bnell 
g e g t n ilif R e gle r u a g, weil de in Öber- 
großer Eile den Bericht der Kgl, Komm iss Ion 
akzeptiert und dich hinter Dm gestellt hafte. Das 
PartsitnMit mü.vte Aufklärung* Skr Über' erhalten, 
w*n r ii in m 3 t b n 1 c h e r K i 1 e-V o rgega n .- 
gen worden h*L;_ ßer Redner fragte,, oh vor 
dem jgbtsehln'ß der Regierung die Vereinigten 
Staa ten zu Rate gezogen worden sririi und oh 
die articrifeaiußchi.: Regierung ihre Znstimmniig 
zu dieser Viv iß Aktion PalästiMö erteilt habe* 
Großbrifcanniea gehe jetzt daran, rem Mandat 
dem ViiÖterbuiKl unter Umständen zurück zu- 
gebep, die eine tiefe nationale Endedrigung be¬ 
deuten. Man mfieee rieb fragen, oh die Teilung 
wirklich unvermeidlich eri, auch wenn die Yer- 
hältni^e rieh bessern. Die vorgeseMagviie 
Lesung ieei miangeme^öen und ein wRLkürlbhef 
Wagnis. Im weiteiam Verlaufe ßefner Auft- 
füilirungen fragte Lord Sn eil, ob der geplante 
Judei^taat eine freie, unabhängige Republik 
sein und ob er &\m dem Rahmen dee britisches 
Reiches aue&cheid&n solle. 

Im besoncleren kritisierte der Red »er 


die vorgesehene Zuteilung des südlichen 
Teile« Palästinas, des Kegew* an den arti¬ 
stischen Staat. Er verlangte, da» dieses 
Gebiet, ebenso wie es für andere Teile 
Palästinas vorgesehen Ist, auch weiter¬ 
hin unter britischer Mandats Verwaltung 
bleibe und von Juden und Arabern ge- 
meinsam erschlossen werde. ScillaeIIlieh 
erklärte er, der geplante jüdische Mtnia- 
turstaat werde zwar den Aamen eines 
Jüdischen Katiennlficim« tragen, aber 
nicht imstande sein, die Juden frage zu 
lösen* 

Eine längere Rede hielt eoda-im der Vor¬ 
sitzende der Kgl. Kommission 

Eord Peel, 

der den Küjimd^k>nri>ericht und die In ihm 
ontlralteneii Schkßfolgertmgen verteidigte* Die 
iSiluatlon sei eine derartige geworden, daß oft 
nicht mehr möglich gime&m wäre, Palästina 
unter dem Maiidateftyrietn zu verwalten, 

Viscount Herbert Samuel. 

der erste High Commission er Palästinas, lehnte 
den Bericht der Kgl. Kommission ab* obwohl 
er, wie er mrsführte, sowohl 6ympflthiea für die 
Zionisten als auch für die Araber hege, da der 
Trihragsplän allzu viele politische Differenzen 
und heikle Punkte enthalte, Kr machte der 
Komittkriou den Vorwurf t daß eie eine zwei t e 
Saar, eine ü neuen polniiseheu Kor¬ 
ridor, ein neues Danzig und Me m e 1 
schaffe. Samuel unterbreitete den Altoma- 
riwoifichkg» England möge mit Unterstützung 
Frankrriclus mul in engster Zusammenarbeit 
mit der zloniftfischen Bewegung die Bildung 
einer g r o ß a r a b i 8 c h e n Föderation 
ermöglichen, die Arabien, Syrien, cteu Libanon 
und Palästina einsdilieften solle. Dae Mandat 
ftnll amfreehterhalten bleiben; die Juden sollen 
darauf verzichten, die wirtechaftHche Auf¬ 
nahmefähigkeit Palästinas zum Mafetabe für 
die Höhe der Einw T anderung>zifferü zu nehmen. 
Sie Höften die nationalen Belange der Araber 
mpflktiorem die Araber hingegen der Öffnung 
Transjordanien* für die Besiedlung durch jüdi¬ 
sche Einwanderer zuetimmen. Der Völkerbund 
möge die heiligen Stätten des Iskims erluitzen; 
im übrigen Palästina sollen zwei Aünvaltongeih 
eine jüdische und eine arabische, für die Respek¬ 
tierung der Belange der beiden Volksgruppen 
sorgen. 

Lord Melchett, 

der Vorsitzende des Administrative Committee 
der Jewish Agency, verurteilte den 
Teiluugsplan in scharfen Worten. 
Er erklärte, er habe ln Lord Peels Ausführun¬ 
gen die Erwähnung der Tatsache vermißt, daß 
die Juden in vielen Ländern ver¬ 
folgt werden. Wenn die englische Regierung 
heute die Balfour-Deklaratiou zu¬ 
rück n e h in e, so bedeute dies die schmerz¬ 


schließlich ans der schlechten Verwal¬ 
tung des M an dal s ergeben. 

Im Bericht der Kommission eej kein ge- 
uligeudöS Bcwci^uiaterial dafür zu finden, daß 
unter dem Mandat erhebliche 
wirtsCh a f 11 i ch e Forts ehr i 11 e in 
Palästina erzielt wurden und auch die 
arabischem BevolkcFung^tcilc gewaltige Vorteile 
errungen hätten. Der Abgeordnete führte 
schließ]ich Prot*gegen den Vorschlag, daß 
Jerusalem aiißerlmlh dee jüdischen Staates fal¬ 
len ffolle. »Icnasalom, rief er aus. kt das Hm 
und die Seele aller jüdischen Hoffnungen. 
Außerdem gibt es außerhalb der Stadteile, in 
denen eich die heiligen Stätten befinden, 75.000 
Juden, und diese 75.000 Juden, rief er aus, will 
man außerhalb ihres eigenen neuen, unabhängi¬ 
gen Staates leben lagern 

Namens der liberalen P a r t p 5 o pp o - 
sn t i o ii erklärte Sir Are hi bald S v i ncla i r, er 
lese den Bericht der Kgl Kommission mit einem 
Gefühl tiefcter Enuedriguug und müsse sich 
gegen ihn wenden. 

Der konservative Al>geordnete A tu e r y, ein 
früherer Kolonial mildster, forderte das Parla¬ 
ment auf, den Antrag der Regierung anzu- 
nehmen, Eft sei im höchstem Maße wünschens¬ 
wert» daß Arabern und Juden gleichermaßen 
zur Kenntnis gebracht werde, daß die britische 
Regierung rieh auf dieses Prinzip und düsen 
Plan geeinigt und enteohlosseil habe. Das Par¬ 
lament, rief er aus, wird ja nicht, aufgefordert, 
einen Plan in allen Einzelheiten ffinziinehmen, 
sondern nur das allgemeine und breit ungelegte 
Prinzip zu akzeptieren, von dem aus später 
daun detaillierte Pläne noch auftgearbeitet wer¬ 
den kömiem Die Entwicklung hat zu einem 
vollkommen toten Punkt geführt und es &ei uu- 


Tnöglidi. ihn einfach durch die Methode der 
rücksichtslosen Unterdrückung zu überwinden* 
Die vernünftigste Lösung sei die der Kgl» Konv 
inissioii, nämlich die Teilung, 

C hur ebi 11 erklärte: „Ich werde nicht für 
den Antrag der Regierung stimmen, wonach das 
Prinzip der Teilung anerkannt werden soll. Ich 
kann mich dazu nicht entschließen, weil es mir 
vorzeitig erscheint, daß die Regierung an das 
Unterhaus herantritt, und vom Parlament ver¬ 
langt* daß es endgültig sich auf dieses Prinzip 
fest legen soll Das Parlament muß unbedingt 
mehr über diese Sache wissen, bevor es einen 
Entschluß fassen kann* a 


Die Tagung 

der Mandafsftommissicm 

Genf. (PaJcor.) Wie iPalcor erfährt, bähen 
sämtliche Mitglieder de« Völkerbund*rate£ ihre 
Zrusthnmung zum Ersuchen der britischen Regie¬ 
rung gegeben, der Ständigen Mandatskommis¬ 
sion in Ihrer für den 30. Juli testge^etztön Ta¬ 
gung die Erwägung der Empfehlungen der 
Kgl. Kmmnisrion und der diet?bezüglichen bri- 
tischen Regierungsserklärung zu gestatten. Die 
Maudatricomroferion soll zugleich aufgefurdert 
werden, dem Völkerbundsrat. der im Septem¬ 
ber Zusammentritt vor läufige Empfehlungen 
voran legen. Gewisse Mitglieder des Völker- 
bundsrateft, wie Polen und Rumänien, haben 
rieh jedoch ausdrücklich dm Recht vorbehaltea, 
innerhalb dm Rates und anderer Organe de« 
Völkerbundes die ganze Frage* die von der 
größten Wichtigkeit für ihre Regierungen 
genau zu prüfen. 


liebste Stunde für das Judentum, Der Vor* 
schlag der Regierung zerstöre die Idee dea 
Jüdischen Nationalhelrns. Die Juden in Palä¬ 
stina haben steh diszipliniert verhalten. Die 
Araber haben Bomben zu ihren Argumenten 
gemacht und die Regierung habe sich von den 
arabischen Terroristen eiuschüchtem lassen. 
Die Regierung, erklärte Lord Melchett, mag 
vielleicht die »luden Palästinas ignorieren, sie 
kann aber nicht vier bis fünf Millionen Men¬ 
schen in Mitteleuropa ignorieren. Eines Tages 
wird sie sich diesem Problem gegenübergesteilt 
sehen. 

Was die Stellung der Juden zu dam Teiluugs- 
vorfcehl&g betreffe, eo liege es an der Jwfei 
Agency, diesen anzunohmru oder zurUokzu- 
wi%*ri Wenn rie ihn abweist, wird m um 
ihre Rechte zu kämpfen wiseea, 
weil sie von der Gerechtigkeit ihrer Sache über¬ 
zeugt ist. Da* Judentum werde eines Tages der 
Welt zeigen, daß es eine bce^ereBe< 
h a n d 1 u u g seitene Englands ven 
dient hat. 

Der E r z b 1 ft ti k o f von C a n t e r b u r y 
forderte eine von Juden und Arabern be¬ 
schickte PaläetimikommierioTi zur Ausarbeitung 
eines Planes, durch den die Teilung des Landes 
vemiteden werden könnte» 

Lord I, ii g a r d, der b|s zum vergangenou 
Jahre Mitglied der permaiiehten Mamia tekom- 
nmrion gewesen war» erklärte, der Teihings- 
plan fttello die e i n z i g m ö g 1 i c h e L Ö s u n g 
d e s P a 1 ä s t i n a p r o b 1 6 me dar. Er ftei er- 
fttaunt, daß die Paktetinaregiernng geduldet 
hajbc, daß der M u f ti e i n e s o l c h e Mac h t- 
P o ft 111 d n e r 1 a u gen und so lange sein 
Intrigennetz spinnen konnte. Nunmehr sei er 
froh, festste Uten zn können, daß die Regierung 
schließlich doch Schritte unternehme, um der 
Aktivität des Mufti rin Ende zu machen. Er 
nehme an* daß das Mandat hi Kraft bleiben 
wurde, bis man konkret an diaTeilung 
ji e r an gc tr c te u sein werde. 

Antwort der Regierung 

Im Namen der Regierung erwiderte 
der Unterstaatssekretär im Kolonien¬ 
ministerium Marquis Dufferin 
and Ava, die Regiening könne den 
Vorwurf der Schwäche nicht hin nehmen. 
Es sei kein Zeichen Von Schwäche, einer 
Situation ein Ende zu bereiten, die für 
England untragbar und eine Bedrohung 
für diejenigen geworden sei, deren Inter¬ 
essen England zu schützen versucht habe. 
Die Regierung habe den Plan angenom¬ 
men und sei fest entschlossen, ihn durch- 
zuführen. Sie sei auch nicht geneigt, 
auf grundlegende Aenderun¬ 
gen der Vorschläge der Kgl. 
Kommission einzu gehen. Ein 
Abweichen vom Teilungsplan käme nur 
in Betracht, wenn die Juden und die 
Araber gemeinsam einen Gegenvorschlag 
unterbreiten, der der Regierung annehm¬ 
bar erscheint. Keinesfalls jedoch, er¬ 
klärte der Unterstaatssekretär, werde 
die Regierung zulassen, daß eine beson¬ 
nene Prüfung der Lage von seiten der 
Bevölkerung Palästinas durch Terror 
und Gewaltandrohung verhindert-werde . , 

Marquis Dufferin and Ava erklärte 
weiter, die Durchführung des Teiltings- 
planes bedeute jedenfalls nicht, 
daß sich England aus Palä¬ 
stina zurückziehen werde. Der 
zu errichtende Korridor sei von größter 
strategischer Bedeutung, und auch die 
Plugzeugdepots würden weiterhin unter 
britischer Kontrolle stehen. Es sei das 
Bestreben der britischen Regierung, sich 
über die Stellungnahme beider Parteien 
zu dem Teilungsplau zu informieren und 
ihre Zustimmung zu erhalten. Sollten 
diese Sondierungen erfolgreich sein und 
sollte ferner der Plan in Genf angenom¬ 
men werden, so würde man versuchen, 
mit der Jewish Agency und einer reprä¬ 
sentativen arabischen Körperschaft zu 
einem Vertrag zu gelangen. Dieser Ver¬ 
trag würde Garantien zum Schutze der 
Minderheiten in den beiden Staaten ent¬ 
halten. Schließlich erklärte der Unter¬ 
staatssekretär, daß während der näch¬ 
sten acht Monate maximal 8000 Juden 
nach Palästina einwandern dürfen. 
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Dr, Emil Margulles - Sechziger 


Mitten Io den Star¬ 
men unserer Zeit, mit¬ 
ten in den Tagen des 
Ringens um unsere Exi¬ 
stenz um unser Recht 
und um unsere Zukunft, 
feierte am 16. Juli Dr* 
Emil Margulies, Leit- 
metitz, dieser hervor¬ 
ragende Jude und Zio¬ 
nist, seinen 60, Ge¬ 
burtstag. 

Vom ersten Beginn 
der zionistischen Be¬ 
wegung an dient er der 
Idee mit dem ganzen 
Fetter seinem stete jugendlichen Elans, mit der 
ga uze n i i nvv m « gbare n Kraft eörner su gge$t i v en 
Persönlichkeit. 

Fast alle zitmfelfeehen Ortsgruppen der deut¬ 
schen Provinz Böhmens verdanken ihm ihre 
Gründung und immer wieder wurde er der Ini¬ 
tiator für ihre ziomfetikfohe Arbeit, Eine ganze 
Generation zionistischer Arbeiter gingen durch 
seine politfedie Schüfe, sind honte vielleicht 
seine Gegner geworden oder seine politischen 
Freunde gebliebem aber alle, ohne Aufnahme, 
sind Freunde seiner Tunlichkeit,. Sein Wahr- 
b$itefanatfemitä, seine Opferbereitschaft, seine 
hinreißende Leidenschaft in seiner Liebe zum 
Volke, seine Fairneß dem Gegner gegenüber 
waren immer beispielgebend und vorbildlich. 
Jeder» der einmal Margulios sprechen gehört, 
wird an sich die ungemein fesselnde Wirkung 
seiner begnadeten Rednergabe erlebt haben, 
und jeder, sei er auch der erbitterte Gegner, 
unterliegt diesem Zauber, weil seine Gedanken 
und Ideen direkt vom Herzen die Tönung erhal¬ 
ten, weil man fühlt, hier spricht Liebe, Leidcn- 
rchaflt reine Begeisterung und tiefster Glaube. 
Staunend wird die jüdische Welt zur Kenntnis 
nehmen, daß dieses überreiche, rastlos im 
Dienste der Idee stehende Leben schon sechs 
Jahrzehnte erreicht hat, denn in gleicher 
Jugendlichkeit wie eh und je steht Ma rgu lies 
in der vordersten Front zionistischen Kampfes. 
Seine hervorragende Arbeit in den internationa¬ 
len Organiswtloiiom des Minderheitertrechtes, 
tfen V tSkerbundligen, dem M ind erb eite nkun- 
greß gibt ihm europäische Format, seine Kleiu- 
a rbe i t b ei der 0 rgn rnea t i on d ee Kultueg cm ein de- 
Statuts, der Jüdischen Partei, der er lange Zeit 
nie Präsident Vorstand, ln der Gemeindepolitik 
seiner Wahlheimat, wo er seit mehr denn acht¬ 
zehn Jahren anerkannt, verehrt und geachtet, 
den jüdischen Kamen zu Glanz und Ehren ver¬ 
helfen hat, sind bekannt, imd sein Name bleibt 
für immer verbunden mit jenem großangefeg- 
ten Versuch des Reeiitskampfee gegen das 
Dritte Reich* w t o es ihm allein gelang, ohne jeg¬ 
liche Untemtützung von außen, dem Dritten 
Reich eine moralische Niederlage vor dem 
Forum des Völkerbundes zu bereiten und durch 
die Beruheim-Petition den Juden Obe rechtesten* 
wenigetens ein paar Jahre den Frieden zu 
geben. 

Auf fast allen Zionistenkongressen spielt 
Margulles eine bedeutungsvolle Rolle, meist in 
den Reihen der Opposition, erringt er auch bei 
den Gegnern höchste Aufmerksamkeit und 
Achtung. 

Ein Leben der Arbeit, der Verantwortung, 
des Kampfes, ein Leben, gelebt im Dienste der 
Idee, geopfert der leide nscbaitli eben Liebe zu 
seinem Volke, ein Leben, das weitergeht auf der 
gleichen Linie* ohne Schwanken, ohne Einhalt, 
ohne Ruhe, kämpfe risch, jugendlich, elastisch 
In der Kräftentfa-ltung, unbeirrbar in der Er¬ 
kenntnis iles Rechtes und der Wahrheit, 
Freunde und Gegner wünschen Margultes viele 
ungezählte Jahre, die er leben möge in gleicher 
Jugend und in gl eiche in ununterbrochenem 
Dienste für Volk und Zukunft. M. L. 


KONGRESS - DISKUSSION 


Jaakow Edelstein (Jemsfilem) * 


Die zwei Alternativen 


Kongreß wird allem Delaitlsmps ein Ends 
bereiten müssen und wird durch die Schaffung 
einer starken und innerlich geeinigten Organe 
ßation den Weg zum Erfolge trotz alledem 
ebnen. 


London erworfef 
Wauchopes Abberufung 

Sir Hubert Yainig oder Sir Philipp 
Clielwolle ul* IVaelifiüger genannt 
ondon. (JTA.) In Londoner maßgebenden 
politischen Kreisen herrscht die Ansicht vor, 
daß es in der Administration Palästinas schon 
sehr bald zu grundlegenden A e n de - 
imigcii kommen wird. 

In erster Reihe reehnei man mit einer 
Abberufung des jetzigen High Commis« 
fintier Sir triiuir Hiuichope, der weni¬ 
ger Yerwallifiigsi'neliinann als Militär ist. 
IlilK Knlmtinlmiiiisterinm. so heißt es. 
wünsche, einet» ist Koloninlangelegenliel- 
ten erfnhrenen Faehrnnnn als High Com- 
inissiuner nach Palästina /» entsenden« 
In erster lleihe wird als Nachfolger von 
fteneral Sir Arthur Wauehope Sir Hubert 
Yonng genannt* der früher britischer 
Finanzberater bei der Irak »Regierung 
gewesen war. Rieder Ansicht des Kolo» 
nialniinasterlnrns stunde die Meinung des 
RrlegscninisteriEims. der Kreise der Ad¬ 
miralität und des Au Her minister in ms 
gegenüber* daß der neue High Commis« 
sioner ein Mann von großem fiersbn- 
li eh ein Prestige sein müsse. In diesen 
Kreisen wird als Yaehfolger Wauctiüpes 
Fehlauarschul! Sir Philipp Chetwode ge» 
Staunt. 


Die königliche Kommission gelangt in Ihrem 
Bericht zum Schluß, daß es nur zwei Alter¬ 
nativen geben kann: Entweder A u frech terhal- 
tung des Mandates bei maximalster Einschrän¬ 
kung der Ali jäh, V erbot des Bodenkaufes und 
sonstiger einschneidender Maßnahmen, die jeg¬ 
liche Entwicklung des Nationaiheims behindern 
oder die Teilung des Landes. Was bedeutet der 
erste Vorschlag? Liest man genau den Bericht, 
so zeigt sich, daß die erste Alternative einem 
vollkommenen Sieg der arabischen National- 
bewegimg gleich komm t. Haben doeh die Araber 
nichts anderes gefordert als Sperre der Alijah, 
Verbot des Bodenkaufe, und was von der größ¬ 
ten Wichtigkeit ist, die Anerkennung des Rech¬ 
tes der arabischen Regierungen, in die inneren 
Angelegenheiten Palästinas einzugreifen. Der 
Bericht der königlichen Komintesten sieht die 
Bildung einer Arab Agency vor, so daß dann 
mit der Möglichkeit gerechnet werden müßte, 
daß dem jüdischen Volke in der Welt das ara¬ 
bische Volk schlechthin gegenübergestellt wird 
und nicht mehr bloß die arabischen Ein¬ 
wohner Palästinas. Dieser Teil des Berichtes 
und seine Vorschläge bedeuten den klaren Bieg 
der arabischen Terroristen, deren grausame 
Handlungen hiemit ihren Lohn bekämen. Es ist 
nicht allzu schwer« den Gedanken weiterzuspin¬ 
nen, daß solche Erscheinungen Schule machen 
und zu weiteren terroristischen Akten führen 
müssen. Es bedarf keiner genaueren Begrün¬ 
dung, daß die zionistische Bewegung mit allen 
ihr zu Gebote stehenden Mitteln gegen eine 
solche Entwicklung ankämpfen muß. Es müßte 
das Bestreben der zionistischen Exekutive sein» 
unsere Freunde in der Welt und vor allem das 
jüdische Volk müßten mobilisiert werden, um 
dem Status quo vor den Unruhen wieder herbei¬ 
zuführen. 

Will man den Kampf, dann darf man eine 
wichtige Erkenntnis nicht übersehen, daß es 
leicht ist, einen Kampf zu proklamieren, daß es 
relativ leicht ist, Massen in den Kampf zu füh¬ 
ren, daß es aber n n g e m e i n s e hveris L 
die Ergebnisse und die Gefahren 
v o r a ii s z u s e h e n. Vorausgesetzt, was noch 
gar nicht sicher Ist, daß wir den früheren Zu¬ 
stand wiederherzustellen vermögen, wie würde 
sich dann die Lage zeigen? Die Empfehlungen 
der königlichen Kommission würden von der 
Administration zur Grundlage ihrer täglichen 
Arbeit gemacht werden. Wenn die Kommission 
ein Maximum von 12,000 Olim vorsieht, so kann 
kaum angenommen werden, daß die Regierung 
im Lande die Höchstziffer ein halten würde. Es 
darf mit Rücksicht auf die bisherige Praxis viel¬ 
mehr angenommen werden, daß von seiten der 
Regierung unserer Arbeit die größten Schwie¬ 
rigkeiten und Hindernisse in den Weg gelegt 
werden dürften. Was aber bedeutet diese zu 
erwartende Erseheinung für die zionistische Be¬ 
wegung, für die Judenheifc der Welt und für 
den JiBctmwV Eine fast auf ein Minimum redu¬ 
zierte Ali ja h würde unsere zionistische Bewe¬ 
gung in einen Zustand versetzen, daß w ir nicht 
in der Lage wären, auch nur die geringste Hilfe 
den schwer betroffenen Juden in der Welt zu 
bieten. Ist die Zeit heute ähnlich der vor Jahr¬ 
zehnten. als der Zionismus eine bloße gedank¬ 
liche und seelische Vorstellung war und keiner¬ 
lei praktische und mi mit teilte re Bedeutung für 
den einzelnen Juden hatte? Ich glaube, daß es 
falsch wäre, diese Zeiten miteinander zu ver¬ 
gleichen, Seinerzeit gab es ein Judentum, des¬ 
sen wirtschaftliche Lage bei weitem nicht so ge¬ 
fährdet war und dem die Möglichkeit der Emi¬ 
gration in verschiedene Länder noch gegeben 
war. Heute ist die Situation eine vollkommen 
andere. Eine zionistische Bewegung, die Jahre 
hindurch auf die ungeheuere Not der Juden 
überhaupt keine reale Antwort zu geben ver¬ 
mag, könnte unmöglich Massen des jüdischen 
Volkes dauernd fesseln und sie zum schweren 
Kampfe führen. Die Verzweiflung der jüdischen 
Massen, das Gefühl einer unglaublichen 
8chwache und der Machtlosigkeit, das Bewußt¬ 
sein einer hoffnungslosen Zukunft — alles das 
müßte die Mehrheit der Juden fiir den ernsten 
Kampf unfähig machen. Der Zionismus, der in 
den letzen Jahren in den Mittelpunkt des jüdi¬ 
schen Lebens gerückt ist und mit Recht die 
Führung des Volkes für sich ln Anspruch nahm, 
würde mit einem Male einen ungeheueren 
Rückschlag erleiden, wenn er gleich anderen 
Bewegungen nicht mehr ins Leben der Juden 
wirklich regulierend und hellend einzugreifen 
in der Lage wäre. Und der Jfeehuw? Die wirt¬ 
schaftlichen Verhältnisse in E, 1. sind zum gro¬ 
ßen Teil durch die Alijah bedingt. Nene Ein¬ 
wanderung schafft neue Existenzrnögliehkeiten 
und erschließt neue Einnahmsquellen. Die 
Sperre der Alijah. die großen Hemmungen in 
unserer Siedlungstätigkeit und die stets drohen¬ 
den Unruhen — sie müßten zu einer Verschär¬ 
fung der Wirtschaftskrise führen, und wer kann 
Voraussagen, wie stark unser Jischuw bereits 
ist, um allen Widerständen zum Trotz bestehen 
und sich weiter entwickeln zu können. Diese 


Momente führe Ich nicht an, um die Unmög¬ 
lichkeit eines Kampfes zu beweisen, sondern Dr. Mayer Ebner 
damit wir die Schwierigkeiten kennen, die für 
unsere politische Orientierung wichtig sind. 

Was besagt der zweite Vorschlag? 

Dieser beinhaltet vor allem die Umwandlung 
des Mandates in einen bloßen Vertrag, Man 
mag die Rolle des Völkerbundes wie 
Immer einschätzen, man mag seine praktischen 
Leistungen noch so gering bewerten, für uns 
Juden ist die Tatsache der internationalen Ver¬ 
einbarungen von der allergrößten Bedeutung. 

Eß war immer einer unserer politischen Grund¬ 
sätze, daß die Entscheidung über die Gestaltung 
Palästinas nicht allein von England, sondern 
von den Völkern Europas und nicht zuletzt von 
Amerika abhängen soll. Wir haben unsere Hal¬ 
tung England gegenüber nicht mit unserer 
internationalen Stellung motiviert, aber die 
internationalen Verpflichtungen jeweils betonte 
weil sie ein wichtiger Bestandteil unserer 
Machtpositionen ist Nun soll diese unsere wich¬ 
tige Stütze fallen und unsere verantwortlichen 
Politiker werden gerade dieser Frage ihr beson¬ 
deres Augenmerk zu schenken haben. Eine wei¬ 
tere Gefahr, die aus der Teilung des Landes 
für uns entsteht, ist der Umstand, daß wichtige 
Teile des Landes, die für eine jüdische Siedlung 
in Frage gekommen wären, nicht in das 
reservierte Gebiet mit einbezogen wurden. Nicht 
zuletzt bedeutet die Tatsache, daß Jeruschala- 
jim in chuz laarez bleibt einen unterträgiiehen 
Schlag, u, zw. nicht nur, weil der Zionismus 
schwer denkbar ist ohne Jerusalem, sondern 
auch -wegen der wirtschaftlichen Bedeutung 
der 75.000 Juden, die dort wohnen. Kann sich 
jemand mit dem Gedanken vertraut machen, 
daß Josef Baratz und Manoach am nächsten 
Kongreß als Delegierte ans Chuz laarez teil- 
nehmen? Nicht minder wichtig ist die Entschei¬ 
dung, ob das Elektrizitätswerk in Tel Gr unser 
bleibt, wenn man die wirtschaftliche und die 
Frage unserer Sicherheit beachtet. Die Einver¬ 
leibung des Negew ist natürlich mit eine 
unserer politischen Forderungen, 


Ungeachtet all dieser schweren Tatsachen 
muß auch die Frage behandelt werden, ob und 
welche gute Resultate eine Tei¬ 
lung uns bringen könnte, wobei 
natürlich von der Voraussetzung ausgegangen 
wird, daß die angedeuteten Verbesserungen 
wirklich erfolgen. Geht man von der Annahme 
aus, daß die Erklärungen der englischen Regie¬ 
rung wirklich ernst gemeint sind und daß die 
Regierung ernstlich gewillt ist, für deren 
Durchsetzung zu sorgen, so ergeben sich fol¬ 
gende Konsequenzen. Die Juden bekämen in 
einem gewissen Teil Palästinas, der immerhin 
der wertvollste ist, ihre volle staatliche .Selb¬ 
ständigkeit. Bedenkt man, däß die wirtschaft¬ 
lichen Aufgaben im Jischuw außerordentlich 
gewachsen sind und daß alle diese Probleme 
einer staatlichen Regelung bedürfen, dann 
könnte man sich sehr wesentliche Vorteile ver¬ 
sprechen. Vor allem würde die Freiheit der Ali¬ 
jah. wenn auch nur in dein uns zugewiesenen 
Teil, es uns ermöglichen, in den nächsten zehn 
bis fünfzehn Jahren fast eine Million Juden aus 
den Stätten der Verfolgung zu retten. In diesen 
15 Jahren könnten wir unsere Positionen im 
Lande so stärken, daß unsere Kraft ernsthaft in 
die Waagschale geworfen werden könnte* Die 
staatliche Selbständigkeit würde es uns auch 
ermöglichen, im Völkerbünde die jüdischen In¬ 
teressen zu vertreten *.. Denkt man an das 
traurige Bild unserer Weltkongresse, wo sich 
niemand traut, die Wahrheit zu sagen, weil er 
sonst Gefahr läuft, nicht mehr nach Hause zu¬ 
rückkehren zu können, so könnte eine staatliche 
jüdische Vertretung vielleicht manches besser 
machen. Die Stärkung unserer wirtschaftlichen 
und poiit. Position unter der Führung eines 
selbständigen, staatlichen Gebildes könnte auch 
zu einer Normalisiening und freundschaftlichen 
Annäherung in unseren Beziehungen zu den 
Nachbarvölkern führen, woraus sich evte Mög- 
tichkeiten für die Erschließung neuer Einwan¬ 
derungsgebiete ergeben könnten. Die Entste¬ 
llung eines wirklichen staatlichen Lebens und 
nicht einer Fiktion, die rascheste Einordnung 
einer eigenen staatlichen Verwaltung, die 
Durchführung ernster staatlicher Maßnahmen 
auf dem Gebiete der Wirtschaft und der 8oziaU 
Politik, die weitere Kolonisation des jüdischen 
Gebietes — alles das ist nicht zu unterschätzen 
und darf bei Festlegung der zionistischen 
Politik auf keinen Fall unbeachtet bleiben. 
Diese Momente führe ich ebenfalls nur an, uni 
die Situation allseitig zu beleuchten und die 
Bildung einer eigenen politischen Auffassung 
zu ermöglichen. 

Die Analyse des Berichtes zeigt uns, daß 
unser Kongreß In einem außerordentlich v T er- 
antwortungsvollen Moment Zusammentritt. Der 
Kongreß wird seine Aufgabe nur lösen können, 
wenn er den Mut findet, den Gegebenhei¬ 
ten offen ins Auge zu s e h e n. Der 


Auf Weizmanns Schultern 

it, Bangen sehen wir dem XX. Kongreß ent¬ 
gegen. Er wird stürmischer sein, als es der 
Uganda-Kongreß gewesen ist, und der ehe¬ 
malige Ne in-Säger Weimann wird das 
poslhnme Verständnis fiir die Seelenqual eines 
kerzl haben, der vor der Gefahr versäumter 
historischer Gelegenheiten gezittert hat und 
vor der Glut der Nur-Zicmfeten ziirückgewriehen 
ist. Auf den Schultern Weizmanns liegt eine 
schwere Last. Man muß sie ihm tragen helfen, 
Ein Präsident Webjnann kann wie ein parla¬ 
mentarischer Minister aus dem Sturm der Oppo¬ 
sition Konsequenzen ziehen und gehen. Der 
Führer Weizmann aber muß wie sein großer 
Vorgänger Theodor Herz! für alle Fälle aus- 
harren, und er muß es verstehen, den Sturm 
zu beschwören und den Kongreß auf die Höhe 
seiner Erkenntnis zu heben. Viele um ihn, die 
wie er bedächtig und verantwortungsbewußt 
denken, werden nicht wie die Nein-Säger von 
heute alles auf eine Karte setzen — namentlich 
nicht wenn sie vielleicht gar die letzte ist. 

Es v irr! sich im Wege der Verhandlungen der 
Umfang des jüdischen Staates wesentlich ver¬ 
größern lassen. Es ist wahrscheinlich, daß der 
Negew. unsere Bodenre^erve, die politische 
Reserve der Maudlitarmacht isN von vornherein 
dazu bestimmte uni uns für das Projekt der 
Teilung zu gewinnen, Audi die anderen Be¬ 
dingungen werden sich verffesern lassen* 

Wir müssen uns klar sein, daß der Kongreß 
nicht vor die bittere Alternative gestellt 
werde: Teilung oder Resignation, Judenstaat, 
oder dauerndes Minoritätentum. ln dieser 
Alternative Hegt die Vergewaltigung, Sie 
minder schmerzlich zu machen* darauf muß die 
politische Kirnst unserer Führer gerichtet sein, 
Es gilt, das angebotene Händchen um mehr als 
das Doppelte zu vergrößern, seine Lebens¬ 
bedingungen zu verbessern und die Gründung 
eines Judenstaates varzubereiten. 


iffiiiiiiiniM 


die (ksotke 


Nein* diese Zelt ist nicht geheuer. 

Sie siecht am Un verstand dahin. 

Die Logik t die uns einst so teuer, 
macht Platz dem blanken Widersinn. 

Die Well Ist voll von. Paradoxen, 
man sieht es auf den ersten Blick. 

Anstatt im Stall, stehn heut die Ochsen 
ganz vorne in der Politik. 

Es lenken schwarze Schrwnpfgermanen 
den nordisch-blonden Edelstaat, 
der Mischling schwärmt von reinen Ahnen, 
der Volksfrontnmnn vom Konkordat. 

Vom Recht hört man den Mörder quasseln * 
der Räuber schwätzt vom Frieden nur, 
man hört den Oelzumg deutlich rasseln , 
und Gangster hüten die Kultur ,.. 

Inmitten solche?! Wirbels kann ja 
— das sieht gewiß ein jeder ein — 
ein großes Weltreich wie Britannia 
nicht stets im Hintergründe sein. 

Nur immerfort die waves zu rulen 
(und mqjichmal nicht einmal mehr das) 
und die Faselsten zu umbuhlen, 
macht auf die Dauer keinen Spaß. 

Soll alle Welt vor Staunen gaffen, 
dann muß man eben unbedingt 
was wirklich Paradoxes schaffen, 
das wieder bißchen Ansehn bringt. 

Sie hatten es schon lang in petto, 
nun haben sie's der Welt entdeckt: 
es ward das souveräne Ghetto 
auf unsre Kosten misgeheckL 

Frika * 
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fForUeizimg ff Sich© „Selbstwekr“ Nr. 30) 

Im Ifk Kapitel, betitelt 

^S^hluRPol^nmficii und Fit» pfclifu Eigen-*, 

womit >iet zweite HmipueÜ <ies Rorfehteg ab- 
eelilieBr, rttmmicrt die Kouimfeion noch ein¬ 
mal ®f Sdilnöfolgenilftpen und Kinpfchlinigtn. 
m denen sto gelangt. Falte da* Mandat -b^t -hini 
bleibt. Suc nimmt, au die«er -Stelle in a-llrr Kürzt; 
mich einmal Stellung m den in den früheren 
Kapiteln aj$gführlfc& behandelten B en eil w e r- 
<1 e n der ,\ r a h e r u n d der J u d e m In 
diesem Zusammenhalt wird »u der jüdischen 
Beschwerde, daß die Regierung die hetze* 
r i t* c h c T ä t j g k e i t, i u s b e s o u d e r e 
de« Mufti von Jerusalem, gttJ-iikln habe, 
«agt der Bericht: „Wir befrackten c« als im- 
gltickliidi, daß keine Schritte getan wurden, um 
die W ä h 1 e n f ü r d r n 0 b e r s t o u ,M o s I c ■- 
mischen Rat zu reguliere ik der eich zu 
eine in Staat 3 m S t. n a t mit einem unab¬ 
setzbaren Presidenten entwickelt hat.“ 

In bezug auf die j ü d ! sehe B e- 
e r h w e r d e , daß die erforderlichen Schritte 
nicht getan worden seien, um dtp Restriktionen 
bei der Einfuhr won Oifcntcfruchten aus PalH- 
stina in anderen Ilindern zu beheben oder zu 
erleichtern, sagt, die Kommtesion: „Wir emp¬ 
fehlen* daß Schritte zur Korrektur des Vrt* 18 
dos Mandates uiiteniommen werden und den 
Außenhandel Palästinas auf ei u e 
gerechtere Basis zu * teilen/ 1 

Ein cliirnrgiseher Eingriff 

Nach Aufzählung aller ihrer lumpfehluogen 
sagt die Jkommis^oia abschlieBend: 

.JUes alles sind die E*np£>li!tcn£pn, 
dtp wir für die HctamUni^ der Etaapi- 
siich liehe» unten dom Mntulnt rfitKlan- 
denon Schwierigkeiten, dir uns von 
don Araborn und den Juden unterbrei¬ 
tet wurden, in Vorschlag bringen: sie 
stellen aber unserer >!c!msn£ nach 
nicht die Empfehlungen dar. die die 
uns gestellte Aufgabe und unsere Be¬ 
fugnisse erfordern. Alle diese Emp¬ 
fehlungen uerden die Bes eh Morden 
nicht «bsteilen, noch ihre Biederkehr 
verhindern, Säe sind die besten Pnflia- 
tivmitteli die Mir für «Ile Krankheit* 
unter der Palästina leidet, anraten 
können, aber säe sind eben nur Pallia¬ 
tive, Vielleicht Morden sie die Entzün¬ 
dung abseh Mächen und die Fieber r em¬ 
por »iur lienini erbringen: sie können 
aber die Krankheit selbst nicht heilen* 
die nach unserer festen Feber*etigntig 
so tief liegt* dnll die einzige Hoffnung 
auf Genesung in einem chirurgischen 
Eingriff beruht, 

Eine F o r td a xi e r der g c g e it w R r t i - 
gen Verhältnisse in Palästina würde um 
die traditionelle Freundechaft- beider Volker 
c n t xie he n. S t 1i o n jetzt f ü ll len tsu-li d i e Ara¬ 
ber in den X a e h b a r 1 ä n d e r n auf eine 
harte Probe gestellt, und schon jetzt ziehen die 
,1 u den, besondere io Amerika, die Ehr¬ 
lichkeit, mit der wir unsere Versprechungen 
erfüllen, in Zweifel und behaupt'Ui. daß unsere 
Nachlässigkeit oder Schwäche die wahre Ur¬ 
sache: dm ganzen Uebete ist* 

EioMaude 

Es ist klar, daß ein solcher Teilung*Vorschlag 
nicht mit vorbehaltloser Sympathie auf genommen 
werden wird. Es gibt viele, die eine instink¬ 
tive Abneigung gegen das Zer¬ 
schneiden des Heiligen Landes fühlen. 
Andere werden sagen, daß Teilung ein Zugeständ¬ 
nis des Versagens britischer Staatskunst ist, die 
sonst so häufig imstande war, rivalisierende natio¬ 
nale Interessen innerhalb des Empire zu ver¬ 
söhnen. Andere werden sagen, daß die Teilung 
unmöglich ist, weil die praktischen Schwierig¬ 
keiten zu groß sind. Wir bestreiten nicht, daß sie 
groß sind und daß man sie nicht unterschätzen 
soll; nur glauben wir, daß sie eher überwindbar 
sind als die Schwierigkeiten, die unzertrennlich 
mit der Fortdauer des Mandates oder Jeder ande¬ 
ren uns vorgeschlagenen Alternativlösung ver¬ 
bunden sind, Teilung bietet wenigstens eine 
Chance für endgültigen Frieden; in keinem ande¬ 
ren Plan können wir solch eine Chance erblicken. 
Im Kapitel 

„ Kanton isiemiiig“ 

kommt die Kommtetricm zu einer Ahle h mi n g 
aller derartigen Vorsc h 1 ft g e. ,-So¬ 
wohl bei Käntonteiernng wie hei Teilung würde 
eine Minorität beider Völker in einem lerritn- 
rkm verbleiben, das von der Majorität des 
anderen Volkes kontrolliert, wird. Aber die Maß¬ 
nahmen, die für die Behandlung dleset; Knrdi- 
nalproblenis unserer Meinung nach getroffen 
werden sollten, wären der Mühe und der Kosten* 
die m erfordern, nicht wert, wenn eie nicht 
die Aufsicht, auf eine dauernde und endgültige 
Lösung des PaläetmprdÖIejn^ eröffnen wii öden. 
Wir erhoffen das von der Teilung; wir erwar¬ 
ten es nicht, von einer Kantonisiermig* 



Kantrinteirrung ist. keine Löeung für die 
Frage nationaler Solbstt^gicnmg. Kantonale 
Autonomie würde auch nicht für eiben Augen¬ 
blick den Forderungen dee arabischen Xationa- 
Genüge tun; sie würde die palästiuenei- 
«dmi nicht auf die gleiche Stufe bringen, die 
die Araber in den Nachbarländern 'erreaeht. 
hä beu < der sehr bald erreichen werden. Sie 
würde den Juden nicht die volle Freiheit geben, 
de- 6le verlangen. um ihr Nationrilheiiii in rhv- 
ner Wctec und eigenem Tempo m fzu bauen. 
Nocli würde sie ihnen die Ansicht geben, auch 
nur jemals sollet in einem kleinen Territorium 
all das verwirklichen zu können, 
w i% s Z i o n i s in u s b e d e u t e t. Und i m 
Hintergründe würde die alte Un¬ 
sicher h e i t über das zukünftige und emL 
gültige Schicksal Palästinas verbleiben, Kau- 
tonisiermig. um es kurz m sagen, schließt alle 
Schwierigsten, die die Teilung bietet* in sich, 
ohne aber den einen Vorteil zu enthalten, den 
InHung enthält, — die MÖglidikeit zu omcm 
schlieöiivhen Frieden/' 

In dem Kapitel 

,,Ein Teilungsplim“ 

erklärt die Kommission zunächst, warum sie 
a- us allen dies e n G r ü n d e n eich b e - 
r <m* li t i g t fühlte* e i n e n s o vr e i t r e i\ - 
c h r n d e n Plan, der die Beendigung dm 
gegenwärtigen Mandate in moh schließt, über¬ 
haupt v o r z ns e h I a g c u. Die Kom niissjon 
erklärt, daß sic sich gleichzeitig verpflichtet 
fühlte } o h u o d c n Plan i n a 1J e n D e t a i 1 e 
u ti s z n a r b e i i e n . doch in großen Umrtesen 
ein Bild zu geben* das die wesentlichen Ziige 
eines solchen Plane« enthält. 

„Der Plan muß durchführbar sein, er 
muß in Liebereinstimmung mit unseren 
Verpflichtungen stehen; er muß sowohl 
den Arabern wie den Juden Gerechtig¬ 
keit angedeihen lassen.“ 

Im Folgenden drucken wir die Einleitung 
zum Teilung*;plan im Wortlaut ab; 

1* Bevor wir die Vorschläge unterbreiten, die 
wir für eine radikale Lö^uuir machen, wollen wir 
kurz das F a I ä s t i n a p r o b I e m r e k a p ] - 
t ui 1 i ^ r e n, 

2* Unter dem Drucke des Weltkrieges machte 
die britische Regierung den Arabern und Juden 
Versprechungen, um ihre Unterstützung zu erhal¬ 
ten, Auf diesen .Verepj-echungen bauten beide 
Parteien gewisse Erwartungen auf, 

3. Die Anwendung des Mandalasystems auf Palä¬ 
stina im allgemeinen und das spezifische Mandat 
im besonderen schlossen die Auffassung in steh, 
daß die damit übernommenen Verpflichtungen 
gegenüber Arabern und Juden im Laufe der Zeit 
sieh als miteinander vereinbar erweisen würden 
dank der versöhnlichen Wirkung, die die wirt¬ 
schaftliche Prosperität auf die palästinensischen 
Araber au Silben würde, welche die jüdische Ein¬ 
wanderung Palästina als Ranzora bringen würde. 
Diese Erwartung hat sich nicht erfüllt und wir 
sehen keine Hoffnung für ihre Erfüllung in der 
Zukunft, 

4* Infolgedessen kann begreiflicher¬ 
weise argumentiert werden, daß Eng¬ 
land jetzt berechtigt ist t seine 
Verpflichtungen auf zu- 
gebe n. Aber wir zweifeln nicht, daß 
das britische Volk einen solchen Vor¬ 
schlag zurückweisen würde* Treu und 
Glauben („the spirit of goad faith“) ver¬ 
bieten dies. Abgesehen von vergangenen 
Verpflichtungen haben wir eine aktuelle 
Pflicht zu erfüllen* Auch wenn es keine 
Versprechungen oder Hoffnungen ge¬ 
geben hätte* wenn es kein Mandat gäbe, 
so würden die gegenwärtigen Umstände 
in Palästina doch die tätigsten Anstren¬ 
gungen erfordern, die wir machen könn¬ 
ten, Wir sind verantwortlich für die 
Wohlfahrt des Landes. Seine Regierung 
ist in unserer Hand, Wir sind verpflich¬ 
tet j das Aeußerste zu tun* um Gerech¬ 
tigkeit walten zu lassen und Frieden 
herbeizuführen. 

5* VVelches riM die bestellenden Umstünde? Ein 
u ti fl b c rwiadlicher K o n f 1 i k t hat sich 
zwischen den beiden nationalen Gemeinschaften 
innerhalb der ^n?en Grenzen eine? kleinen Landes 
eihoben* Ungefähr eine Million Araber stehen In 
offenem oder latentem Kampf mit 400,000 Juden* 
Es £ribt keine gemeinsame Grundlage zwischen 
ihnen. Die arabische Gemeinschaft ist vorwiegend 
asiatischen, die jüdische vorwiegend europäischen 
Charakters* Sie unterscheiden sich In Religion und 
Sprache* ihr kulturelles und soziales Lehen* ihre 
Denkweise und Lebensführung sind ebenso unver- 
einfoar wie ihre nationalen Bpstrehun^en. Di© letzt* 
genannten sind das größte Hindernis für den Frie¬ 
den, Araber und Juden könnten möglicherweise 
lernen, zusammen in Palästina zu leben und zu 
arbeiten* wenn sie eine echte Anstrengung machen 
wollten/ ihre nationalen Ideale miteinander zu 
versöhnen und zu vereinen und so mit der Zeit 
eine gemeinsame oder zweifache Nationalität auf- 
zu bauen. Aber dies sind sie nicht i ms lande. Der 
Krie^ k <nd seine Folgen haben alle Araber mit der 
floffnuTui erfüllt, in einer freien und geeinten ara¬ 


bischen Welt die Traditionen des arabischen gol¬ 
den© n Zeitalters wieder zu beleben* In gleicher 
Welse sind die Juden durch ihre historische Ver¬ 
gangenheit begeistert. Sie wollen zeigen, was die 
jüdische Nation leisten kann, wenn sie Tvicder in 
das Land ihrer Väter zurückversetzt ist. Nach 
arabischer \^rstfllluns könnten die Juden nur den 
Platz beanspruchen, d^n sie im arabischen Aegyp¬ 
ten oder arabischen Spanien einst Innebalten. Die 
Araber würden ebenso außerhalb des jüdischen 
Weltbildes stehen wie die Kanaaniter im alten 
Land Israel. Das N^ionalhehn kann, wie zuvor 
gesagt, nicht hal'bnationai sein. Unter diesen Um¬ 
ständen z-u behaupten, daß die palästinensische 
MrgnrsohÄft irgendeine moralische Bedeutung hat, 
ist ein verderbliches Vorgehen. Weder Araber noch 
Juden halben irgendein Gefühl für den Dienst an 
einem einzelnen Staat, 

f>. Dieser Konflikt 'kennzeichnet die Lage von 
Anfang an. Die Bestimmungen des Mandates neig¬ 
ten dazu, ihn zu bestätigen. Wenn die Regierung 
eine strengere und beständigere Politik einge- 
schlagen hätte, hätte sie den Konflikt für einige 
Zeit unterdrücken können; aber sie hätte ihn nicht 
lösen können. 

7* Der Konflikt ist ständig ernster 
geworden* Er ist gekennzeichnet durch eine 
Halbe von fünf arabischen Aufständen, 
die in dem Aufstand des letzten Jahres den Höhe¬ 
punkt fanden. In früherer Zeit war die Feind¬ 
schaft gegen die .luden unter den Fellachen nicht 
weit verbreitet. Jetzt Ist sie allgemein. Die ersten 
drei Aufstände waren ausschließlich gegen die 
Juden gerichtet. Die letzten beiden waren ebenso 
gegen die Regierung igerichtet* 

8. Diese 

Zuspitzung des Konfliktes 

w i r d Anhalten. Die trennende Macht der 
Umstände in Palästina wächst von Jahr zu Jahr* 
Di» 3 arabischen und jüdischen Eczkhungssysteme 
sind Schulen des N a t i 0 n a I i s m u s. Sie 
bestehen erst seit kurzer Zeit, aber die volle Wir¬ 
kung auf die heraniwaehrende Generation Ist schon 
zu spüren und ..patriotische Jug«ndbewegurigen u , 
©In vertrauter Zug der gegenwärtigen Politik in 
anderen Ländern Europas oder Asiens, sind in 
Palästina kn Werden, Da, jede Gemeinschaft über¬ 
dies an wächst, m vertieft sich die Rivalität zwi¬ 
schen beiden. Je zahlreicher, wohlhabender und 
gebildeter die Araber werden* um so stärker wird 
ihre Forderung nach nationaler Unabhängigkeit 
nein und um so schärfes ihr Haß gegen das .Hinder¬ 
nis, das ihnen den Weg da^u versperrt. Da das 
Jüdische Nafionalheim älter wird und immer stär¬ 
ker verwurzelt, so werden auch sein Selbst ver¬ 
trauen und seine politischen Ambitionen wachsen* 

9* Der Konflikt tet in erster Linie poli¬ 
tisch. obgleich die Furcht vor wirtschaftlicher 
fmterdrückmig durch die Juden auch in den ara¬ 
bischen Gemütern herrscht* Man nimmt au, daß 
das Mandat früher oder später aufhören wird. Die 
Araber möchteu diesen Tag hesohleimigen, die 
Juden ihn verzögern, beide aus erklärlichen Grün¬ 
den* Inzwischen hat sich die ganze Lage dur-h 
die Ungewißheit über die Zukunft verschlechtert. 
Der Konflikt bezieht sich In der Tat ebenso auf 
die Zukunft wie auf die Gegenwart* Jeder Intelii- 
genta Araber und Jude ist gezwungen, zu fragen: 
„W er wird schließlich ln Palästina 
regieren ?“ Die Ungewißheit wird zweifellos 
verstärkt durch die Tatsache* daß Palästina ein 
Mandatsland ist; aber angesichts anderer nationa¬ 
ler Bewegungen glauben wir nicht, daß die Lage 
sehr verschieden wäre, wenn Palästina eine bri¬ 
tische Kolonie gewesen wäre. 

10* Inzwischen werden 

die „liullereit Faktoren'* 

fortfahrert* die Rolle zn spielen, die sie mit ständig 
steigender Kraft seit Beginn gespielt haben. Auf 
der einen Seite sind Saudi-Arabien, Jemen, Irak 
und Aegypten bereits al« souveräne Staaten an¬ 
erkannt und Tr aus Jordanien als eine „imaMäo- 
gige Regierung i+ . ln weniger als drei Jahren wer¬ 
den Syrien und der Libanon ihre nationale Souve¬ 
ränität erhalten. Die Forderung der palästinensi¬ 
schen Araber, an der Freiheit des gesamten asiati¬ 
schen Arabien? teil&un©hmen, wird daher verstärkt 
werden. Vor dem Kriege waren sie Jahrhunderte 
hindurch mit Syrien und dem Libanon verbunden. 
Sie Über treffen bereits den libanesischen Staat an 
Zahl. Daß sie ebensogut zur S e löst reg leniug ge¬ 
eignet sind wie die Araber der benachbarten Staa¬ 
ten, ist zugegeben, 

11* Andererseits werden die Bedrängungen und 
Befürchtungen der Juden in Europa wahrscheän* 
lieh In der nächsten Zukunft nicht geringer wer¬ 
den, Der Druck auf Palästina wird anhalten und 
kann zu jeder Zeit sich stärker äußern. Der Appell 
au den guten Willen und die Menschlichkeit des 
britischen Volkes wird nichts von seiner Kraft 
verlieren* Die Mandatar.macht wird unaufhörlich 
gedrängt werden, so viele Juden nach Palästina 
hlneinzulassen, wie das Nationalheim Wirtschaft- 
üoh auf nehmen kann, und sie ßu beschützen, wenn 
sie von Arabern angegriffen werden. 

V2. Daher ist ©s aus inneren und äußeren Grün¬ 
den wahrscheinlich* daß die Lage, so schlecht wie 
sie jetzt ist, noch schlechter werden wird. Der 
Konflikt wird weitergehen Lind die Kluft zwischen 
Juden und Arabern sich erweitern. 

13* Es bleibt die Stellung der dritten Partei ln 
dieser Angelegenheit zu betrachten — der Manda- 
tarmacht und ihrer Vertreter in Palästina. Die 
Regierung In Palästina ist von dem Typ der Kron¬ 
kolonie, ungeeignet, unter normalen Umständen 
gebildete Araber oder demokratische Juden au 
regieren* Aber sie kann sich nicht wie anderswo 
zu einem System der Selbst regierung entwickeln, 
da es kein System gibt, das sowohl den Arabern 
wie den Juden Gerechtigkeit sichert oder an dem 
sowohl Juden und Araber freiwillig teilnehmen 
würden. Die Einrichtung eines Legislative Council 
oder selbst einer beratenden Körperschaft, in der 
beide Volker mitarbeiten sollen. Ist daher un¬ 
durchführbar. Es sind auch keine anderen Metho¬ 
den der Beratung und der Mitarbeit mit den Ver¬ 


tretern beider Völker durchführbar. Es ist rlcfn 
fig, daß die jüdische Mitarbeit im Mandat vor- 
geschrieben ist, und sie besteht zuweilen bis j.u 
einem unangenehmen Ausmaße* Aber die arabische 
Mitarbeit in irgendeiner regulären und bestänoL 
gen Form ist nicht erhältlich* So muß eine büro¬ 
kratische Regierung Weiterarbeiten, unkontrolliert 
durch irgendwelche repräsentativen Einrichtungen 
auf nationaler Basis, und unfähig, die beunruhigen¬ 
den Beschwerden der unzufriedenen und unver¬ 
antwortlichen Gemeinschaften, die sie beherrscht* 
zu zerstreuen* Auch ist die Regierung nicht in der 
Lage, sieh auf irgendeine Innere Anhänglichkeit 
an die Krone zu verlassen. Die nationalen Führer 
und nicht die Mandatarregierung erheben den 
ersten Anspruch auf die Loyalität ihrer Volks¬ 
genossen, 

14. Unter diesen Umständen sind wir Überzeugt, 
daß Frieden und Ordnung uml eine gute Verwal¬ 
tung in Palästina für die Dauer nur aufrecht* 
erhalten werden können durch ein strenges System 
der Unterdrückung* Tn dem ganzen Bericht rind 
wir darauf bedacht gewesen* die Tatsachen, wie 
wir sie sehen, nicht zu übertreiben: aber eine 
Unterschätzung wäre nicht weniger falsch: und 
wir würden unsere Pflicht vernachlässigen, wenn 
wir irgend etwas sagten* das einen hoffnungs¬ 
vollen Ausblick für den künftigen Frieden Palä¬ 
stinas vmter dem gegenwärtigen System oder 
irgendeinem diesem verwandten ermutigen würde. 
Der Optimismus, der natürlich hei dem Beginn des 
Unternehmens vorherrschte, ist durch die Serie der 
arabischen Unruhen enttäuscht worden, aber aller¬ 
dings niemals erloschen. Ja jedem Fall erwachte 
er bald wieder, und in jedem Falle erwies er sich 
als falsch. E>:e Erfahrung reicht aus, und niemand 
wird* wie wir glauben. Jetzt versuchen, zu be¬ 
haupt cu, daß das bestehende System Irgendeine 
wirkliche Hoffnung auf eine Versühnung zwischen 
Arabern und Juden bietet. Daher steht die Regie¬ 
rung der unerfreulichen Notwendigkeit der Auf- 
rechterhaltung teurer Sicherheits Vorkehrungen 
gegenüber mit deni Erfolg, daß sie nicht in der 
Luge ist. die Dienste zu verbessern und anszu- 
dehnen, die sie der Wohlfahrt und Entwicklung der 
Bevölkerung schnldis ist. die mH den Worten des 
Völkerbundpakts ihr **hetltge anvertrame Aufgabe“ 
bilden, ja sie sogar kürzen müßte* Wenn ferner 
Unruhen in gleicher Weise wie in) letzten Jahrs 
wiederkommen sollten, unissen die militärischen 
Kosten die Einnahmen Palästinas erschöpfen und 
schließlich den britischen Staatsschatz in unvor¬ 
aussehbaren] Maße in Anspruch nehmen, Dio 
moralischen Ein wände gegen die Aufrechterhaltung 
eines Regi&rungssystems beständiger Unter¬ 
drückung leuchten von selber ein* Es Ist nicht, 
notwendig* die unerwünschten Reaktionen eines 
solchen politischen Kurses auf die Meinung außer¬ 
halb Palästinas zu betonen. 

15* Das .^chiimmste von allem ist. daß solch 
eine Politik nirgendwohin führt* Wie 
streng und konsequent sie auch aufrecht erhalten 
sei, sie w ird das Problem nicht lösen. Öle wird den 
Streit zwischen Arabern und Juden nicht besänf¬ 
tigen. sondern vertiefen* Die Errichtung eines ein¬ 
heitlichen, sich selbstregierenden Palästinas wird 
ebenso undurchführbar bleiben, wie sie ch jetzt ist. 
Es ist nicht leicht, d&n dunklen Weg der Unter¬ 
drückung weiter zu verfolgen, ohne das Dämmern 
eines guten Endes dieses Weges zu sehen* 

16 * Dies, sind nach unserer Meinung die Verhält¬ 
nisse, denen S. M, Regierung in Palästina gegen- 
überstellen. Wir wollen natürlich durch uichU ns 
gesagt würde, behaupten, daß das britisch" k 
zurück welchen würde vor der Bürde, Pa % 
unter dem gegenwärtigen System zu regieren. an 
es in Ehren verpflichtet w'ä-re, dies zu trägem 
Weder fehlt ihm dazu die Macht noch der Wille. 
Aber es würde mit Recht fragen, ob es keinen an¬ 
deren Weg gibt, auf dem diese Pflicht erfüllt wer¬ 
den kann, 

IT. Wir tefuuiplcii auch liicfth dflß cfio 
Verp flieft liitigcu* illc England rar 20 Jah¬ 
ren geffciüiher Arabern und Juden überm 
vtattimeit hat* an »inraf^diem oder flcset;- 
lirftem Getrieft* re Horen habe durch das, 
t ras sieh seither cralffuei ftal* Die 
ScfitcieWgftcit esf* tla/i Wc »ieft als tiurcr- 
einftur tiiiUriiifntder ertriesrti hnhe«, muh 
sotroi* trir sehen* müssen sic tccüer zu 
Knuffikfeti führen. Um es ln einem Satz 
zu sagen * trir hännen in Palästina? tri« 
es jetzt I*vf, nicht den arabischen *-1 h- 
spruch auf Selhstre^ieninij gewähren 
iiurf stigfeieft die Errieft! uh«i des Jüdi¬ 
schen Vationnlheims sichern, Und dieser 
Konflikt ^irischen dett beiden Verpflicft- 
fuitgeii ist itttt so schlimmer, iceif jede 
rem ifinen für sich genommen mit der* 
ftriliseften Gefühlen und Interessen üher- 
etifslimm** Einerseits tcar die Einfüh¬ 
rung des iTIfltidatssystems in einem «ra- 
ftiscfteii Palästina als ein Mitteh zur 
Selbst regierung zu gelungen* in Lefter- 
ei »slirn ui im tf mit britischen fjrniidsdtxcm 
— denselben GritJidsäfreu, icie sie seit 
dein Kriege unter rerse friede ne« r«i- 
stäudeu In Indien? Irak und jteggpleu in 
die Promis umfjesctzt icorden sind * 

Die britische öffentliche Meinung steht 
den arabischen Wünschen auf ein neues 
Zeitalter der Einigkeit und des Glückes 
in'der arabischen Welt mit voller Sym¬ 
pathie gegenüber. Umgekehrt ist die 
Aufgabe, ohne das Einverständnis oder 
wenigstens die Einwilligung der Regier¬ 
ten zu regieren, etwas, wofür, wie wir 
glauben, das englische Volk wenig Nei¬ 
gung hat. Andererseits gibt es eine 
starke britische Tradition der Fremd- 
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Unter di«er Über¬ 
schrift bringt (iae Zen- 
tralorgan der deutschen 
SS., „Das schwarte 
Korpe“. vom 8. Juli 1937 eine ganieeitige 


,*Ihr sollt «Ile 
Volker fressen ’ 6 


Br. H. B. ZMvn 

Nach den Wahlen 

a Die Kongreß wählen sind vorüber* Die frffent- 
Dche Meinung der Bewegung wird nahezu aus¬ 
schließlich von jenen Problemen außenpoliti¬ 
scher Art in Anspruch genommen, die sicher¬ 
lich die schwersten, gefährlichsten und ent¬ 
scheiden sten in der Geschichte der Bewegung 
sind und die im Mittelpunkt des Kongresses 

stehen werden. Niemand weiß noch, welche Lb- N v 1 ‘ * V“ 2f« ohoto 

eung diese Probleme schließlich finden werden. Reportage, in r * f .jV Jfrn ^chulvcrplnes 
Ein. s ist sicher: die zionistische Arbeit wird ^' Prtor nf Huro I! 

wfitOrgehen. vielleicht unter den heutigen, i n . Prajr. iintcn, v K - f jer sich anläß- 

«r« *g«w-. ««** -» <%* SÄISÄ «SS 

schwereren. Aber sie wird weitergehen, die lie- J* . £ | jp Oeffentlichkeit der 

wegnng wird Weiterarbeiten, was auch kommen kej \ m Spenden für jüdische 

J??» e ' 4 D TT” f 5 n * ch . t > WPQn " ir ,,ns Shnbwecke wendet, Steht kein Wort, das die 

mit der heutigen bitnation befassen und sozu 0rte ’ der NSDAP. Großeohüna-u (Sachsen) 

rft TH rv"' ^ ? mittelbar oder unmittelbar anginge. Nichte- 
l f v " n 3 " di ? Arb^t denken, die dwtowea}g8r xeigt die Photokopie den Ein- 
nach dem KongreB emsetzen wird, und vor der ° Ortsgruppe mit dem Datum 

aMem an jene Arbeit d e von uns selbst, hier | ° m7 . DIe 6rt^ruppe der NSDAP, 

in der Tschechoslowakei, zu leisten sein wird. Großsohönau/sandte nunT in Wahrnehmung 
Im Hinblick auf diese zukünftige Arbeit ist Ihrer ..Grenxllnd pflichten“ oder mangels Stich¬ 
es von Wichtigkeit, auf das Ergebnis der Kon- haltigeren Materials* den Brief an daßSchwarze 
greßwahien in unserem Lande näher einzugeheu KorpeA Dort drehte und wendete man das 

harmlose Papier nacht lange, sondern benutzte 
es, mit bekannt demagogischer Routine, zu 
einer an U^erni tischen und — doppelter Anlaß 
— antitechechoßlowakisehen Reportage. Man 
kramte alte Schwarten aus den Archiven und 
gruppierte ihre Titelblätter in Faksimile um 
dem Brief des Prager Jüdischen Sctalv&reine« 


BEMERKUNGEN ZUR WOCHE 


jeden Dunam Boden weiter. Die ^ieh- 
tigete Vorarbeit leistet die FLDC, die Fonds 
stellen die Mittel tut Verfügung, der chahi- 
ztedhe und der Anfbauzionißmus die Mensch eä 
aller Schattierungen* und so entsteht dn neues 
Blatt heroischer Geschichte. 


Polemik um Her 
mann Hesse 


und deren Bedeutung zu analysieren. 

Bereits in der letzten Nummer der „Selbst- 
Wf hr*' wurden die Ergebnisse der Wahl kurz 
zahlenmäßig analysiert. Das bekannte Wahl¬ 
ergebnis stellt eindeutig einen Erfolg der Lan¬ 
desgruppe der allgemeinen Zionisten dar. 


5Ä der Weltvsreiiiigunfr der allgemein henim; Dr . MairmS Hirsd.feld: „Empfängnis- 


Zionisten, der sogenannten Gruppe A an- 
geschlossen ist. Während bei flpn letzten Wa li¬ 


ve rMitung“; Dr, Felix Theilha.be r; ..Die mensch¬ 
liche Liebe“; Dr. Levy-Lenz: ..Wenn Frauen 


Ein Beweis für den un¬ 
gebrochenen und un- 
brechbaren «ioinstlechen 
Aufbau wd \ Ir. n s i nd die 


len m, , t ei V Jta i ontd ‘ vo . n nicht gebären dürfen“: Dr. Herbert Lewandow- 

rund 3ÜU0 Hnmmm vor den allgemeinen Ziow- - kv; LMw „der Ehe?“; Dr- med. Lewis: 

aten nbsehloß verdankte sie diesmal die Wab- ^ Ehe oder Liebe md Ehe ohne 

rtmg ihres früheren Besitzstandes von o Man- Kindpr ... Mari a Winter: ..Abtreibung oder Ver¬ 
date^ einer minimalen Mimnienmehrheit von M ‘ <w Söhw*ngerschaft? li . Der redaktio- 
39 Stimmen. Der Anteil an den abgegebenen 11(( r Text df>r , inter diwr Photomontage, 
Stimmen änderte sich gegenüber 193a wie folgt: ^ ffefskch( , n Talmudzitaten ge- 

Arbeiterpartei 3o.7 Prosen tg.geri 4U.9), All- 6vhmlickt .. die nötben Hetzerklänmgen gibt 
gcmeme^onisten So.4 £5.4) und Miarachi 21.8 stempelt, diese Bücher ausnahmslos graduierter 
Die allgemeinen Zionisten konnten sich A „„| e ZI1 ..hebräischer Pornographie“, womit 
heuer das neue, I-. Deicgiertenmandat sichern, ^pr Zweck verfolgt, werden soll, auch den Jüdi- 

sie geben mit 4 Mandaten in den Kongreß und 60h en Sch ul verein als Pornographenklub zu 

nur pme Differenz von 39 Stimmen war die Violinen 

Ursache, daß ihnen nicht auch das fünfte Man- tun wichtig, wie man ideologfeeh zu den 

da t zufiel, Publikationen und den darin erörterten Proble- 

Wir brachten diesen Erfolg nicht allein als nu n sieht (m dürfte genügend Juden geben, 
Ergebnis richtiger ÖrganiüaüoiiSÄrbnifc und ziel- die z, B. Dr. Magnus Hirecldeld und seine 
bewußter Vorbereitung. Wir schreiben ihn nicht Theorien ablehnen). Bezeichnend aber IM die 
allein der Zugkraft der Namen zu, die an der SkrnpeHörigkeit, mit der ein oharltative* Rund- 
Spitze unserer Liste standen und ivir wissen schreiben für all erg ernennte Agitation ant^ge- 
vor allem, daß der Erfolg am allerwenigsten beutet wird. Für uns jedoch ist schließlich von 
auf besondere Geld- oder Propagandamittd zu- besonderer Wichtigkeit, hier Wieder ein- 
rückzuführen ist. die uns etwa zur Verfügung mal zu sehen, mit. welchen Methoden die Zu¬ 
ständen. Wir sind uns dessen bewußt, daß die träger des Dritten Reiches auch hierzu lande 
ganze Arbeit und Mühe der Leitung der Lan- arbeiten. Diesre Schreiben wurde wohl nicht 
desgnippe und die nicht geringere Arbeit und °k nP Gebrauehsfliiweieung an die offizielle 
Mühe unserer Freunde und Vertrauensleute in N^DAP.-dtelle von Großschönau gesandt, 
den einzelnen Ortsgruppen diesen Erfolg nicht 
gebracht \üttte } wenn nicht zwei Voraussetzun¬ 
gen vorhanden gewesen wären. BoHwrwerli null 

Die eine von ihnen ist die immer steigende !Seusio<Hnug 
Aktualität des allgemein-zionistischen Pro¬ 
gramm es. Vor Jahren schon schrieben wir, daß ^ u e n S i edl u n g & p unkte, die nlr eine 
ein neuer r jüngerer und radikalerer allgemeiner \rt Vorposten unserer weiteren Koloni^a- 
Zionismus im Entstehen begriffen ist, — jener tionetätigkeit in den lebten Monateti auf 
ailgemrine Zionismus, der mit Entschiedenheit KKL^Boden entstanden sind. Urnen kommt 
den Wog von der negativen* amorphen Mitte angesichts der politischen Lage eine 1 >csondere 
zur positiven* schöpferischen Mitte angetreten Bedeutung zu. Die Böden wurden In langwjerL 
hat. Je schwerer die Situation wiük in der wir gn n Verhandlungen von der PLD€. für den 
zu arbeiten gezwungen sind, je verantwortimgs- KKL. erworben und vorbereitet. Auch den 
voller die Entscheidungen, die wir zu treffen Boden bei Bd$&m auf dem in diesen Tagen der 
haben, je realer die Arbeit* df^ geleistet, werden Kibbuz Rodges* eine Gruppe des Misrachi. an- 
muß, je verwickelter, abgründiger* drohender gesiifclt wurde, hat die PLDC. mit erheblichen 
die Konfrontation mit der Wirklichkeit wird, Schwierigkeiten mitten in den Unruhen von 
desto klarer erweist es sich, daß die Zeit der einer sehr vornehmen arabischen Familie er- 
romantischen Phrase endgültig abgeschlossen worben. Tn Kürze wdrd die Besiedlung eines 
lat, daß wir nicht heiße Köpfe und kühle Her- Punktes erfolgen, wo es der PLDC, in mühseli- 
zen. sondern heiße Herzen und kühle Köpfe gern Kampf mit Bodetifipekulaut m gelungen st, 
brauchen, und daß jene Realpolitik des all- dem KKL. naFh und nach 6000 Dunam zur Yer- 
gemeinen Zionismus* die den Himmel nicht aus fügung zu stellen. 

den Augen und den Boden nicht unter den Fib geht in aller Stille das Ringen um 

Ben verliert, die einzig richtige ist Daß diese 
Aktualität des ailgemein-zioaistisehen Pro- 
grainms in immer steigendem Maße erkannt 

wird, daß darüber hinausgehend die zioniselie brachte zaisni-nd^t die Schfkelkampagno im Kon- 
Wählerschaft mit einer überwäHigenden Majo- g r ^ßj a hr oiue Belebung der ziernkstiseben Agkai-ion 
ritat von 93 Prozent jene Gruppen gewählt hat, und bedeutete Mnmdest der Schekel einen Beitrag 
die in der bisherigen Koalition »ich zu aktiver für die Bewegung ab solche. Diese Belebung ist 
realer Arbeit bekennen und jenen Parteien, die im heurigen Jahr zum größten Teil angeblichen, 

„„hbe.« Inder blote, Jr^ÄÄSSSÄ'BÄ 

eine mehr als eindeutige Niederlage bereitet ^ 7jli Ma , UJ?rn wir köirlC!1 A a laä haben. Wir 
hat, ist ein Beweis für die gelinge Disziplin j ja ,| > 0 n fichtießliich in..den historischen Ländern mehr 
unserer Wählerschaft in der Republik und daß gemig davon gc^prm herj. daß der Schekel keine 
dieser Beweis gerade in der jetzigen, schweren ElntrittSarte in daa Wahllokal damollt. son<lem 
Zeit erbracht wurde, ist ein Trost in der gegen- <] as Bekenntnis &ur Organ.miiom daß es also nicht 
wattigen Bedrängnis und ein Versprechen für genüge, dieses einmal in awei Jahren abr^ulegon, 
•j:„ /Ijknnfr " wenn gerado ein Kongreß vor der Tür steht, son¬ 

dern daß erst der Zweiiahree-schökel dazu berech- 
Bie zweite, wesentliche V«rauesotzung dc> ailge- ^ ( ^ r p e4 m <\# T Wiilensbikimig der zionisti- 
w ein- Atonitet!sehen Wahlerfolgcs Sag iti der Ver- Bewegung mitTFipviirkeii. In der Ost^low'Bikei 

ändciajtDg innerhalb der Schekelzahler. ¥j* i«t w- lllw j ^ KarpatJiorußtanid i»t dle^e Erkenntnls noch 
kan ab daß das Jahr 193? um rund 5(M)0 ^cnekaMi durchgedruaigen. Das Eigebnik; bei dou bis- 

wfiugcr brachte, ab das letzte Koögrcßghv LW, Wahlen war, daß entscheidend« Wort 

Desgleichen ist es bekannt, daß dieser Rückgang von jenen jüdischen Massen gesprochen wurde, 
ivvheau a.Tt 5 »dh-lleßlich aiui den Rückgang m der die Voraattsetzungen unserer Arbeit viel- 

Osi sbwakri und in Karpathorußlam zurüokzmüli- überhaupt nicht kennen, welche unseren An¬ 
isen i»L Hreugnmgen, die an ihrem Interesse geschehen, 

TVir bedauern dk -*■ Rückgang, unter welchem 22 Monate lang jeweils blind und taub gegenflber- 
vor aMem die Linke und der Mime hi gelitten hat, Stehen, um in den letzten «wei Monaten da^i Trug* 
rwc-l er gtoielJjcdeutenjii ist mit einer Schwächung bvld einer großen Bewegung tu erwecken, und daß 
det zioiiisl ist heu Idee in diesen Gebieten. Seit da« Bild der zio^tifichen Biegung du der Republik 
waren Karpathorußlatid und Oetekywsaferi ein durch die Wahl Ziffern vollkommen verzerrt ^nirde. 
törgenkind ber ßioniÄobw Orgadi^atdon. Zu Im heutigen Jahr wurden m ganz Karpathoruß- 
einer virk r h stabil i^iRrenden und gw Gun dienen land InsgcsaTiH mwl 2000 Sohekaiim verkauft, — 
arbrit febltöti die Mittel, die Er- eine traurige und paradoxe Zahl, wenn man die An- 
iä «fvuncsaufga-beiL die noch vor den Orgtmiswtions- zahl der jüdischen Bevölkerung dieses Gebietes da* 
arbeiton m M^n w ( ften, überMeigen die heutigen mit vergleicht. Aber von diesen 2000 Schekel* 
Klüfte der Orgauia-nuun. Fm er diesen Umstünden zahlcrn kann angenommen wenden, daß sie wdrk- 


Wir haben kürzlich in 
der v Selbetwehr t: rin 
Gedioht Hermann He«- 
abgednic-kt. dae der 
Dichter An die Spitze temm neuen im Berliner 
S.-Fischer*Verlag erschienenen Gediehtbande« 
„Neue Gedichte st gestellt hat: ein Gedicht, das 
den schweren „Weg in die Einsamkeit“ zeich¬ 
net Wir fügten in einem kurzen Kommentar 
hinzu, daß das kleine Gedicht ..einen tieferen 
Sinn verrät als der gleichgeßchaltete Verleger 
wah rs eheinlieh ah n te t 

Ob dieser Feststellung zieht die ..Berliner 
BöTsenzeitung‘* vom 2. Juli mit grobem 
Geschütz gegen uns loe; 

„Die Juden von der »kmfotischen Fr^er ,Selbst- 
wehr haben «Ich vor kmem eine Dummheit Reift!- 
stet, die ebenso erheiternd vdrkt. wie sie ein Schlag¬ 
licht auf die Kulturpolitik ^drft, die von dort aus 
fragen Deutschland zn treiben verbucht wird, 
drucken aus pinem npuen Band Gedichte von Her¬ 
mann Heese, der unter dem Titel .Neue Gedichte* 
im Stecher- VerUfT, Berlin, erschiene» ist, und 
au« dem vor kurzem die jüdischen Besitzer sowie 
das jüdische Kapital aussreschiedeu ‘dnd, eimge 
Verse 

Die Schimpfkanonade dauert no^h lange an, 
um als Clou um- mit «kr Entdeckung bloßzu- 
fltellcn, daß Hermann Hesse jen^s Gedioht nicht 
nach 1933, c^emdem schon, im Jahre 1918 ge¬ 
schrieben hat. 

Es hat nicht viel Wert, mit Leuten zu pole- 
midieren, die unter der Diktatur leben und da¬ 
her schreiben mü^en, w r ap die jeweils herr¬ 
schende Ideologie verlangt. Wan für Sinn sollte 
für iin* darin J liegen* uns mit Herrn Heinz 
Kifecke, dem Autor j^nes Artikels, auseinander- 
zusetzen, der nicht der Wahrbeit, sondern der 
Propaganda zu dienen hat. Um der Propaganda 
willen weiß er daher von S. Fischer nur, daß er 
Besitzer des Verlages und jüdischer Kapitalist 
war, nicht aber, daß er Gründer de? Verlages 
und als solcher Vorkämpfer für Ibsen, Björn- 
som H&uptnmnn, Stehr und andere ..nordische* 1 
Genies zu einer Zeit war. in der der Dichter 
nach seiner Leistung, nicht aber nach seiner 
Rasse gewertet wurde. 

Es ist ihm auch selbstverständlich entgangen, 
daß Schillern ..Don Cario^ mit ärinem Postulat 
der Gedankenf reih eit heute in Deutschlands 
Theatern a. 1 e Aktualität stürmischen Bei¬ 
fall aurin^t, obwohl das Stück ebensowenig 
oder noch weniger au* dem Jahre 1937 
ftamnu wie Hermann Gedicht, da^ der 

Autor zwar 1918 g^chiieben, aber 1937 wohl 
nicht ohne Grund an die Spitze seiner 
Gedichtsammlung gepfeilt hat. E* liegt uns 
fern, dem Dichter Hermann Hesse, den wir ver¬ 
ehren, eine Gesinnung Abfragen zu wollen, 
neben dem oder über da* hinaus, was er selbst 
kundzugeben beliebt. Um genügt vollständig 
das, wa? wir von ihm wdseen, eein Weisen, das 
wiir ahnen und das mit den Repräsentanten des 
..Sttirmcr^Antieeinitismua jedenfalls nichts* 
aber wirklich nichts gemein hat. 

Das „Prager Moutage- 
bla tt u v erzc i eh n et G e- 
ni eh te, d e n cn n ifolge 
eine generelle Aerrde- 
Timg deiS tscheoho^lowakisohea Asylwesens be- 
vorstohe. Die Verlängerung der Aufenthalts¬ 
genehmigungen für die deutschen Emigranten 
soll in Hinkunft nur unter der Bedingung er¬ 
folgen, daß der darum Angehende seinen Auf¬ 
enthalt in bestimmten Frovinzrayons nehme* 
wobei vorzüglich der Bezirk um Iglau und kar- 
päthoxusrieche Distrikte genannt werden. Eine 


Entsche/jdung über diese neue Regelung der 
Emigranbenaulenfhalte soll im Herbst getroff 

werden. n{U 4 

handelt sich, wie bereute oben 
bei all diesen Kombinationen nur um Gerüchte* 
Es iot nicht anzunebmeB. daß die techecho^lo* 
wakfcriren Behörden eine Regelung treffen wol¬ 
len. die durch Anwendung eines starren 
Schemas vielen Emigranten eine über- 
flüssige Erschwerung ihrec ohnehin nicht leich¬ 
ten Lebenskampfes bringen würde, ^ nr 
kleiner Bruchteil der Emigranten fällt in dm 
Kategorie ..politische Emigration“, an die man 
wohl vor allem bei der Neuregelung denkt und 
die man vor den Gefahren einer angeblich 
scharfen Beepitzeluog ^eitoüß aitelä nd i^cher 
interessierter Faktoren schützen will. Bei Wür¬ 
digung - aller ernsten und oft delikaten Gerichte- 
pualcte, die in dieser l^rage berückrichtigt wer¬ 
den wollen; hoffen wir s&uversiebtdfch, daß die 
tecbeoho^lowakischen Behörden auch in Hin¬ 
kunft großzügig und menschlich über dass 
SöMoksal jener von einem grausamen Geschick 
vcrfolgteu Menschen entscheiden und ihnen 
keine weitere Emigration mit all dem damit 
verbundenen Leid auferlegen werden. 


Teilungs-Echo ixt der 
tsehof'hisvlten Fross* 


Emfgrantenkoitzen-r 

tration? 


Der Pcri-Bericht findet 
auch In der tschecho¬ 
slowakischer Preise 
rin lebhaftes Echo, 
Fast alle größeren Blätter brachten die Meldun¬ 
gen über den Bericht in großer Aufmachung 
und überdies noch eigene redaktionelle 
Würdigungen, in den *,L i d o v e N o - 
viny :1 zeigt der Sekretär der [>a \ästinen risch - 
fschechosl/namlebkanitner in Haifa S. Mauor- 
Mandelik die wirtschaftlich positiven Seiten 
des Trilungsplanes in einer unserer Meinung 
nach etwas allzu optimistischen Beleuchtung* 
Die gleiche Zeitung brachte auch einen Leit¬ 
artikel ihres Londoner Korrespondenten Jan 
Stran&ky, der wohl den wesentlichsten Beitrag 
der nicht jüdischen Presse zu diesem Thema 
dursteIIL Der tbchtegerichtete Prager ..Närod -i 
erinnert daran/ daß die Tschechen aus eigener 
Erfahrung am besten wissen, daß die schwierig¬ 
sten Probleme und Aufgaben für ein Volk erst 
dann beginnen, wenn cs seihst seinen Staat 
bauen soll. Gegen die nun zu erwartenden 
großen Aufgaben in Palästina, erscheinen ihm 
die bisherigen jüdischen Aufbau prob lerne fast 
geringfügig, Iu einem Leitartikel der ..N ä - 
rod n i Po 1 i t i k a a greift Prof. St. Nikoiau 
in seiner bekannt oberflächlichen Art das 
Thema auf und kann es «ich nicht versagen, 
seinen Artikel mit bösartigen a n t ä j tt d i - 
sehen I n v e k 1 1 v e n anzufüllen. Er meint 
u. a.* auch die Tschechoslowakei sei stark an 
der Lösung des Palästina-Problems mit Hin¬ 
blick auf die Jndenheit Karpathorußlands in¬ 
teressiert, die — wir zitieren dem Inhalte nach 
—, obgleich sie mir 15 Prozent der Bevölkerung 
Karpa th oru ßla n d danstelle. dooli alle 

Macht in diesem Lande in ihren Händen 
hätte. Wir wissen mriiL oh Herr Prof. Niko- 
I&u, dessen Hauptgebiet die Geographie und 
Geopolitik ist und der mit kühner Feder die 
entferntesten Länder schildert, schon selbst 
einmal in Karpathorußland gewesen ist und 
sich an Ort und Stelle über die ..Verteilung der 
Macht- 1 informiert hat. Neben den Zehn tausen¬ 
den armen und ärmsten Juden, die von ihrer 
„Macht 11 scheinbar gar keinen Gebrauch zu 
machen verstehen, hätte er dann auch 
die staatlichen Acmter. den verzweigten Betrieb 
der Forst Verwaltung, das KuknruzTnononok die 
allerorts aus dem Boden schießenden Genos¬ 
senschaften und Konsumvereine sehen können. 
Dann hätte er allerdings nidit die Juden, son¬ 
dern ihm viel nahestehendere Kreise an ..aller 
Macht“ erblickt. -hl- 


lichft Zionisten sind und den Schekol nicht er>t 'in 
diesem Kongreßjahr. sondern jedes JuJij erworben. 
Diese 2ü(K) Schekelzaihler, — gleichzeitig welcher 
Partoiriohtimg augehi>rend, — sind ein Kern, mit 
dein wir rechnen können. 

Betracht en wir diese Voraussetzungen des 
allgomem-zionistwtvhen Wahlerfolges, so sehen wir, 
allgemeine Zionisten, daß wir wohl be rech tilgt sind 
über die erste Yorausetzimg uns zu freuen, daß 
wir aber keinen Anlaß haben, auf die zweite 
Vornan Setzung stob zu sein, denn er ist negativer 
Natur. Wir haben in diesen Wahlen unsere Stein- 
menanzahl ungefähr gowaihrt. Die anderen sind 
schwächer geworden. Das ist erst rin Teilerfolg, 

Um zu erkennen, was unsere Zukunft sau fgaben 
sind, muß noch eine Erscheinung dieser Wahlen 
.Idar festgestellt worden. Ln der Gesamtanzahl bähen 
wir unsere Sliimmemmzahl gewährt*. E* gab aber 
viele Orte, in denen die Anzahl aJlgeinem^Zjioniste- 
scher Stämmen wesejitlich gestiegen ist. Und es 
gab Orte, — darunter große Orte, — in denen wir 
stimmen einbüßten und in der absoluten Anzahl 
ziirückgingen. Die Orte, in denen wir Stimmen ge- 
w'oxmen haben, vmren ausnahmslos jene, in denen 
sieh die allgemeiner! Zionisten nicht erst vor den 
Wahlen und ad hoc misammongefunden hatten* 
sondern wo lokale Gruppen der Landesgnippe be¬ 
standen, die mit deren Lritomg inständigem Kon¬ 
takt waren uirrl unaibhävon Waiilen und Kon¬ 
greß ständig eine allgemöin-ziomi&tische Tätigkeit 
entfalten, Brünn und Frößnitz sind hierfür nur Bei¬ 
spiele unter vielen. Die Orte, wo wir Stimmen ver¬ 
loren haben, waren aus nahm dos jenp, die den tVga • 
niswilonsbestrebTingen der Landen gruppe ieilnahms- 
los gegcuülvcrstanden und w o erst in letzter Stunde. 


auf vielfaches Drängen Aktionen improvisiert wur¬ 
den, um eine Blamage 'äu verhindern. Die Konse¬ 
quenz dieser Ei^diriming ist eine absolut eiu- 
deutftge. 

Diese WaJdcn sind rin Bewris mehr dafür, 'laß 
der allgemeine Zionmmus einer Organisation 
bedarf, und zw-ar einer Otganisalion. die nicht er?t 
vor Kongressen m Erscheinung' tritt, sondern siän- 
dig und aktiv vorhanden ist. Eine solche Organisa¬ 
tion kann nicht von deren Leim mg allein gesoh af¬ 
fen werden, Sie bedarf der Mitarbeit aller* und 
wir müssen uns darüber klar sein, daß eine unserer 
wichtigen Aufgaben nunmehr der tai sächliche Aus¬ 
bau unserer Landesgruppen sein wird. 

Ebenso klar nutzen wir aber auch dessen be¬ 
wußt sein, «laß diesET Ausbau der Laudesgruppe 
nicht ein Wettrüsten mit anderen Parteien dar- 
stdlen darf, daß wir unsere Arbeit nicht darauf 
Ausrichten müssen, den anderen Mitglieder abspen¬ 
stig zu machen, sondern vielmehr darauf* neu« 
Menschen für uns zu gewinnen. Wir wollen und 
können es gerade in diesem Zeitpunkt frei und 
offen sagen, daß wir jetzt mit gestärktem Mut und 
unveränderter Konsequenz jene Politik in der 
Arbeit verfolgen wollen, die wir bisher, trotz man¬ 
cher Scbwherrgkfit und Bekämpfung verfolgt, 
haben: die Politik der Zusammenarbeit mit allen, 
die guten Willens sind und zur Zusammenarbeit 
bereit sind* dis Politik der Sammlung aller, 
schöpf eri sehen Kräfte ohne Rück rieht auf deren 
Pari+dzugohörigkett. Nicht die anderen schwächen, 
sondern uns selbst zu stärken, soll unser Bestreben 
sein. 

Eine wesentliche Rolle w/1 hierbei die Losung 
einer Frage spielen, an die w ir bisher nie mit vol- 
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Kf eii»-Pii onikien 

Dd dem vorliegenden TeMuugsplmi sollen 
die Juden letzten Endes nur einen Küsten¬ 
strich bekommen, der im wesentlichen einen 
Teil des ehemaligen Phbnikien umfaßt. Demi 
die Hauptteile sogar des engen Phönikiens, 
wte Tyrus, Sidon t Beirut, Gel ml mm. gehören 
nie Id dazu. Es ist jener schmälste Streifen 
Landes, den die Philister den Kenoanäern oder 
Phönikern nicht angenommen hatten. Es (je* 
hörte ja auch das Küstenland zwischen Akku 
und Megiddo bis zum Tabor in den Zeiten 
Baluks und Deboras noch zu den von den 
Kenwnäern besetzten Gebieten, Die Juden 
werden also auf das Geschick der PhÖUlkier 
gewiesen, freilich unter unendlich schlechtem 
Bedingungen und mit den geringsten Aus¬ 
sichten. 

(Heinrich LoevoJ 


Di<? sira fegiA-cft«* 

Die englische Landreserve am Dreieck süd¬ 
lich von Akaba heim' Holen Meer hui im Zu¬ 
sammen hang mit dem engHsclc ägyptischen 
Abkommen eine außerordentlich wichtige 
strategische Bedeutung, Es liegt im Interesse 
Englands, einen unabhängigen jüdischen 
Staat oder ein jüdisches Dominion zu 
schaffen, denn England erhalt damit freie 
Hand, dm Pauarabismvs zu kontrollieren, 
England hält dies schon dämm- für sehr wich¬ 
tig. weil erwartet werden kann, daß der 
arabische Nationalismus nicht ewig mit dem 
britischen Imperialismus verbunden sein wird . 

(„Journal de itenevc.D 


f/üier tfer nicht jtiidixrftpii HHIJijlJthicr 

Auch auf Jerusalem wollen wir nicht ver¬ 
zichten und, wenn es schon sein muß. nur auf 
die alte Stadt. Herzt hat sie zu einem allen 
Nationen heiligen Museum machen wollen. 
H ü t. er der n i c h t jüd i s c h e n H eilt g- j 
t ü m er zu sei n, ist üb r i g e n s ein 
tn H Ri s i k o r e r b u n d e n es P r i r i -1 
leg in nu Warum aber soll das von Juden 
auf er baute neue Jerusalem nicht unser sein? \ 
LOst jüdische Zeiitm|r‘% Genannt!.} 


Verlomtc Rccft(f5osis 

Der Kampf der Minoritäten um ihre Reckte 
im Staat wird nach diesen schlimmen Er¬ 
fahrungen nicht mehr auf Kongressen, son¬ 
dern inif anderen Mitteln geführt werden 
müssen. Wenn die Minoritäten, wie in un¬ 
serem Fall die sudefendeutsrhe. imperiali¬ 
stische Politik betreiben, dann geht deren 
Rechtsbasis verloren. 

(„Die Xene Welt*. Wien, rn dem 
Lnndoner „MinderiieitenkmiÄreü L . ürr 
jrfliiK von den Tjim ,,Drihen II eie fr* 
leudyeTBsuIftM deutschen Mm der heilen 
beherrscht ward 
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Araber ermordet 

Moh am m Kl Aeh-Shanti, ein mohammedani- 
echßr Laadagent und Vetter de« Herausgebers 
von „Mdifaa* 1 , tvurde am 19, JuJI in der 
Hauptstraße von Jaffa erechoesen. Der Emor- 
dete war mit einer polnischen Jüdin verheiratet 
um! hatte zwei Kinder; er lebte in Tel Awiw, 

raläil1tta>Syaipathle$tri>lk Itt Sjxien 

abgesagt 

^ Im Anschluß an den Bestich dm Mufti in 
Syrien hatte das dortige Palästina-v«rtekli* 
gnngs-Komitee, das -aus seinen Anhängern be¬ 
steht. einen Sympathie-Streik festgesetzt. Es 
bracbcn jedoch in Damaskus im Zusammenhang 
mit Protestdemonstrationen gegen die hohen 
Rrotprei&e ernste Unruhen aus, im Laufe derer 
Ibvgterungsgebäurie in Brand gesteckt, 1 Gen¬ 
darm und 2 Demonstranten getötet, und zahl¬ 
reiche Personen verwundet wurden. Der Sym¬ 
pathiestreik ist auf unbestimmte Zeit auf ge- 
schöben worden, Aum Abdul Hadi ist per 
Flugzeug In Damaskus eingetroffen. 

Die arabische Delegation 

Es verlautet, daß Jamal Husseini und der 
Emir Arslan, die als ambische Delegierte nach 
Genf entsandt worden sind, eich gegenwärtig 
in London auf halten. 

Touristen 

fn Haifa sind am 20. Juli 8ÖÖ Touristen ein¬ 
getroffen. 

Vom Tel Am wer Hafen 

Zum ersten Mai seit Gründung des Tel 
Awiwer Hafens wurde dort am 19, Juli die Post 
aus Europa nungeladen. Bisher pflegte die 
Post immer in Jaffa aungeladen zu werden. 

■Mo wirtschaf(liehe Entwicklung 

In dem soeben erschienen Hamlets-Bulletin 
der Falärtina-Regieru ng wird angegeben, daß 
im Monat März 1937 nach Palästina Waren im 
Werte von insgesamt 1,396.208 Pfund impor¬ 
tiert wurden; (Im ersten Vierteljahr 1937 waren 
es zusammen 4,201.767 Pfund). Exportiert 
wurden Jm gleichen Monat Waren im Werte 
von 1,047.772 Pfund (bei 2,844,39$ Pfund in 
den ersten drei Monaten des laufenden Jahres)* 

Die Einnahmen der Regierung betrugen im 
April 1937 410.000 Pfund gegt?miber 328,000 
Pfund im April 1936, und im Mai 1937 373.000 
Pfund (gegenüber 285.000 Pfund im Mai 1936). 
Aus Zöllen und Akzisen allein flössen der Re¬ 
gierung in den Monaten April und Mai 1937 zu¬ 
sammen 361.000 Pfund zu (gegenüber 287.000 
Pfund im gleichen Zeitraum des Jahres 1986). 

Im gleichen Maße wie die Einnahmen 
sind mich die A u s g a b e n d e r Regierung 
gestiegen, in den Monaten April und Mai 
1937 betrugen die Ausgaben der Regierung zu¬ 
sammen 665.000 Pfund (gegen 592.000 Pfund 


ln den gleichen Monaten des Jahres 1936, wo¬ 
bei in diesen bereits 42.000 Pfund für spezielle 
Sicherheiten ecke inbegriffen waren). Insge¬ 
samt. hat die Regierung in den Monaten April 
und Mai 1937 einen UÜberschuß von 128.000 
Pfund zu vmeiohnen. während er in den 
gleichen Monaten des Vorjahres nicht mehr als 
21,000 Pfund betrug. 

Steigerung dor Pa läMi na* Ausfuhr noch 
der Tsrhia'lio^linTiikei 

Der techechoslowakisohe Import aus Palä¬ 
stina, der i J. 1934 nur 2,8 Millionen Ko be¬ 
tragen hatte, erreichte i, J. 1935 8,7 Millionen 
Kc und im Vorjahre sogar 16.8 Millionen Ke, 
Eingef iihrt wunden i. J. J036 35.000 q Zitronen 
und 43.000 q Orangen im Gesamtwerte von 
14.2 M Hannen Kc, Außerdem wurden. !m Vor¬ 
jahre tfaet 1000 q Karfiol im Werte .von 171,000 
K5 und 310 q Därme im Werte vor} IG Millio¬ 
nen KE importiert. Der Import von Knoblauch 
aus Palästina bezifferte sich auf 143 q m 
Werte von 61.000 KS. 

20.000 an der Ktagomaucr 

Am Tischa b’aw (9, Ab), dein Jahrestag def* 
Zerstörung des Zweiten Tempels, der in diesem 
Jahre auf den 18. Juli fiel, wurden in ganz 
Palästina große jüdische Kimdgebmigen gegen 
den Plan der Teilung Palästinas, insbesondere 
gegen die Abtrennung Jerusalems vom jüdi¬ 
schen Staat, abgehalten. 

In Jerusalem selbst fanden sich um Vorabend 
des 9. Ab mehr als 20.000 Juden in geschlosse¬ 
nes Zügen vor der Klagemauer ein, um gegen 
den Teilungsplan m demonstrieren, Tausende 
Juden preßten ihre Gesichter an die rauten 
Steine und küßten sie mit dem Schwur: .AWmi 
ich Dein vergäße, Jerusalem, verdorre meine 
Rechte!“ Die Demonstration wurde von star¬ 
ken PolizeiahteHungen bewacht und verlief in 
vollster Ordnung, 

Im Zusammenhang mit mehreren Afliehen, in 
denen zu Demonstrationen gegen die Teilung 
aufgefordert wurde, verhaftete die Poteei 
sechs Mitglieder des revision krischen Zentral¬ 
komitees. Der Distriktekommissar verfugte 


ihre Freilassung unter der Bedingung, daß st« 
sich dreimal täglich bei der Polizei melden, 
einer yoa ihnen, der eich vor Gericht zu ver¬ 
antworten haben wird, mußte eine Kaution 
von 50 Pfand hinterlegen. 

Am Vorabend des Tischa b'aw trugen die 
Städte in Palästina ein Trauergepräge. Die 
Synagogen, in denen die Kinot (Klagelieder) 
vdTgetragen wurden, waren überfüllt. Die Vor* 
trüge wurden durch in den Straßen auf gestellte 
Lautsprecher, vor denen Tausende Juden und 
Jüdinnen standen, übertragen. 

Galiläa uinl oin eigener Distrikt 

Die Palastmaregierung hat eine offizielle 
Erklärung veröffentlicht, in welcher die Schaf- 
fimg eines neuen VcrwaHuiigsdktrikte ange* 
kündigt wird, der die Gebiete von Akk-o, Sa* 
fed, Tiferiäs, Nazareth und Bekan umfassen 
und dessen Zentrum eich in Nazareth befinden 
soll. Wie in der Erklärung ausdrücklich feste 
gestellt wird, tragt der neue Distrikt, der den 
Namen .Distrikt von Galiläa 4 * führen und der 
Verwaltung <W Kreis Offiziers Endrius als 
stelivortretcndem Distrfkteko inmLssar unter¬ 
stehen wird, keinen politischen Charakter: seine 
Schaffung erfolge ledig!ich deshalb, weil der 
bisherige Nnnl Distrikt zu umfangreich sei Der 
Nord-Distrikt des Landes wird von jetzt an ein 
Kreis sein, der die Gebiete von Haifa, Dsche¬ 
nin, Sichern und Tulkarem umfaßt; in allen 
dicken Gcbicrcu befinden sich Unterdistrikte, 
Der Nord-Distrikt wird nach wie vor dem Gou¬ 
verneur KcitteRoach unterstehen. 

IVctie llndonbäufe des Keren Kiijemeth 

Der Keren Kajeraelh hat in der Nähe von 
j-Giwa-t Sau! ' im Westen von Jerusalem eine 
Fläche von 110.000 m* c nvorbcn, Die Eigeu- 
timssVorgänger sind die Erben nach dem rei¬ 
chen gephä Mischen Juden Aron Walera. Der 
Keren Kajemeth plant dort die Errichtung 
eines neuen Stadt Viertels, das den Namen 
„Seheimnat Aron ;t tragen und Jerusalem mit 
dein alten Motza verbinden soll. 

TjÜfar ffhkiir 4 — neuer Landnn^punkt 

„Fnlestini? Gazette“ bringt eine Verordnung 
des High Commlöstoner, wonach die Eröff¬ 
nung eines neuen Lamlnugspunktes m r Kfar 
Wiftin“ lim Emek Chef er) gestattet wird. In 
dem neuen „Hafen“ werden Segelschiffe* die 
Düngemittel bringen, aidegen können. 


Der Peel-Bericht 


(Scfifirß von Seite 4 > 


1er Kraft berangetreten Ewl Da« ist die Frage der 
a 3 1 gern ein - Zrion istisoh tn J uge. ml, 

Wir haben in der T-- th eclw'-l>*waki>iRepublik 
etuo ailgemdn-zionteliH’he Jugendbewegrung: den 
Hatioar Haziöui, Er ist heute in seiner Tätigkeit 
auf Karpai3>orijßlanii besoJiränkt, > i ne Mittel sind 
imzurejcSicnd. die Unterstützutig. die er genießt, 
rainima]. ln den hbüorischnn Lämlern cs keine 
aJlgdm-in-zioutet^die Jugend und cdii^ioht-ige 
Freunde, z. B. der Arbeiterpartei haben mehr als 


Hartoar Haztord unsere Jugendbewegung in Kar* 
parln>Rißbn*i darstellt und wir müssen die Bestre¬ 
bungen dfeer Bewegung, siich über die Grenzen 
Karpatkonißlands au^zarbreiten, fördern und unter* 
stfitJ'/eu. Daneben müssen v ir uns amh jener ganz 
11 n argauisier ten Jugend an nehmen, die nicht mir 
abseits unserer Ideen, ^omlem i’iberhaupt abseits 
der zioni^/i-scheHL Idee stöben. 

Wir hmhen in diesem Jahr einen wesentlichen 
Schritt vorwärts getan mit, dom IchuJ der Unken 



einmal sehoti ilir Fehlen beklagt, denn säe wissen, 
daß es weile Kreis* der judise!icu_ Jugend gibt.jlte 
nie gc^ 1 nnen weiden und die inaugds einer 
»1 lgern^‘m-ziomsiGeben JiigeiiiITcwegu 11 g für den 
Zbniänwn? überhaupt, verloren grhen. Dds Aufguitie 
Im sLo eine d^ppclle. Vor allem nuG-en wir der 
Tatearhe gerecht werden, daß c* ln Karpathenuß- 
land eine jüdische Jugend gibt, die *Mi -pouhin 
zu uns bckennt, ILese Jugcuil hat ihre 
und Notwendigkeiten. Wir nüte-eji ihr helfen, gei¬ 
stig und materiell. Es muß bekannt werden, daß 
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Gruppen, welcher den Eintritt der Foule Zion in 
den Zentral verband brachte Dieser Eintritt ist 
aber iim wesemüchen eine Paragraphen- und Ver- 
tracssaehe geblieben, fn der Wirklichkeit hat er 
sfiirh noefi nicht ait*gewlrkt, am allf , rivviJg^ten im 
Sinne Gin er Stärkung und Kmisnlrdierimg des Zen¬ 
tral verband es. Der Zustand wird durch persönliche 
Beziehungen und Bildungen gemildert und erloieh- 
tert. ii>(. 4fbnt keine Basis atif der eine Organisation 
bestehen kann. Das Prinzip st&ndiiger Mitglied- 
schaft. in der Zion.-ietisoben O^gam-sation mm ge* 
nuie in der heutigen Situation von eminenter Be¬ 
deutung und muß mit allen Kräften verwirklicht 
werden. Daneben müssen wir auch dile Bestrebun¬ 
gen fortseizen, um auch da« heute noch außerhalb 
des ZZV. stehenden G nippen fn sei neu Rahmen ein- 
7Aibe®Iohen. Denken wir immer daran, daß wir in 
der tinÄi Zukunft vielleiohit -stärker denn je ge* 
zwirn gen sein werden, rach Außen hin als feste 
Einheit auhutreten, ohne Rücksicht auf innere Ab* 
gmrmmgcn. F> iM. notwemlig, daß wir auch 
orgnniratori^ck dfeac feste Fdnheit vorbemten und 
womöglich verwurkkehen. 

Es mag paradox erscheinen, Programme nach 
der Wahl aufzustellen und vcrmeBsen klingen, 
wenn man Programme in einer so unsicheren 
Zeit auf stellt, wie es die heutige ist. Wir 
glauben, daß gerade erst jene Programme die 
wirklich produktiven sind, die man nach einer 
Wahl konzipiert und daß dieses unser Pro¬ 
gramm unabhängig ist von jeder Unsicherheit 
der Zeit und unter allen Umständen die Grund¬ 
lage unserer zukünftigen Arbeit bilden muß. 
Das Schicksal mag uns außerdem noch Auf¬ 
gaben aufbürden, die noch mehr Kraft zu ihrer 
Lösung erfordern. Keinesfalls wird cs uns aber 
von der Erfüllung jener Pflichten entbinden, die 
hier in Kürze skizziert wurden. 


Schaft mit dem jüdischen Volk. Nirgend¬ 
wo haben die Juden es leichter gehabt, 
zu leben und sich zu entwickeln, als in 
Großbritannien. Nirgendwo gibt es einen 
tieferen Wunsch, zu tun, was getan wer¬ 
den kann, ihnen in ihren gegenwärtigen 
Schwierigkeiten zu helfen. Nirgendwo 
wurde der Zionismus vor dem Kriege 
besser verstanden oder wurden ihm 
solche praktische Beweise der Sym¬ 
pathie gegeben. Das britische Interesse 
geht parallel mit dem britischen GeiiihL 
Seit den frühesten Tagen der britischen 
Verbindung mit Indien und darüher hin¬ 
aus ist der Friede im Vorderen Orient ein 
Fundamentalgrundsatz unserer Außen¬ 
politik; und für die Aidrechterhaltung 
dieses Friedens kann die britische Poli¬ 
tik eine fast ununterbrochene Kette von 
Freundschaft mit den Arabern aufzeigen. 
Es ist jetzt nicht weniger wünschens¬ 
wert, als es immer gewesen ist, daß diese 
Freundschaft sich nicht verschlechtert. 
Andererseits ist es selbstverständlich im 
britischen Interesse, soweit wie möglich 
das Vertrauen des jüdischen Volkes, wo 
immer es lebt, zu behalten. Wir schätz¬ 
ten es während des Krieges hoch ein 
und können es im Frieden nicht ver¬ 
achten, 

18. In dtesiMi üebßrlcguuq-en liegt ein tetztes 
Argument für die Sache nach einem Ausweg um 
jetten Preis aus den bestehenden Sehwierbzkeiten 
in Palästina. Denn eine Fortdauer öder snsrar eine 
Verschlimmernri£ — und Fortdauer bedeutet dies 
— der gtegenwärti^en L&sre kann eicht ohne,die 
ernstesten Besorgnisse betrachtet werden. IN W- 
deutet ständige Unruh 1 ' tmd YuDtämte Im Frieden 
und potentielle Gefahr hn Fälle eures Krieges. Es 
bedeutet eine ständige Verminderung unsres An¬ 
sehens. Es bedeutet die älhüihlkdiö Enifi fedunir 
zweier Völker, die tradit ionel [erweise tuteen: 
Freunde sind: denn die Araber Palästinas sind 
schon zu Gegnern ^ömächt wordmi und die Geduld 
ihrer Stantmesbrüder in der arabischen Welt wird 
auf eine harte Probe gestellt; und die Juden, be¬ 
sonders in den Verrin^rten Staaten, «leben die Auf¬ 
richtigkeit in Fra*e, mit der vir die gemachten 
Versprechungen erfüllen und glauben, daß Nach- 
lässiffkeit oder Schwäche unsererseits die wirk¬ 
liche Ursache der Unruhen ist. Das ist eiLage 
der Dinge, deren Weit ergehen und \tes>iTdecbt^- 
ninjr verhindert werden nuiß. wenn, cs irgendein 
gerechtes und praktisches Mittel der Beendiguu-,' 1 
gibt. 


lü. OffensichiTich kann das Prohlem nicht da¬ 
durch gelöst werden, daß man entweder den 
Arabern oder den Juden altes gibt, was sie ver- 
langen. Die Antwort auf die Frage „Wer von 
Ihnen wird am Ende Palästina beherrschend muß 
sicher lauten: „Keiner/ 4 Wir glauben nicht, daß 
irgendein wohlmeinender Staatsmann annehmen 
könnte, jetrf, da die Hoffnung auf eine Harmonie 
/wischen den Völkern sich als unhaltbar erwiesen 
hat, sollte Britannien entweder der arabischen 
Herrschall 400,000 Juden ausliefem, deren Einwan¬ 
derung nach Palästina zum größten Teil durch die 
britische Regierung erleichtert worden und durch 
den Völkerbund gutgeheißen worden ist; oder 
sollte, wenn die Juden eine Majorität würden, un¬ 
gefähr eine Million Araber ihrer Herrschaft über¬ 
lassen w erden. Aber während keines dieser Völker 
gerecht über Palästina herrschen kann, sehen wir 
keinen Grund, warum nicht jedes Volk, w'enn es 
Uurcblührbar ist, einen Teil davon regieren sollte, 

2Ü. Zweifellos Dt die Idee der Teilung als eine 
Lösung des Problems den die Frage Studierenden 
oft gekommen, allerdings mir, um verworfen au 
werden. Viele haben eine instinktive Abneigung 
gehabt* das Heilige Land zu zerschneiden. Die Ab- 
fmmtipg Transjordaniens von dem historischen 
Palästina haben sie geglaubt, war schlimm 
£emi£. Hierzu möchten wir sagen, daß e* wenig 
moralischen Wert hat, die politische Einigkeit 
Palästinas auf Kosten eines ewigen Hasses, 
Streites und Blutvergießens aufrechDuerhalten und 
daß kaum eine moralische Verletzung darin liegt, 
eine poütLche Linie durch Palästina zu ziehen, 
wenn Frieden und Verständnis zwischen den 
Völkern dadurch auf die Dauer erreicht werden 
können. Andere mögen glauben, daß die Teilung 
ein Einra^ttalojs der Schwäche sei. Einer der 
besten, charakteristischesten Züge der britischen 
OemeinschafL so können sie argumentieren, war 
stete die Art, in der widerstreitende nationale 
Ansprüche innerhalb Ihrer Grenzen zum Ausgleich 
gebracht worden sind: die Hoffnung, ein Gleiches 
in Palästina zu erreichen, sollte nicht vorschnell 
anfjxc^ehpn werden. Darauf möchten wir ante 
woiten, daß, w r o der Konflikt der Nationalitäten 
überwinden und die Einigkeit erreicht worden ist 
— in IVdannbm selbst, Li Kanada, in Südafrika — 
eine der betreffenden Parteien englisch oder 
britisch w'ar und daß, wo dem nicht so war, wie in 
der Tr’ewnmjr zwischen Nord- und Südärland oder 
zvriscltet} Hindus und Moslems in Tmiien, der Streit, 
obrifirh er Jalnhunderte alt ist, noch nicht bei- 
c;oiegt ist. Wieder andere gaben den Plan der 
Teilung zweifellos als unmöglich auf. Die prak- 
tiächeri Schwieriffkeiten schienen zu groß; und groß 
sind sie ohne Fragte, Je genauer das Problem ge¬ 
prüft wird, um so klarer und sie zti erkennen. Wir 
untersc-hätzon sie nicht, sie können nicht beiseite 
geschoben werden. Niehtsdestoweniger, wenn man 
sich mit ihnen beschäftigt, scheinen diese Schwie¬ 
rigkeiten nicht «n nnüberwüncllieh wie die 
Schwicrigkriten. die in einer Fortdauer des Man¬ 
date oder in irgendeiner anderen Form Kegen, die 
uns vorgeschlagen wurde oder die wir uns selbst 
ausdenken konnten. Die Teilung scheint wenigstens 
eine Chance für endgültigen Frieden zu bieten. 
Wir können nichts dergleichen in irgendeinem an¬ 
deren Plan sehen. 

(Den Tföhingsplan Kam miss Ion werden wir 

In der nüdjäten veröffentlichen.) 
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Kareski tritt zurück 

Die von ihm geleitete jüdische Bank 
„ln rin“ sanieriingsbedtirfüg 

Berlin. Am Kreisen de* Vorstände*? der Ber¬ 
liner Jüdischen Gemeinde wird mitgeteilt: Der 
«toi her tretende Versitzende de* Vorstandes der 
Jüdischen Gememde zu Berlin, Direktor Georg 
Kareski, hat den Wunsch ausgesprochen* von 
seinem Amte zurüukzu treten* Es sali noch in 
di frier Woche eine Sitzung der Repräsentanten" 
Versammlung einberufen werden, die satzungs- 
gfrnmß über den Rückt ritten trag zu entschei¬ 
den haben wird. 

Hierzu meldet das Tseheehc^lcmakkche 
Pressebüro: 

«Iler siHlverfr^trndo \orsii/ende des 
Vürsiandf.v der Berliner Jüdischen Ge¬ 
meinde. Georg Kareski, hat seine Aem- 
ter niedergelegi* Dies erfolgte im Zu- 
«iamvtienhang mit einer Revision in der 
Berliner jüdischen Genossen sch n Ifisbmik 
Iwrin* bei der die Zahlungsunfähigkeit 
dieser Bank festgestellt wurde. Ilan 
inac-hi Kareski den Vorwurf, die Bank 
dtireh allzu reiehliehe Allfttenfieriing der 
Zeitung ..Das jüdische Volk 4 * in Schwie¬ 
rigkeiten gebracht zu haben. Jüdische 
Kreise sind bereif, die I wein-Hank zu 
stützen, allerdings um den Preis, daß 
Kareski aus dem öffentlichen Lehen ver¬ 
seil winde,* k 

Wir haben emt, kürzlich („SH bst wehr** Kn 26) 
auf die sonderbare Rolle hingewiesen. die 
Kan^ki im Jüdischen Leben Deuteohlaöde* und 
im Verkehr mit den deutschen Behörden ein¬ 
genommen hat. 


Dr, Egon Michael Zweig - 60 Jahre alf 

Tn stumrtbewesfter Zeit feierte Dr. Egon Michael 
Zwe% am 21. ei. \L auf seinem geliebten Tusku- 
Um zu Je ruf a le m -Tiüpio th den 60. Geburtstag, 
Dr. 7jweig wurde am 51. Juli 1877 zu Olmiltz als 
der Sohn dt« angesehenen Malz fahrt kanten Sig¬ 
mund Zweig gehören s absolvierte das Olmiltzer 
staalsgymnasium und promovierte an der Wiener 
1 niversität zum Doktor beider Rechte, Er eröff¬ 
nte später in Wien eine Advokaturskanzlei, 
diente im Kriege ah Militärauditor in Graz und 
ühersiedeltc bald nach Kriegsende tu Konsequenz 
>einer Resimmng nach Palästina. Als junger Stu¬ 
dent •weckte er trotz allen Widerwärtigkeiten im 
manohesteidiberalen Otrutiiz das jüdischnationale 
Jochen, war gemeinsam mit meinem Mitschüler nnd 
Jugendfreunde OLGR. Dr. Sigmund Birnstein 
i •rilndungshtirsche der jüdischen akademischen 
Farial vedbindtmg „Geullah 1 * und Mitbegründer 
des jüdischen Volks Vereines „Zion** in Olmütz. 
Dr. Egon Zweig war schon io frühester Jugend 
ein ganzer Mann, ein ganzer jüdischer Mann, kom¬ 
promißlos* geradlinig und unbeugsam. Er hat in 
Wien mit bewundernswerter Energie gegen die 
allgewaltigen Kohilla-Größen gekämpft und ist bei 
den Kultus wählen mit« Elan und mi Begeisterung 
in der vordersten Front gestanden. Dr. Egon 
Zweig ist auf seinen Propaganda reisen m alle 
Welt gekommen und zählt überall, wo Juden 
wohnen, viele Freunde und Verehrer, Dr. Egon 
Zweig ist auch ein bekannter Journalist* Er ist zu 
jedem Opfer bereit, wenn es gilt, für den Ziemia- 
mus einxustehen und zu arbeiten. In ungezählten 
Versammlungen hat er referiert und oft ward ihm 
die Nacht zum Tag. Ein zionistischer Arbeiter von 
hei vor ragender Bedeutung* selbstlos und uneigen¬ 
nützig. restlos ideal und zu fifi Jahren der alte 
Kampfgeist und immer noch der junge i^tudent. 
Aus seiner Vaterstadt Olmifttz zu seinem 60, Ge¬ 
burtstage die herzlichsten GHlckwünsche! Möge 
Dr* Egon Michael Zweig in vollster Gesundheit 
find in ungetrübter Geistesfrische seiner Familie 
und der gesamten Judenheit noch viele, viele 
Jahre erhalten bleiben. Ad multos anno»! 0. T, 


BRIEFE AN DIE REDAKTION 


Die Haltung des Herodes 

Max Brnd fragt /Leitartikel der „Sellfttwehr' Nr. 20). 
,,ht wirklich nichts versäumt worden* was den Unter¬ 
gang der heiligen 8tadt und damit, die xw eitausciidjäh- 
rigon Leiden des Exils hätte von tm* ahwenden kon- 
neni“* — Wenn ßmd Herodes und Archelaos heran* 
greift, eine Zeit, in der die Entscheidung schon gefallen 
war* so muß man hiezu eine Bemerkung einschalten* 
Eh gibt ein zeitgönf^ataobcft Urteil; „Hertide? stahl fleh 
m seinem Thron wie ein Fuchs, regierte wie ein Tiger 
und starb wie ein Hund* 1 ' Nach der Hinrichtung Anti* 
pater», des Sohne* Berede*, sagt Ociavian; „Bas sit 
ein Mensch* hei dem ein Schwein es besser hat als ein 
Sehn 3“ Herodes Nachfolger ArcheUoa war da» getreue 
Ebenbild meines Vaters, er wurde ja auch wegen seiner 
fortgesetzten Scheußlichkeiten von Augustu* zur Re¬ 
chenschaft nach Hom befohlen* meines Amtes enthoben 
und In die Verbannung geschickt. Wat also einem rö¬ 
mischen Impcralor. der doch wahrlich weit vom Schuß 
und hoch erhaben über den Ereignissen stand, auf di© 
Nerven ging, da» sollte dem unter tDrodes und Arche- 
t&09 zu Boden getretenen jüdischen Volke noch Besin¬ 


nung gehen, um fr Wägungen anzu stellen. die im Tempo 
der Zeit, gemordet wurden? Eine Distanz von zweitau¬ 
send Jahren oinzuacbiebpo und zu vernünfteln* oh das 
Volk die richtige Km Scheidung getroffen, halte ich für 
müßig! Das Volk hat uniafhtedrn und hat richtig eni- 
m« hi cd e n. vielleicht nicht im Sinne Mornrnaens* aber 
ritiförlich nach den kritischen 0eee hiebt sc rgebn iss en 
Dubnows. Begannen wirklich erst „im Kampfe gegen 
den Nachfolger des Herodes * die Schikanen? „Begangen 
die römischen Provokationen gegen den jüdischen Kult* 
die unt^r Herodes unmöglich gewesen wären?“ Aus der 
Fälle nur ein Beispiel. Bekanntlich war von Herodes 
(Hier dem Tempel mn römischer Adler angebracht wer¬ 
den, Zwei pharisäische Gelehrte vcranlaßten ihre Schü¬ 
ler* ».diese« Symbol des Heidentums und der Unter¬ 
jochung* daa für das nationale und religiöse Gefühl 
gleich verletzend war. zu zerstören." Da* geschah. Eric 
Söldner verhafteten die Gelehrten und vierzig der ju¬ 
gendlichen Demonstranten* Die beiden Gelehrten „wur¬ 
den bei lebendigem Leibe verbrannt, während die an¬ 
deren mit dem Beile hinge richtet w urden/* 

Dr. Otto Frankl* Rumburg. 


Kongreßwahlen 

Polen 

Wie die Hauptwahlkommis&loit für Kongreß- 
poksn mit teilt, haben bei den Wahlen zum NX, 
ZianMonkongreß die Liga für das Arbeitende 
PatÄ«tii»a 35, die Allgememen Zionisten (Gmppe 
A) 17, der Misraclil 12 Mandate, die Allge¬ 
meinen Zionisten (Gruppe Bj und die Juden- 
etaatepartei je ein Mandat erhalten* 

Südafrika 

In Südafrika einigten eich sämtliche zioniati- 
erben Fartenyi auf die Aufteilung der auf Süd¬ 
afrika entölenden zehn Mandate nach folgen¬ 
de in SdiHiöent: Die Allgemeinen Zionisten 
(Gruppe Ai erhielten 7* die Arbeiterpartei 2 
Mandate und der Misraehi ein Mandat, 

Griechenland 

Zu Verirrtem der griechiechen Zionisten auf 
dein XX. Zionietenkongreß sind auf Gnmd 
einer Parteien Vereinbarung der Allgemeinen 
Zionisten (Gruppe A) David Florentin und der 
Mierachist Mosche Barzilay bestimmt worden. 

Tr n rtssv Ivan icn 

fn Transsylvanien olnigten sieh die zionisti¬ 
schen Parteien auf die Aufstellung einer E i n- 
h e I ts I i s t o ohne Gegenliste* Von den auf 
Transsylvanien entfallenden sieben Mandaten 
erhielten die Allgemeinen Zionisten (Gruppe A) 
und der Misraehi je zwei Mandate und die Ar¬ 
beiterparteien drei Mandate. 

Alt-Rom Aulen 

Folgende Kongreß-Dc legierte aus Alt-Ru¬ 
mänien werden mi XX* Zionisten-kongreB in 
Zürich teil nehmen! 4 Allgemeine Zionisten; 
2 Liga für das Arbeitende Palästma: 1 Juden¬ 
staatspartei: Mieehu Weißmann; 1 ^Progres¬ 
siver Zionist^ und 1 Misraehi. 


Forderung nach Schaffung einer Jugend¬ 
zentrale bei der Zionistischen Exekutive* Am 

3, August firadot in Zürich eine Konferenz der 
Kongre ß-Del egierten statt* Gegenstand der 
Beratungen bildet die Frage der Jugend inner¬ 
halb der zionistischen Bewegung sowie insbe¬ 
sondere die Forderung der Jugendorganisatio¬ 
nen nach Schaffung einer Jugend-zentrale bei 
der Exekutive der Zionistischen Weltorgani¬ 
sation. 


INLAND 

Beratungen 

der Jüdischen Partei in 2ilina 

Trotiriem nu» ^'••wii’htif'Pn Grtindfn davon 
Abstand genommen wurde, aus Anlaß des Atu- 
knbifestes in Zilina eine Beratung der Jüdischen 
Partei eintüberufen, haben die am Feste so 
zahlreich teügenoinmenen Vonrauensleute der 
Jüdischen Partei eine ad-hoc-Beratung mit den 
anwesenden Exekutivmitgliedcrn und Abgeord¬ 
neten gewünscht. Auf Grund dessen fand im 
Roten Saal des Hotel Ftemi am 5, Juli 1937 
vormittag eine Beratung der Jüdischen Partei 
statt. Mit Recht würde im Laufe der Verhand¬ 
lungen von berufener Seite darauf hingewiesen* 
daß in diesem Raume schon früher einige Male 
Beratungen der Partei stattgefimden haben, die 
aber immer innere Kämpfe und Zwistigkeiten 
mit Mich gebrächt haben, wohingegen jetzt die 
Jüdische Partei und deren Leitung mit allen 
Teilen der Organisation ein freundschaftliches 
Band verbindet und allseits der Leitung gegen¬ 
über Vertrauen eutgegengebrächt wird. Die 
Jüd Ische Partei steht hinsichtlich ihres Organi- 
satioiisaufhaues und ihrer politischen Leistun¬ 
gen besser da als jemals vorher. 

Unter den Punkten, die von den anwesenden 
Vertrauensmännern zur Sprache gebracht wur¬ 
den, wären insbesondere hervrtrzuheben: Die 
Kandidatur der Jüdischen Partei für die anfäl¬ 
ligen Gemeinde wählen. Zuziehung des Makabt 
zur vormilitäriselieu Erziehung* Abvrehrkampf 
gegen den insbesondere in der Slowakei sich 
steigernden Antisemitismus, und die Abwehr 
gegen die tschechoslowakische Zivnostenska 
strana. welche Anstrengungen macht* die 
jüdische Kaufmannschaft an sieh zu ziehen 
und hiezu die Gremien und und die sonstigen 
halboffiziellen Körperschaften mißbraucht. 

In der Debatte ergriffen nachstehende Herren 
das Wort: Alexander Adler* Trnava, R. Braun. 
Zilina* V. Bing, Banska Stavnlea, Abg* Doktor 
Angelo Goldstern, Praha* Dr. Lichtenstein* 
Prievidza* S* Lippa, Zilina, Dr. Loebl, Brati¬ 
slava* Dr* Marton. Zilina, Dr. Neumann* Brati¬ 
slava. B, Sehe er, Ztlina* Rabbiner Straasky, 
Zilina. 

Herr Abg. Dr, Goldstein gab im seinem 
Namen und im Namen des anwesenden Herrn 


Heinz Tauber (Picstany): 

Uu fetieuieaMH 

Man spricht, wenn man Ideale erstürmen 
will, zum Herzen der Jugend. Man singt ihr 
Lhder von heldenhaften Taten und malt ihr 
BUder aus großen Tagen, Man lädt ihr die 
wunderbare Bürde des Idealismus auf die 
starken Schultern und gibt ihr unsterbliche 
Erinnerungen. Erinnerungen der Jugend, 

Erinnerungen der Kindheit fallen auf dm 
Weg des Lebens: Licht und Schatten; Gutes 
und Böses. Sh leben in uns und sprechen zu 
uns nm £ entscheiden. Drum überwachen die 
Völker die Tage ihrer Jugend; drum halten sie 
alles was dunkel und düster ist fern von ihr . 
Dmn sh wollen ein starkes, lichtes 3 siegreiches 
Geschlecht der Zukunft schenken. 

Diese Gedanken kamen mir in den Sinn , als 
mir vom Schicksal einiger Judenkmder erzählt 
tcurde. Es war das eine ganz kleine Geschiehte f 
gar nicht sensationell und nicht einmal 
amüsant. Aber sie stimmte nachdenklich; und 
sh trügt — wie schließlich jede Geschichte — 
eine MaraL 

Wenn du im Frühjahr nach Budapest 
kommst, findest du an allen Ecken unheimlich 
große Plakate, die den Plattensee mul 
seine Bad&stötte in prächtigsten Farben malen, 
die werben und lochen und sich rorbehattslos 
in den Bienst der Fremden Werbung stellen. 
Und nicht nur Plakate besorgen diese Arbeit; 
es ist, als ob sich die ganze Oeffentliehkclt mit 
nichts anderem beschäftige, als dem Fremden 
gegenüber die Vorzüge Ungarns und die Nach¬ 
teile des anderen Auslands klar zu machen. 
Deine Bekannten werden — wenn von den 
tschechoslowakischen Badeorten die Rede ist 
— enthusiastisch ausrufen: 1} Was ist Pistgan 


gegen unser Heviz! Und was ist Karlsbad gegen 
das ungarische Balaton-fürend! Was ist die 
arme * demokratische Tschechoslowakei gegen 
das Land der Magnaten und Husarenleutnants!“ 

Und nur dieses Gegensatzes willen mag es 
gut sein, von folgender Begebenheit zn be¬ 
richten. 

Irgendwo an dem herrlichen Plattensee an 
einem winzigen, versteckten Ort, hatte sich eine 
kleine Gesellschaft niedergelassen, um fern dem 
Baderummel, fern dem aufreizenden Benehmen 
der immer enthusiastischen Ungarn und jener . 
tjfie es gerne sein möchten, eine friedliche * 
sonnige Ferienzeit zu verbringen. Da gab es 
keine Erwachsenen, die ihr Gleichgewicht im 
sinnlosen Kampf des Alltags verloren hatten: 
da gab es keinen kleinlichen Haß und niedrige 
Denkungsart* da wußte man nichts von Welt¬ 
anschauung und politischer Rivalität; da hatte 
man keine Ahnung davon t daß irgendwo * in 
einem gar nicht so verborgenen Winkel Europa 
Feuer gefangen hatte , daß dieses wunderschöne 
Europa morgen schon in den Flammen des 
// osses, des Wahnsinns, des Verbrechens auf- 
gehen kann. Hier wollte man wenig, ent sei zück 
wenig vom Leben. Und doch so unmöglich viel; 
ein kleines Stückchen Glück. Eine Erinnerung 
der Jugend . 

Kinder waren es; JudenkInder. Ich weiß 3 ich 
weiß: es ist unnütz sich wegen hundert Juden¬ 
kindern auf zuregen! Es hat keinen Zweck, das 
stimmt schon. Gegen die Mächtigen dieser Welt 
fuhrt man keine Klage, Aber vielleicht hat es 
doch ein ganz klein wenig Sinn * der Welt 
einen Spiegel vor zukalten. Vielleicht erblickt 
sie darin ihre wutverzerrte, haßzerfressene 
Fratze; tu eil eicht erschauert sie in ihrem 
Inneren vor sich selbst. 

Judenkinder; sic waren gekommen und 
hatten sich es unter dem unendlichen Zelt des 
großen Vaters heimlich gemacht, Sie freuten 


sich der Sonne und des Himmels und der un¬ 
endlich vielen Geschenke der Natur . Sie freuten 
sich auf ihre munteren Lieder , auf das helle 
Lachen und all die kleinen Streiche, die wir als 
Symbol kindlich re inen, kindlichh erzlich eu 
Frohsinns auf unseren Dornenweg mit ne Emen. 
Und diese Kinder träumten sich ein ganzes 
großes Glück in ihren ersten Ferienschlaf. Die 
Nacht war da, die alles einhüllt in ihr Schwei¬ 
gen und in ihren Frieden. Auch Judenkmder. 
Oder nicht? 

Wenn dieser erste Ferientag der Judenkinder 
ein kleines Lied war, das in zarter Harmonie 
verklingen sollte, — dann war die Nacht eine 
schrille Dissonanz. Eine Saite ivar gerissen. 
Man schreckt aus träumender Andacht empor. 
Die Judenkinder am Plattensee schreckten 
empor aus ihrem Traum * Was sie erschauern 
ließ, war nicht bloße Dissonanz. 

Man hatte diese kleinen, nie ht sahnen¬ 
den Geschöpfe im Schlafe über- 
fallen. Ein Hagel schwerer Steine ging auf 
sie nieder, erbarmungslos, roh , tierisch. Viele 
wurden verletzt; auf der Flucht noch wurden 
manche getroffen. Man hatte diese kleinen 
Menschen nicht aus Habsucht überfallen s nicht 
um sie ihrer ärmlichen Habe zu berauben. Man 
hatte sie überfallen, weil sie Juden sind . 

Ein wunderbarer Grund f schließlich. Viel¬ 
leicht wird man später von der Tat für eine 
Idee sprechen. Das ist — bei der heutigen Auf¬ 
fassung — durchaus möglich. Aber es bleibt — 
neben bitteren Erinnerung — auch eine Lehre; 
für uns, für alle ? die gleichgültig die. Ereignisse 
unserer Tage betrachten, für diese begeisterten 
n Ungarn 

VieUeichf ist es so. daß eine große Lehre für 
die Zukunft, die erste große, entsetzt t che 
Ent täus r h u n g , den ersten bohrenden 
Schmerz, die niemals heilende Wunde im 
Herzen einer werdenden Generation auf wiegt. 


Dl« nächst« „5 « 1 b s t » « h r“ 

erscheint als Eröffnung. nummer mm 
XX. Zlonlsfenkongrrfi im vergrößerten 
Umfange. 


Dr. C. Kugel verschiedene von den Anwesen¬ 
den gewünschte Informationen. Vorsitzender 
Ing. Frischer reagierte zrnn Schlüsse auf alle 
sonst gestellten Anfragen und Anregungen, 
forderte eine weitere intensive Mitarbeit auf 
und schloß unter begeisterten Zustimmung^ 
kundgebungen der Anwesenden die Beratung* 

Kreisfog der jüdischen Partei 
in Uh . Hrodisfe 

Wir machen bereits jetzt aufmerksam, daß 
am 7* und 8. August d, J. anläßlich der vystava 
Slovicka in Uug. HradisOh der Kreistag aller 
rnährißch-echleeisch m Arbeitskreise und des 
westslowakischen Kreise« etattfimlcf. 

Samstag, den 7, August 1937, um 2fl Uhr im Hotel 
„Grüner Baum" Kreisiaguug des Arbeitskreiies OJo- 
mouc—Uh* Hradilt^. Referenten: Otto Jelinek* Dr, L. 
Zelmanovlts, Dr, 0. Z>velgentbal, 

Sonntag* den ä. August 1^37* 9 Uhr früh im Saale der 
städtischen Redoute Meeting mit nachstehenden Refe¬ 
renten; *) Ing, Ernst Frischer: „Unser Programm und 
unsere Stellung im Staate*" Dr* Adaibert Wiotersteiu: 
„Politische Tätigkeit der Jüd. Partei in der CSR/* — 
Viktor Fisch!: „Das Problem der Jüdischen Jugend." — 
Gemeinsames Mittagessen. — Besuch der Ausstellung* 

Wir machen darauf aufmerksam, daß die 
CSD* Besuchern der Ausstellung auf Legiti¬ 
mation mit Eisenbahitmarkr. welche ghuch- 
zeitig die Eintrittßkarte zur Aueßtelliiiig dar- 
etellt, eine 5Ö%ige Fahrpreisennäßiguug ge¬ 
währt* Informationen erteilt Herr Otto Jelinek* 
Stare M$eto u Uh. HradiStfi. 

Bundestag des Tedteleth Lawan 

Im Rahmen seiner Sommerxeranstaltunken 
veranstaltete der Techelet Lawan seinen haa¬ 
rigen Bundestag in Bohoüsovä im Adlergebirge. 
Er wurde Samstag, den 17* d. JL abends mit 
einer großen Feier aller 40 0 Tri Inch m r r 
eröffnet* die den Schaffenden jüdischen Men- 
sehen in Erez Israel gewidmet war. Für *Ue 
jüngeren gab es Sonntag vormittag ein reich¬ 
haltiges Sportprogramm, nachmittag sprach 
Schimon En och über die zionistische Bewegung 
und ihr Aufbauwerk. Die Tagung der 200 F üh¬ 
rer und älteren wurde mit einem Rechen¬ 
schaftsbericht über das H&efecharahwerk des 
Techelet Lawa n (Jizchak Feni.ger umI Se1 1 . 
E n o o hj eröffnet. Anschließend hielt Doktor 
Hans L i c h t w i t z ein zweistündiges Refe¬ 
rat über den „Weg der jungen zionistischen 
Generation“. Nacli einer gründlichen Analyse 
der vier Jahrzehnte zionistischer Entwicklung 
zeigte er clln Wendepunkt an. an dem sicli 
heute die zionistische Bewegung befindet und 
welche Aufgaben der jungen zioni^tiT, heu 
Generation harren* die im kommenden Jahr¬ 
zehnt in immer stärkerem Maße zur Gestaltung 
der zionistischen Arbeit berufen sein wird. Vor 
allem gilt es, sich nicht nur auf den „Bmjun 
Haarez L£ zu beschränken, sondern auch beim 
Neuaufbau der zionistischen Bewegung sicht¬ 
bar mit Hand anzulegen. Das Referat Unter¬ 
ließ einen starken Eindruck, der schon in der 
großen anschließenden Debatte zum Ausdruck 
kam. Alle Redner hoben die Notwendigkeit 
verstärkter Teilnahme in allen Bezirken zio¬ 
nistischen Lebens hervor. Jizchak Fentger 
beleuchtete die zionistische Arbeit des Bundes 
in bezug auf Erez Israel, Mi? einem Rechen¬ 
schaftsbericht der Bundesleitung und Neuwahl 
der Leitung (Jizchak Feniger, Anne lies Löwy, 
Balu Spitz und Rüben Vulkan) und einem feier¬ 
lichen Schlußtreffen aller Teilnehmer wurde der 
Bundestag geschlosscm. II* W. 

Ftug Prag—Palästina 
in 29 Stunden 

Ab 20* Juli wird der Flug post verkehr zwi¬ 
schen der Tschechoslowakei und Palästina ver¬ 
bessert und beschleunigt werden. Ein in Prag 
auf gegebener Flugpostbrief wird 29 Stunden 
später in Lydda einlangen. Die Sendungen 
gehen Montag, Mittwoch *nd Freitag vom Post¬ 
amt Prag VII, ab* 


Sommerlager de» Makabi Hazalr in der Makebi HÜtte 
bei Bintkä ßystrica. In diesem Sommer vereinte dia 
herrlich fjdegene Berghütte de» Makabi Ban*k:i By- 
»tries unsere Benjaminim, die Jüngsten der M&kaht- 
bewepung* In Sport und Spiel und bunr ausgefrilhon 
Abenden findet die Jujrend hier einen Aufenhiüt, der 
einer jüdischen Jugend bewegen st vrürdig ist. Beim 
+Scheine der Lagerfeuer erklingen Lieder über da» uns 
ln diesem Augenblicke so nahe und so Hebe Erez UmA 
und im Geiste sind wir mit ihnen, die unter Gefahr 
ihres Lehens da» gelobt I*rand für uns vorhereiton. 
Wir wollen ihnen folgen, mit ihnen kämpfen und diese» 
Lager soll ein Schritt zu ihnen in ihre Reihen be¬ 
deuten. — Das Sommerlager des Makalü Hazair ver¬ 
anstaltet tusanunen mit dem Makahi Banskd Bvstrika 
am £5. Juli einen Jom Hamajkabim auf der Makabi- 
hütte. Am Programm sind SpöTtwettkümpfe, ^nielo. 
Turnen und Vorträge, Dieser Jom Ha makabi soll ein 
würdiger Abschluß des Sommerlagers worden. 

TARBUTH 


Die IV. hebräische Summerfichule der Tarbnl Organl- 
aatiou wird am Montag, dem 2. August in Stubn. Tcplice 

eröffnet werden. Die Schulräume in der Stanll. 
hildungianstalt wurden vom Schn 1 referat auch heuer 
zur Verfügung gestellt 


genommen, Irie Sommcrschnle stellt einen billigen Soir 
meraufenthalt in ein^m der schönsten Bndrror'*' c[er Sb 
wakes dar. Zionisten, lasset Euch diese Gelegen hei 
die Ferien in hebräiacher Atmosphäre 7,u verleben, nlch 
entgehen! — Das SckretariAt der Torbufh-Organisttioi 
Pr Ä ha I* Dion hi 4t, 1, Trakt. II, Stock, i-t Augu, 
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Technik des Exportes nach Palästina Ta ' k * n *” 


1 de T J » l,resberl '''‘ <lo.- Tschcchnsldw «klsch - pnlüstinvnM- 
dl i ul “ Pra * und * hrcr Schsestorknmmer, der TsrhPch.. 

Monnki'rhen llandel*,knmm<,- in Pnlastinn erschienen. der neben hnoresmi». 
ten »eriehten über die »Irlsehnfislane in Palästina und Über die EntwicMune 
des iseheehoslenakisehen AnBenhandels mir diesem Lande auch sehr intor. 
£*“"!'H Ht r n ? g r f " r d, T Ex n«rtenre enthüll. Diese Weisungen wurden anf 
d * r Erfahrungen der beiden Kammern nnd nach Fühlungnahme mit den 
p ''"° r "' ( ' n J “ r,ste “ zusommen^esteUt and sind ein wertvoller Behelf für jeden 
Exporteur, der mit Palästina in Verbindung steht. jenen 

»io 1‘nhlikalion kann hei der Tschechoslonnkisch-palästinenslsehen n»n 
i*rie” m ° r PPag " BaäiBOVO «°* *»"> Preise von Ki io l b ”tlm 


Am 16 . Juli vcraii&ultet* diö Zion. OrtagntD»* Win. 
«chlnB an den Abendgottey dienet «fine HerzbGtodPnk- 

^h? n ^iW T ; L fl ,^ hcn ; 1 vnn JiietorisrAea B? 
deuhing des Tischol^ow ftlr daa jüdische Volk vor* 

großen Schöpfer® der zmn* Bewegung zu würdigen* 


Karlsbad 

Am 19. Juli fm'ä im großer Kurhaumain du Ko^ 
zert de« bekannten Brünner Öberkantor? Igtio MahÜ 
statt. Daa zahlreich or^rhienene interiintinn&lf; Publikum 
zollt* dem Sänger r Ai eben Beifall Durch ?<?mo mUch- 
gut geschult* Stimme und meinen drUnutjAchcn 
Vortrag riß Igno Mann die Zuhörer tu wahren BeÜailSr 
ft türmen hin. Allgemein wurde der Wunsch nach lei¬ 
diger Wiederholung des Konzerts laut, R, W, 


Reisen und Bäder 


hi? Erid ^ Anglet gefohlten. AlMlige Zuschriften 
wegen der Sommer schuh* &ind ab 2, August an die 
behratsche Somme schule in Stilbn, Tcplice m richten. 

Das hebräische Kinderheim in Tammühl Kr, 76 har für 
Ältest noch einige Plätze frei. Zuschriften an die Lei- 
tenn Frau Gitta Wantoch, T&mmÜhL Referenzen werden 
über Wünsch gegeben. 

Aktion Prag; Im KKL* Aus weis vom 23, bis 39. Juni 
“wurden 369 KE unter X. X. veröffentlicht und sollen 
richtig H. J. Oesterreicher heißen. 

FAMILIEN-NACHMCHTEN 

Barmizwah. Viktor Adler, Sohn des (Herrn Ernst 
und Frau Tilde Adler, Uhersky Ostroh. der Enkel 
unseres verstorbenen Gg. BedHch Maüthner, feiert 
am 24. Juli d. J. sein feannizwalifcst. 


l usngeoehm überrascht werden Sie sein, wenn Sic 
Ihr* \\ ohnung durch das zerstörende Element des Was¬ 
sers unbewohnbar bei Ihrer Rückkehr aus den Ferien 
Veranden und die Mitbewohner des Haukes Sie Für den 
bchaden regToßpfliehrig machen würden; denn auch Sie 
könnten alle Wasserhahne abzudrehen vergessen haben 
j'dcr auch bei ihnen könnte ein Wase^rrohrbruch Vor¬ 
kommen. Setzen Sie sieh sogleich in Verbindung mit 
der l-moiiA_ersiehwungs-A-G.. Zentrale, Prag 1. 
sarykovo nabf. 4. fötalen: Reichen borg, Brünn, Bra¬ 
tislava. \ e me tun gen im ganzen Bereich der Republik, 


BRÜNN 


a h i n e Ritter gestorben. Die zionistische 
Bewegung in Brünn har einen schmerzlichen Verlust er¬ 
bt ten. Am 14* Juli verschied nach schwerem Leiden 
rrau Sabine Ritt er, eine der eifrigsten und verdienst¬ 
vollsten Zicmlstinoen Brünns. Es gab in der Ta! keine 
Werbe- und Sammelaktion, imbesonderä für den KKL., 
und auch keine zionistische Veranstaltung, bei der nicht 
Frau Sabine Ritter in vorderster Reibe mir seltener 


f ÖW0 £* n Aber auch anf dem Ge- 

■^1^3°'** wi,,nleu- fii * 6ich in ihrer 
HerzensgtUe uml Liebe zum Judemume. unermüdlich, 
den Armen und Hilfebedürftigen. Die % iel zu früh Vpt* 
J V 1ä Am Grabe sprach 

Wien ^*^525 e ö [ Jüds eben Frauen Organisation 
A izo, trau Berta Schgabb ergreifende Worte des \h- 
SSS& * ,onls V«he OeffentUcHkeit wird derV er - 
? Vl ahrh:,ft «He» Jüdischen Frau, Meta 

in bftren gedenken. Ä. Sk 


GEMEINDEN 


Bänovce 

Wir gratvliierOB uastreo lijr. D r . Vojtfrh Winter. 

/Jonverei™ ^ rau 2,1 r Ge ' )urt ihrer Tochter Ruth. 

6 * 

Dolni Koimirc 

Der \ orsiand der Israel ICulLusgemeinde teilt mH: 
irncr Leitung des Herrn Hans Haas, Architekt in 
brünn. cm es Sohnes unseres langjährigen Vorstehers 
Hctrn Mgmund Haas, tm Einvernehmen mit den Her- 
reu iles fttaal hohen Denkmaiainl es in Brünn* wurde un- 
W tltehrwilrdjges Gotteshaus einer gründlichen Reno¬ 
vierung unterzögen. Eh großer Teil Kmder nnd Gön¬ 
ner tnuterer Gemeinde hat dem Ansuchen der Renovie- 
mngskommission willig Folge geleistet und opferfreudig 
Herz und Hand geöffnet. Einer der Öpferfreut!testen, 
Herr Kammer rat Gustav Haas welcher bei jeder Gele¬ 
genheit zur Erhaltung unserer Gemeinde größte Opfer 
gebracht, hat auch diesmal über die Hälfte der Kosten 
gespendet. Allen* allen, die zum Gelingen dieser Reno¬ 
vierung bti-erragen, sei an dieser Stelle nochmals herz- 
liehst gedankt, — Sonntag, den 29. August sollen die 
Ton: des renovierten Gotteshauses geöffnet und gleich- 
zeitig da* mehr als vierzigjährige Dienst Jubiläum unae- 
ren ehrwürdigen Rabbiners Herrn Dr. Heinrich Flescb 
geehrt werden* aus welchem Anlasse nnd zur dankbaren 
Eriunerimg an seine heim gegangenen Eitt»rn Herr Kam- 
merrat "Gu-eiav Haas eine in der Polisfie anzübringönde 
Gedenktafel gespendet hat. 


MARIENBAD 

Empfehlenswerte Hotel«. Kurhäuser u. Restaurants 


Orand-Cafä Restaurant Hotel 

PANORAMA 

Tfiolich ritt t'h nt Hin n /tV.« , „ »t .. „ j t-. . - . . 


SS£ Rainmühie i. Buchial 


’fthuthrn’<h^F ma9 K?’' 2 “*“™« ”” M~bo~DAPBEB telntm SchÖDSlC AuSÜUgSOrf 

LlrnepWtxct Garn ff tm ^^ndJgr AutobutverbiDduQfi — Eigene FittohKUchi 


Cafe und Restaurant 


BELLEVUE 


bestens empfohlen! 


Hotel Cafg Restaurant 

Alm ui)d Sennhof 

^eenoifP Büi m, Ütandi^ei Antobu?vf.r-,,— ijrk-^r m 
mte Klient — Klei;m3te Fremden/itiimeT um“ 3 oderasvL 
Tel. KOnö. Knnuorr — -. ti 0 S 


GRINZINGER- 

öaststetten im Hotel ^Englfscher Note. Tel. 2654 

Gririzloger-Saal : Tügtich ab h Vjht Stimaiung, Tan^, Humor 
gapflii-Bfir: Bmnnpvmkt öcs Marleiibulti 
A urteilt ach t Sttjbq: Menü K£ U.— t LoilUger Mittagstiach 


CAF^ UND KONDITOREI 

NORBERT HABL 


Tepler Haus 


Erstklassige Erzeugnisse sämt¬ 
licher Bäckereien und Torten 

Ganzjähriger Oblaten* uitrt Brunnenknchenver9an<i 


Hotel _ «afe Restaurant 

Mir ssl aam oute 

LdylLlBcti ,ixb VVntde iuj leime-Viertel 4 Zlmtnei 

mit mul ohne Verpi cjrun^, l^uschjilkuren. 4 % Identer Fnib- 
Jaiuicnpliil "" *’ * 


ftücä- n. 


Terr.(5sp Degtwieten, Konzert, ttm 


Konditorei 

vegetarisches Ucstaaranl 


Adolf WEIL 


Hauptstraße 

Kurliaai Hdvctta 


Empfehlenswerte Einkaufsquellen 


TURNEN UND SPORT 


Wäsche • Mode •Strümpfe 

Taschentücher 

in raichat« AuawRld 

EDUARD KÜHN; 

Hauptatrasse, „Haus M(ramaro h 


Feine Lederwaren, Hei serequi si tgn 
in größter Auswahl bei 

Veit BECK’ S SOHNE 

Haus „Lessing**, neben der Hauptpost, 


Wir sagen Dank 


- jwßcA der sämtrtf'hf’T mit dem V <ik(;hikreishsrafeste lusctmmenhänrjerWcr 

Ar bette drängt es uns vom Makabi ZiUmt allen M<ikobiiit, altin Mdhrtböth t(n d Freunden miserer 

mnvgung, die am nah und fern zu uns gekommen mtren. aufrtctäaft zu denken. Sie alle haben “>a ~U 

nhne^ AitStHiJiJne in vorbildlichster Welse mit geholfen, den rou uns geschaffenen Rahmen so aus- /&w&p Xvl/vWl 
zu füllen, daß sieh bei sämtlichen Veranstaltungen Erfolg ein stellen mußte. Erst ihre Opferfreudig- 
keiL ihr gutes Verhalten und ihre Selbstdisziplin heben es lins möglich gemacht, das gegebene Ver¬ 
sprechen mrzulösen und das Kreisturnfest so werden zu fassen, wie es sieh alle aufrichtigen Jwlen 
ffdwUn&cht hatten. So ist denn Wirklichkeit geworden, daß Mirm nicht enttäuscht hat, daß tdina 
große Manifestation einheitlichen MakabiwHlens wunde* daß die Gediegenheit der Veranstaltungen 
und die Exaktheit mit der dieselben durchgeführt, wurden. uacMalfigen Eindruck Unterlassen 
haben, m/s dem Zuversicht und Mm für zukünftige A/'beit geschöpft werden kann. Daß all dm mög¬ 
lich wurde, führen wir auf die beispielgebende Unterstützung und die Verständnis rolle ;1 Htarbclt 
unserer Gäste zurück und dafür sagen wir ihnen allen aufrichtigen Dank. Makabi Mi na. 


WEIN - UND DELIKATESSENHANDLUNG 

J. C. KURZWEIL 

HESTAPRANT_ Hmis Güldener Adler. Tel, m. IV EIN STOB E 


. 8 ä££& UUKMthMÜU 

- Hotel /lauschet 


ff. Ißi&fed's Salm 

Englisb tailor 

Marien&ad 

HflüptsfraBB 4 HftHs Atlantic 




KARLSBAD 


* * * 


Bor Kochba Bratislava 
stowahisdier Meister 

Bei den in Trenfc&ehin-Töplitz ahgefatalt^nen slo- 
wajvij*cihen ^diwiTiiJii-M^i^tei^chaiten gewann Bar 
Ko eh l>a Bralisla\^ alle Bewerbe bi* auf 4as Franca- 
Riickenseb-wimu:ien und blieb sowohl hei den Her- 
ren als mch bei den Damen überlegener Gesantt- 
kW wobei einige anägezeldmete Leffeüune^i er- 
'zielt wurden. So schwamtn Frucht 100 m Freistil 
an 1:02,7 Min. nind 400 m Frei^tü in 5:21 Min*, 
B^aderlc gewann 100 in Rücken in 1:13.8 Min, 
und brauchte für die 1 Oti-m-Streoke in der 4XlO!) in- 
Bncstetaffel, dfe Bar Kocblta in der sehr giften Zeit 
von 5:30,2 gowaun* 1:19. Mim Auch die Lagen- und 
FrcistiltelsufM sah Bar Koöbba in 3:4ö,S Mim. bssfw. 
4:27 Min, Nicgraioh, A b e 1 e s, der «‘Jeder in Form 
?-n .kninmen scheint^ brauchte für die 200 -m-Brust 
- Min., während Kuhn (Makabi Presnv) im 
3^8 Mn. den weifen Platz luderte. Auch in den 
Einlagen gab es sehr schöne Leistungen der jüdi- 
sehen Schwimmer und Sdiiwimmer Inn en, wie die 
T-on P öl d ös, der 4^K) m Freistil in 5:26 Mim zu- 
rücMegte und sich damit hinter Frucht ds der 
zweitbeste Mi! ireckenseihwimmer der Tschecho- 
slow^kisoiten Republik erwies, und auch die 100 m 
Freistil in 1:04*2 gewann. Singer erreidite im 
100-m-Damc.nhri}st*(d>Av iTri,Tn eu 1:34 Minuten. 

In Koitce gab c? beim Internationa len MoeUnp; außer 
den bereite s^cldeten Leistungen noch folgende Fr- 
gehniÄse> 33 m Froisüb Kinder unter 14 Jahren: 
2. Frtednmäm (Mak. Ko$.) 29.4. 3, Weiß (M. K.) 34.5. — 
3 mal 38 m Ligen: 3 , Makabi Rosine 1:23.5, — 100 m 
Freistil* II, Kl.: 3, Treulich (Hak. Preäovf 1:14*6. 

Beim Landerkampf Schweden gegen CSR*, der Sonn¬ 
tag am Barrandov staltfindet. werden in der £sL Wa.^- 
gerbaJlmjüauecbaft Fischer, Beck, B e r a n und 
D r. Steiner spielen, während in den Schwimm Wett¬ 
bewerben von Juden nur Ba d erb starten wird. 

Das AC des Makabl-Welt verbanden wird am 7. August 
in Zur] eh anläßlich des Z I o n i e t e n k o n g r e s - 
ses eine Tagung ahhalten, der im Hinblich auf die für 
1038 proponierta t f ! L M a k ab iE h besondere Bo¬ 
den Hing sukommL 

Außerordentliche Makabi-Kr eisvoll vor samruteug. Die 

niißcrnrdeutlicho Vollversammlung des 6 *L Makahi fin- 
riet vorn 30. Oktober bis 1, November in Bfeckv a.n- 


hißlich dos 25ja.hr igeu B+-jeheris des doriigeii Makahi 
Ättt'tt, Mukabi Bfeclav hat sofort nach dem Silleiner 
Turnfest die vorhereiien<Len Arbeiten aufgenommen. 
Das Prngnirum der Jubiläums feiern und des Kreistages 
Lt folgendes: 35. Oktober: Festmeeting. Sonntag* den 
31. Oktober vormittags Eröffnung des KroLtsige*. Mit¬ 
tags: Festbankett, Nachmittags: FiÄdteune der Be- 
nttiitigen* Abends; Festakadeniie. Montag, den L Ko- 
vemher: Fortsetzung und Bpeudiguug des Kreistage». 
Während des Kreistages wird in Bfeclav die Wander¬ 
ausstellung Lies, &L Makabi und der Film vorn Turn¬ 
fest in 2 iläna gezeigt werden. 

Vormilitärische Erziehung 
im Mafeabi 

Die Verhandlungen* da 15 der Uftakahi 
mi€ der vormilitärischen Erziehung der 
jüdischen Jugend bot raut werde* schrei¬ 
ten befriedigend vorwärt«, tla in mnlb 
gehenden Kreisen volles Verständnis für 
den Hakabi besteht* in Prag wird eit« 
Kurs für Leiter der vorniHitürlsehen Er- 
ztehungsnrbeit im ülaknhi stalifinden, zu 
dem jeder Verein ein bis zw ei Mitglieder, 
die militärische Raupe bekleiden* entsen* 
den soEk und der unter der Leitung eines 
höheren Militärs stehen wird* 

Hagihor gegen SK Kladno 54 : 25. Samstag nach¬ 
mittag fuhr eine- aOküpfige Expedition nach Klaümj zu 
einem FreundsehaftekampL der leicht gewonnen wurde, 
wobei Hagihor fn allen XliszEpIinen siegte* Die schlechte 
Bahn und Anlage ließen heuere Lelsiunjgen nicht zu* 
Trotz item stellte B löd y im 5-km-Lauf* den er gegen 
ljfoSek iih er legen gewann, einen itetten itel. Makabi- 
Rekcuxl auf, dessen Ancrkennnng altprctings ans for¬ 
mellen Gründen fraglich ist. Auch die Kurzstrecken* 
leis Hingen erscheinen in Anbetracht der Bahn zu gut; 
100 Yard: L Freund K. 10.2 t 3- Rmibiteehefc 10.4. j 
— 400 m: 1* FLchmünn 53,9. 3 . Baldus 55.6. — 10<K^ 
Meter: 1 . Ööldschmiedt 2:43.6, 2 * Schwarz; 2 : 44 , j 
L Klauber 2;5Y. .Schwarz scheint seine frühere Form 
wiederzufinden. — 5000 m: 1* Blöd y 15:50 Minuten. 
(Makahirekord), 4, Ertl* — Kugel: 1 . Pet scha i 
11*17, 4. Wässer. — Diskus; 1, P e tschau 35,:t5. 

3. Wasser* — BttSchsprang: 1. Petecfmn 165. 2* Wasser 
160. - Weit Sprung: l. Wialefefelri 595. 4* Wilhnim. — 

4 mal 100 m: I. Hagihor (Baldig. Fi&dunann, Wassw, 
Freundr 47,7. — 60 ni Frauen. Einlage: 2. SptU 9*2, 


Cafö «iS faitpar Restaurant 

läßlich Jvoözerte tla KurlsbatJtf Kurorchesters, —Knprtle Ü E lt C i 1 D \ iinrt iiiefUtan Bfiuükuiil imtfi Lcituuj def 
Baron A, J. V. S Cli O NECK. —* ^ustertefte Bedienung. — ErsTt Nusdg« Küche, — Reiche 

Direktion: BECHER & KLUEP. 



mm 


I 1 1er Iri'flpunkt der 
1 bi-'i (eit i* cseitxr/ia fl 

I dte Bar m/t den 
* itt.höni/efl trauen 

l das Kabarett mit 4f- 
r traktionsprogrumm 


Karlsbader Variete Orpheum 

Bas fflhrsMa Var tat i bringt Programms tm| 
Weltfiltrakitonen Jeden t. und 15. Im Ntnal 
Pragräminwectistt* sa23 


PIESfANY 


„Villa Paula“ Piest’any 

das schönstgelcgcTie Hau« im BadeKeutrum 
Jeder Komfort Erk Indigo Verpflegung, auf 
Wunsch rituell. Mäßige Preise* Pauschal kuren* 
— Auskunft durch Besitzer MUDr, Rosner* 
Seit 1914 liier tätig* 9433 


Besuchen Sie die in der 
„Selbstwehr“ angezeigten 

Gaststätten und Cafes! 


5 


FRANZENSBAD 


Kar-Pension „DREI LILIEN“ 


Das'aute vornehme Hans m li a 1 i em Komfort. 
Gegenüber dem Bade , — Bestens empfohlen * — Zeitgemäße Preis,. 
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DNl' FOND ZIDOVSJOf 
HER NATIONALFOND3 


Für das Hauptbüro In Jerusalem sind eingegangen: 
vom 1. bis 18. Juli. 


5696 1 5696 x 5697; 


15 


5769: 

§ 

n 


5 5 


Böhmen: 7.403.75 22.401— 13.505.95 56.100.50 

Mähren-Schlesien: 1.072.45 34.082— J1^01.65 |3.061.05 
•Slowakei: 7.672.05 9.481.10 15.027— 25.to4.40 

Karpathorußland: —.— —*— 1.274.40 6.299.40 

16.148.25 65.964.10 41.399— 121.124.35 



Falkenau: Svnagoge 28.20. Dr. Hans Unger 126.70. 
Dir. Kornfeld 63. Damencafe Ha-hm 28. Dr. Walter Her¬ 
mann 24.35. K. Rüzck 17, B. König 15. P. Heichlor, St. 
Bondy. Dr. Kurt Steiniger, Leop. Zentner, Ernst Steini¬ 
ger Fil. Steiniger. RoM Löwy, Li*el. Zentner je 10, Jul. 
Herrmann 37.10. W. Kohn 36. Gretl Hönig 26, L. Lederer 
23.75 Ing. Rosenbaum 15. Toni Löw 15, Dr. Unger, Kanz¬ 
lei 13.65, Hans Steiniger 10.45. Rest u. 10; zus.: 569.90. 
Hronov: V. Pollak 17.40, E. Kohn 16.50. Brüd. Holzner 

11.50. Rud. Holzner 43: zu?.: 88.40. Karlsbad: K. Arn¬ 
stein 40.95. Dr. G. Zentner 43.4»), E. Weißkopf 10.40, S. 
Goldmann 11.50. M. Lazarus 10. I. Samisch 10. Dr, M. 
Stern 22.70. J. Becker 10.40. Dr. Löwenbein 10, Ing. 
Löbl 52 05, W. Weiß 470.80, Dir. Bernat 20, Lichtmann 

15.55. Dr. Ullmann 24.95, L. Weil 15.25. K. Lenk 10.25, 
O. Heller. A. Kohn je 10. E. Adler 10.20, Dr. Pfeffer 
12, Ing. Löwenstein 10.30. Löwinger 16.45, Alster 13.50. 
J. >. Kohn 10. Drop. Popper 10. Iwrith-Schule 25.10, 
Bluinenfrucht 16. E. Lapper 23.15. K. Fink 54, F. Lap¬ 
per 10.65, F. Kohn 15. G. Glaser 10, Läufer 11.60. Berl- 
tnann 10, Berta-Zentner-Altenheira 148.70, Dir. Kohn, 
Habb. Dr. Ziepler je 20. H. Klein 17.50. Mühlstein 35, 
Kienzl 11, Tina Kohn 16.20. Dr. Spitz 15, H. Stern 23, 
Treuer 10, Zeltmacher 13.85, Koretz 16, Dr. Gropper 
13.25. Dr. P. Meier 45.95, M. Frank 40. Dr. Kirsch 31.15, 
Neugrösöhl 2«'». L. Löwenstein. Tisehkowsky, Dr. W. 
Fischer, Blndler. Dr. A. Löwenstein, Dirn. Artmann, 
Löbl, Dr. E. Wolf, Doz. Dr. Hirsch, F. Haas, Löwenz, 
Höfner, Willner, Kraus, Dr. Kafka. Dr. Möskovits. Ro¬ 
senfeld, Dr. Posner, Dr. Gallus je 10. Dr. Möller 13.25. 
F. Löwonstein 14. Dr. Führenberg 15.a5, Dr. Eisenberger 
66, R. hirsch 15. K. Koretz 12. Dr. K. Löbl 23, Justitz 
12. Dr. Adutt 21, H. Kraus 24.80, Dr. Goldberger 19.15, 
Altschiller 50.45. Holub 15, Wöllstoiner 20. Beck 20, 
Löwy 11.10, Dr. A. Ilirsch 10.50, L. Löbl 30.90. Dr. R. 
Löwenstein lo. Dr. Kohner 51.80, Keßler 35, Ing. Löw 

22.50. Dr. Zollschan 19.40. Heß 40. Dr. Scharf 20, Kareis 
30. F, Heller 13.70. J. Goldstein 12. Schenk 15.80. O. 
Dominitz 12.40, Grünbaum 11, O. Löwy 11.20, Dr. R. 
Löwenstcin 20, Ing. Stark 11-40. Dr. R. Adler 17.50, u. 
in, 195.55; zus.: 2803.80. Mnichovlce: Marie Fantl 30—, 
Marienbad: Sammlungen b. Vereinsabenden im Hotel 
Wal hfl 11a 240.—. Novv Bydzov: J. Bodascher 10— Rei¬ 
chenberg: Wolf R. 10. A. Jakobv 14.10, Ing. Kanitzer 

10.55. W. Weiß 20. E. Pollak 10, R. Pollak 19. A. Glanz¬ 
mann 23, Ing. F. Mannheimer 10. R. Freudenfels 10, Ing. 
Schwarzkopf 22.95. Dr. P. Hoffmann 10, E. Wallerstetn 
40, R. Wolf 10, Dr. L. Silberstern 81.40. T. Edelstein 

10, Dr. Glauber 10. Dr. L. Langstein 20. M. Eisner 15. 
M. Kirsch 10, L. Lewitus 10, Dir. J. Treulich 2L75. D. 
Kahan 10, S. Bodek 24.50, J. Weiß 25, Dr. L. BafFlS.SO, 
Dr. E. Brenner 10. Rest u. 10; zue.: 446— Pisek: W. 
Mautner 84.—. Zwickau: Dr. Hugo Löw 272.—. Prag: 
CVkar Busch 320, Dr. F. Resek 66.35, L. O. Hoffe 60, 
H. Oesterreicher, Palästinenser je 50, Dir. K. Mendl, 

R. Pollak je 40, H. Heller 38.40, Inp. E. Lustig 38.20, 

11. Koretz 36. O. Auerbach 35. F. Adler 32.10, Abg. Dr. 
A Goldstein 32. Kreisler 31.60, Qu. Bergmann 30.70. E. 
Steiner, N. Lustig je 30, Dir. E. Taussig 28, Prof. L. 
Steiner 27.25, A. Page! 26.70, A. Bobasch 26.35, E. 
Dubskä. E. Marody je 25, Oesterreicher-Orlik 24, Ing. 
F. Jerusalem 23.30. L. Tekarek 23. Ing. J. Holub 22.50, 
K. Dubskv 22. D. Adler, M. Bobasch, A> Felix, 0. Kraus, 
J. Rind, J. Sladkus, G. Kreminskv, Grünberg. Dr. B. 
Mandl je 20, L. rolesi 20.85. B. Fried 18.90. Dr. Glaß 
18.40, Dr. 0. Lampl, Dr. H. Weil je 18, Dr. B. Tauber 
16.7.0, E. Neugeboren. E. Koeser, F. Koeser je 15, Rat 

S. Linhart 14.30, E. Klauber, F. Mautner ie 14. P. Lind 
13.15. B. Pndfdirad, G. Wehle je 13, Ing. A. Ackermann 
12.45. Irma Löbl. Melau je 12, T. Löwy 11. M. Bergmann, 
>!. Borges. Benisch. V. Deiml, Dr. O. Oppelmann. W. 
Holub, H. Hammel. Fr. Knlinskä, H. Körner. M. Lampl, 
Löwy. Munk. G. Nemnann, R. Popper, M. Roubiöok, 
Dr. Sicher, Dr. L. Schanzer. A. Noylovä, M. Sonnen- 
fcld. Dr. II. Resek, O. Bayer, Gans. R. Bayer, Dr. V. 
Lekner. Prof. Bohrer. P. Donat. H. Kester. Ing. W. 
Nachmann, P. Reiner je 10. B. Hefmann 10.25. Rest 
unter 10; zus.: 2120.50. Brünn: Karli Huber 108. J. 
Wähler 19,70. W. Glaser 15.95. St. Bauer 14.40, Dr. 
Jellinek 12, Ing. L. Eisinger 11.60, B. Stein, Frau Dir. 
Eisner je 11, G. Mandler, J. Kornfeld. O. Spitz. L. 
Reichara je 10, Fr. Tumauer 30.40, 42 u. 10 — 192.50, 
Dr. J. Schwarzkopf 95, H. Schlesinger 80, Dr. A. Grün¬ 
feld 50. M. Blonskv 40. L. Schönfeld 34. L. Gruber, A. 
Tichn je 30. M. Blum 27.60. K. Woinreb 22.20. A\ Stern 
20.95, E. Teltscher. O. Katz. Perlhäfter, Dr. A. Grün* 
berger, Ing. 0. Eisner, A. Pollak, Ing. M. Eisler, F. 
Schiller, H. Reichmann je 20, H. Gelbkopf 18.85, E. 
Schlesinger 18.80, Ing. Podzahradsky 17.70, Dr. J. 
Poitzer 16.50, G. Braun 16, Fried 15, K. Klein 15.60, 
Plugah 15.60. B. Drechsler. B. Munk, Gallia, Ing. L. 
Spitz je 15. Steiner 14.90. W. Bernhard 14,30, K. Klin- 
ger 14.20. II. Ba<ler 14, lurschmann, M. Meerbaum je 
13.20, D. Deutscher 12.30. Löwbeer und Weinreb, R, 
Siegel je 12, Barher 11.70, Dr. M. Dische 11.65, O. 
Breda 10. F. Kubitschek 10.65, Dr. A. Grün. S. Strenin- 
,rer je 10.4«». H. Grün 10.25, Dr. R. Fisehl, Fr. HaJinak, 
Neumann, Wr. Platfek, Kohner, Groß. P. Zweigenthal, 
S. Alt, M. Tragatsch, L. Löwy, A. Goldmann, Fischer, 
Dr, K. Hutb, Lun. R. Fisch!. F. Donath. M. Merz, 
Dornfest, Dr. Wolfenstein, J. Löffler, Wolfer. Dr. H. 
Bene*, R. Spitz. K. Stiaßnv, Dr. S. Bim st ein, M. »Schln- 
delmann, Dr. Weiß, Dir. J. Gaeh. F. Hochwald &* Co., 

D. Schindelmann, Dr. H. Stransky, ZAC., E. Silber¬ 
atein. K. Bock. G. Feldmann, Koffmann, Dr. F. Barber, 

E. Neumark, P. Grün, Dr. H. Scbönhof, G. Schlenker, 

F. Hertzka, Dr. P. Dux, R. Friedei. I. Mann, E. Maier, 
Dir. M. Selka. J. Eisler. E. Steckelmacher, Dr. Tau- 
berovä, Ing. M. Eiser. R. WengTaff, Ing. M. Tintner, 
Ing. L. Tauber, B. Tintner, Dir. S. Bemfeld, F. Tandler, 
J. Winkelsberg. E. Jampel, O. Minieh je 10, Dr. J. Beer 
50. Frau Fischl, B. Huber je 30, Aurora 28.85, Dr. Ing. 
F. Dimer 26.70. E. Reiner 26.30, Dr. A. Feldmann 23.65. 
B. Beer, Dr. H. Sonnenschein, Dr. P. Hirsch, V. Löbl 
je 20, G. Haas 18.30. Strahlberg 17.60. W. Gottfried 
17.50. EUner L 16.40, Ing. Kerekes 14.50. J. Gold¬ 
schmied 14. B. Schnabel 13.60, Löwenstamm 13, Mor- 

f enstem 12, II. Schön 11.95, Dr. Prof. Schnitzler 11.70, 
rau Koffmann 11.50, Ing. 0. Feldmann. Diamant je 11, 
O. Braun 10.40, Rest u. 10: zus.: 1228.30. Bfeclav: W. 
Fisinger 43. H. Heßlein 26.50. M. Vogel 43, K. Schmitz 
34.70, I. Enger 11.15, Incr. E. Gold 11.45. J. Deutsch 
11.50, J. Kurz 16.10. S. Wodak 18. M. Konstandt 15, 
L. Goldreich 18, J. Weißkopf 15, A. Auffärber 12, F. 


Redlich 10.50. K. WeinWftsr, K. KUt»tl«r. Ober!. Kohn. 
O Ante I Va.saau. R. Fischer, Arch. M. Czuczka, »- 
Unter. J. Jellinek je 10. O. Violyit »7.85, R. S'riußler 
10.00. Emst Kohn. Viehhlndl.r 1W6, Dr. Kohn. Und»- 
hut 10.80, Reetu. 10; zus.: 688.10. Eisgrub: I^orHirsch 
20. 2 u. 10; zu?.: 28.50. Freistadt: Dr. Tauber -4, Dr. 
Obetler 10, 1 u. 10; nie.: 39 .-. Hru»«h»a: J- »»sner 
10.55, 2 u. 10; zue.: 27.311. M.Ostrsu: M Roeenber? 

20.60. ReUmano 16. A. Rado 27. Dir. Stern 20, E. Berk 

23. Dr. Steiner 15.10, Dr. Birnbaum. A. K'reehner. U; 
ßottlieh je 10. Reet u. 10; xne.: 247.-. Neutltecheln. 
G-neralvereammlunp. Ortsgruppe. ,, TL'.i.i.im 

»lijov: Fa. Sborowiti 282. Dr. PUtsehek 224, C haiurlm 
80. Wito 76. S. Trau 63. Beth Haam 52, V. Bodaneky 
46, A. Mandl 41. Deutschland u. Jaeeinger 40, P. Beamt 

39.60. L. Beer 38, Dr. LOH 36, M. Roeentwetg 30. J. 
Orabeeheid 27. Platzer 0. 28. J. Grtlnteld. D. Kalwi» 
je 20. E. Band 18.80. S. Feher 16.60. J. Holz. B. Fuehe, 
S Schick je 16. B. Spiegel 15.60. Dr. Kleiner-Dr. Pol ak 
15. W. Grünwald. E. Beamt, L. Schwarz le 15, A. Glaß 

15.50, Kultuspemeinde 14.80. B. Hochwald 14, Butachn- 
witzer 13, Dr. Schaufeld. M. Sonnenmark je 12. A. » 
Grünwald 11.50. Fr. Steckelmacher 11, Haller 10.50. H. 
Gelb. Dr. Gelb, Biek. J. M. Steiner. J. Blum, L. Heltg, 
R. Bobaach, L. Ballek. Th. Weiß. Marie, Zwilliojrer, 
Volk. Kl. Luatig. Dr. Großmann, M. Somogvi, A. Le¬ 
derer. Lefkovit«. A. Salzer. Dr. Sonnenmark, Dr. Lasur. 
U Laaus, Dr. Kleiner, L. Feuer je 10. Real u. 10; zu*- : 
1915.20. Uh. Brod: Dr. Felix Brunn 137. Kultuagemeinde 
11; zu».; 148.—. Vltkovlce; G. Lillifr 30, Heh. Groß 40, 
D. Frknkel 18. F. Mandel 10, Bochner & Weiß 14. S. 
Weher 10. Müller 24, P. Friedenberg 15, R. Fuchs 14.80, 
J. Pospi&il 10, Starnberger 10, Pelzmann 12.50. Ing. 
Förster 10, Drenger 13.40, Rest u. 10;zn?.: 355—. 

Insgesamt; 11.362.—. 

Slowakei: 

Cadca: C. Löwenstein 30, A. Langfelder 20. H. ^Kt- 
mann 24. A. Hafus 16, R. Altmann 11. J. Groß 10, J. 
Bergoffen 31.50. Lad. Löwy 77, E. Reich sen. 22, J. 
Taub 13.50, M. Sehlomovit* 69. J. Nacher 12.«0, Dr. b. 
Gerö 10. H. Weimann 10, M. Rubinstein 12, Rest u. 10; 
zus.: 421.20. Gelnica: 160— Hlobovec: Spez. folgt 

1615.50. Nov* Zamky: Frau Armin Frank 92, Frau L. 
Scheiner 41.40, Dosider Engel 95 J. Neubauer 12. A. 
Krauß 20, Dr. E. Weiß, Dr. L. Haas, J. Klein je 10, 
Bethaus 61.75. 1 u. 10;zus.: 359.15. Nitra: Altmann 15.20, 
J. Kraus 12.60, Büc-hler 15.70. M. Salon 22.50. R. Pol¬ 
lak 12.20, Dr. Rusnak 15, Dr. Berenvi 10, L. Feher 40, 
Lustbader 10, Dr Unger 10, V. Ertler 20.55, 21 u. 10; 
zus.: 241.05. V. RlpAanv: Mg. F. Geller. Ad. Fuchs. B. 
Goldberger je 50, D. Eisler 37.90, O. Tomaschoff 30, 
A. Rcirmann 20, J. Baehner 25, J Neumann 16, A. 
Körner 1,5, J. Wohlstein 12.30, M. Grünhut 11.50, K. 
Reitmann, K. Ehrenreich, B. Schwed, E. Weiß. Dr. E. 
Adler. Dr. M. Grünstein, E. Reichenthal. L. Fernes je 
10. Rest u. 10; zu?.: 414— Rüiomberok: Anna SipoS, 
Hedi Mährer je 10.50; zus.: 21— Insgesamt: 3231.90. 



Brüx: Erna u. Ernst Gans sp. z. Andenken an i. 
Bruder Oberlt. Rudi Weinberger s. A. 20. Makabi ehrt 
da? Andenken d. verst. Tb. Ing. Jul. Pick, Direktor, 
Znaim 50; zus.: 70._. Leitmerltz: (Eintrg. Ing. H. Pol- 
lacv.ek)- Dr. Emil Magulies gr. Rabb. Dr. Ziegler, Karls¬ 
bad 20, Dr. Emil Marintlies, Dr. Friui Margulies, Lea 
Margulits kond. Ing. Josef Sommer, Hranice 100; zus.: 
120.—. Pilsen: Kibbuz Achduth 20—. Jglau: Anl. Verm. 
Weißenstein-Grünfeld spenden: Rieh. Weißenstein 200, 
Otto u. Berta Grünfeld 100, Jul. Grünfeld, Theo Wei¬ 
ßenstein je 30, Dir. Fanta, Jul. Toch, Emst Grünfeld, 
Hanne u. E. Sommer je 20. Fritzi Grünfeld 10, (Einrtg. 
A. Sommer s. A.); zus.: 450— Prost*Jov: Anl. Pidjaii 
bei Dr. Gelb (-Eintrg. Minka Schwarz): Dr. Gelb. Dr. 
Kleiner je 50, H. G«lb, Dr. C’zech, Dr. Sonnenmark, 
Dr. Huber, E. Beamt, E. Band. S. Guttmann, J. Grab- 
f'Cheid, Rabb. Schön, J. Holz je 20, O. Saher 10, anl. 
60. Geburtstag d. Herrn J. Holz spendet d. Kultus- 
gemeinde 200, anl. Sterbetag Dr. G. Zweig dessen 
Söhne 50; zus.: 560—. Insgesamt: 1220— . 

Slowakei: 

Bratislava: (Eintrg. Dr. R. K. Füredi): Riunione 
Adriatica 200, (Eintrg. Blanka u. Lad. Stern): Lad. u. 
Blann Stern gr. z. Hochz. Evi Schwarz-Paul Baumhorn 
100, die«, gr. Pold. Reisz-Mimi Schnitzer z. Hochz. 100, 
Ladislaus Stern u. Frau 500, Ladislaus u, Blanka Stern 
gr. z. Hochz.: Jul. Schwarz 100, KKL-Kommission, 
Bfinek u. Vafek, Makabi, R. Herz, Mobilia, Nordböh- 
mischc Hutfabrik. K. Misik. J. Zimmeraiann ie 50. Arch. 
Skutetzkv 30, Ahavath Zion, S. Fornbeim. J. Savara, 
Dr. G. Kohn, Wwe. E. Neumann. Dr. L. Neumann, S. 
Honigwachs, B. Hirschbein, Dr. E. Neufeld, Wilke u. 
Pfeiffer. Keller u. Co., A. Birke. Dr. E. u. F. Spitz, 
Ing. Kozaf, Dr. O. König, Krasnyarovsky* Dr. E. 
Weisz, Ing. Zambor je 20, A. Fleischmann 15, Makabi, 
K'anhalah Makabi, hehr. Sprach- und Sohulverein. F. 
Magvar, Farn. Dirn, E. Löwy, Dr. L. König, M. Bocher, 
S. Klinger, M. Fried, L. Mandler, E. Schwarz, M. u. E. 
Schwarz, T. Smetana, A. Grünberg, Dr. Mesainger. E. 
Ehrenfreund, Kaufmann, A. Guttmann. F. Mes-singer, 
J. u. H. Fleischhacker. Dr. Pal. S. Wolf, S. Kfivafek, 
D. Grünberg, R. Auerbach, Dr. L. Sipo?, Brüd. Rosen¬ 
berg, Farn. Rudolfer. B. Schulhof, Glaser & Co., Brüd. 
Weinberger, A. Jellinek. O. Klein, A. Jellinek, F. 
Hindls, E. Schwarz, Dr. O. Löbl, S. Zweig, A. Rotter, 
P. Ringwald, Wwe. Jellinek, A. Machek, F. Chajnovits, 
Janvfcka u. Co., A. Hoffmann, Fr. Höllt, H. Rosen¬ 
baum, Bendet Schwarz je 10, ,50 u. 10 — 230; zus.: 
2525.—. 2ilina: Eintragung Makabi-Kreisturnfest 4583.50. 

Insgesamt: 7108— 

Sefer Hajeled 

Bodenbach: (Eintrg. LU Brunner): Dr. Franz Eck¬ 
stein Selbstbcst. 10.—. Brüx: Robert u. 5Larie Kohn 
Eintragung ihrer Tochter Alice 25.—. Teplitz-Schönau: 
Anl. Barm. Paul Brada: Franz u. Elsbeth Brada 200, 
Franz Ignaz Kohn, Paul Karpeles je 50, Ernst Stein, 
Turn, Herta Rothenstein, Fam. Engel, Dr. Jul. K'errn- 
heiser, Ed. Propper je 20, Orro u. EUe Läufer 20, N. 
Rosenberger, W. Weber, P. Kerpen je 10, Erwin Zentner 

f r. Fam, Brada 20, anl. Barni. Elischah Kletter u. 

lischah Semmel je 250, Eintragung Fam. Kletter 206; 
zus.: 1176.—. Prag: Dr. Ch. Hoffmann gr. N. Adler z. 
Geb. s. Sohnes 20.—. Brünn: Barm. Emil Wähler 385.—. 
M.-Ostrau: Eintrg. Martin Jakob Winter: z. Geb. e. 
»Sohnes gr. Dr. Winter u. Frau: Zion. Ortsgruppe 50, 
Z. Rachsbaum, Oderberg 10, Dr. E. Noe 20; zu?.: 80— 
Olmütz: Anl. Barm. Otmar Karpfen: Hugo Karpfen 30, 
W. Karpfen. Otm. Karpfen, Mafia Karpfen je 10; zus.: 
60.—. Prosttjov: Anl. Barm. Georg Brüll geh. 14. V. 
1924: Heinrich Brüll 100, Dr. Kleiner, Erich Klement 
je »50, M. Lenkowitz, Dr. Back je 30, Dr. Huber. Dr. 
Großmann, Dr. Sonenmark, E. Ries. L. Beer, L. Bergl, 
I. Bobasoh. Dir. Hirsch. Dr. St. Zweiisr. O. Wolf, R. 
Bobasch. Swirmay, A. Lampel, Ing. Mollitecher. Dr. 
Wald je 20 , Dr. Czech 10; zus.: 570— Insgesamt 2270.—. 

Slowakei: 

Nov4 Zamky: Sammlg. anl. Bann. Jaakow ben 
Joszef Weisz (Weisz Inre) 260— 







Bud4jovIce: Frau M. Brauch anl. Verm. I. Hochz. 
Trma 30, Ritd. KMller anl. Abi. s. Vaters Jcsef Hüller. 
Hluboka 30; zus.; 60.—. Brüx: Julie Bergmann dankt 


f. Wünsche anl. 1. 70. Geburtstages 30 —. Bodenbach. 
Dr. Franz Ekstein Ablöse f. L’rla.ubsgniße 30— Karls¬ 
bad: Z. silb. Hochz. I. Becker u. Fr. grat,: Ing. I^)ew. 
Dr. Kohner. Dr. Lichtmann, Schenk, W’ollsteiner. Dr. 
Pfeffer 70. Tellersammlungen 72; zu?.: 14’-.—. LstomySl: 
N. N., N. N, je 20; zus.: 40— Novy Bydiov: lug. 
Hahn. Honorar f. Matrikenauszug 20— Postelberg: 
F. Srhiffler an!. Jahrzeit 30— Saaz: W. Weißkopf 
anl. Verm. 5 . Tochter 100— TepHtz: Dr. Lustig gr. 
Dr. Hans u. Hede Kraus. Bilin 20, Wizo^ammlg. b. 
Vorst&ndeslUung 24. Franz u. Elsb. Brada gr. June 
Bergmann z. Geburtstag 30; zus.: 74—. Zirovnice: Dr. 
Eug. Greif 40— Prag: M. Neuburg dankt Frau Bo¬ 
basch 10. Dr. E Kafka 20, Dr. O. Pacovsky u. Fr. 
kond. Toni Frankl, Teolitz 50. 1 u. 10; zu?.: 82 ,j 0. 
Brünn: Ing. P. Hein. Zilina. gr. Kanne Birnatem z. 
Hochz. 20, 1 u. 10. Leo Czuczka 10; zus.: 35— Frei¬ 
stadt: Sammlg. Hochz. Donath 43.—. Hruschau: Hochz. 
Rosner-Kobn 90.—. Iglau: Fam. Rieh. Weißenstein gr. 
Dr. II. Herrmann z. ,50. Geburtstag 20.—. Miroajav: 
AnL Brith Milah Steiner, Schönau, spenden: Leo Stei¬ 
ner, Schönau 5«), V. Steiner. Schönau 20. E. Kolzer, 
Probitz 10. W. u. O. Sofer. Stockcran 20, Ad. Kohn 20; 
zu?.: 125— M. Ostrau: Z. Buchsbaum gr. K. März z. 
Geb. s. Sohne? 10— Olmütz: Dr. N. Schächter. Prag, 
d. Herrn nändel, Olmütz 10— Prostijov: Telegramme 
100, Ablöse f. Frlaubskarten: Dr. .Sonnenmark u. Frau 
50, Rabb. A. Schön 20, A. Schlesinger 10; zus.: 180— 
Uh. Brod: St. Bock anl. Jahrz. i. Vaurß 10, Telegramme 
anl. Hochz. S. Bock 16.80, Dr. F. Brunn. M Schön f. 
Telegramme 10. H. Leichter anl. Prom. ?. Sohnes JUDr. 
Fritz Leichter 50: zus.: 86.80. Zabreh: 5.—. Vitkovice: 
Telegramme 303, Makabi-Ball 200; zus.: 503— 

Insgesamt 1756.30. 


Slowakei: 

Bratislava: Telegrammabl. anl. Hochz. Klara Rudolfer- 
Jenö Kontest: lg. Rudolfer u. Fr. »50, Makabi. Fam. 
Lorian, A. Büchler. Ing. F. Michel je 20, Th. Guttmann, 
Ph. u. J. Schaar, Fam. Hauer. L. Stern u. Fr., F. u. F. 
Müller, F. Schmiedl. G. u. P. Farkas, Dr. D. Rudolfer 
u. Fam. H. Danzig u. Fr., Dr. Neu fehl, Weiß und Feher, 
Fam. Kaatner, A. u. »8. Toth. G. Haimos. II. u. A. 
Guttmann, Sand. Jelinek u. Fam., R. Wertheimer, Dr. 
Friedlieb. Fam. Bock, Ing. Löwy u. Fr.. Dr. I. Ru¬ 
dolfer je 10. 35 diverse 162. Restbetrag d. Sachlotterie 
580, Schüler d, Todeseo-Primär*ohule sp. da? Stipen¬ 
dium d. hehr. Sprachvereine.- 100. Sammlg. b. Vortrag 
Dr. Kurzweil, Brünn 27.40. J. M. Schwarz kond. Dr. 
Xik. Kep'ke? anl. Abi. ?. Gattin 10, Xik. Kinc? aus gl. 
Anl. 10, I. M. Schwarz kond. Ing. Jos. Sommer. Brünn, 
anl. Abi. Mutter 20, Telegrammabl. anl. Hochz. Sigm. 
Blau-Mimi Sojka 419. Makabi-Markenabgabe 20: zus.: 
1688.40. Bardiov: Emil Tannenbaum anl. Verlobung 
m. Manci Berkovits, Humenne 10— Bänskä Bystrica: 
Nachtrag Telegrammablöse Mende-Werther 20.—. Cadca: 
Jul. Schüßler 20.—. Hlobovec: Jahr zeitspenden 45.—. 
Nov6 Zamky: Sammlg anl. Hochz. Aranka Patsernäk- 
Karl Elbert 65.—. Velk* Ripnany: B. Goldstein 20, 
I. Kohn. P. Fuchs, J. Berkovits, Br. Wertheimer je 10; 
zus.: 60.—. Insgesamt 1909.40. 



Budtjovice: L. Hüller 20—. Eger: Arch. Herrmann 
]0.—v Hronow: Ign. holzner 30.—. Reichenberg: E. 
Popper 30.—. Saaz: J. Wolf 30, F. Reiß, B. Eisfeld, L. 
Schwager, Dr. M. Kohn, Wien, je 20, J. Grünwaid. H. 
Kohn, D. Reiß. F. Löwy, M. Gold, W. Grün bäum je 10, 
5; zus.: 175— Hruschau: Dr, F. Toppei 20, J. Katz, 
Dr. E. Knöpfelmacher. N. Windholz, A. Ettinger je 10, 
5; zus.: 65— Neutitschein: Walter Schwarz 30— 
Prost6jov: Dr. M. Gelb, Leo Pollak je 100, Dr. Kleiner, 
A. Husserl, Fritz Sborowitz je 50, J. Kobler 30, W. 
Marlö, A. Mandl, J. Pollak je 20. M. Heller 10. 5; zu?.: 
455— Uh. Brod: M. Schön 10, M. J. Rosenfeld 20. M. 

H. Brammer, E. Brief, Dr. M. Winterstein, E. Berger, 

I. Schw-arz je 10, 3 u. 10; zus.: 93.—. Telö: V. Manier 
10.—. Brünn: Dr. Pick 100. M. Blonsky, M. Lamm je 
30, Dt. Gottlieb 20; zus.: 180— Insgesamt 1098— 

Slowakei: 


s&rt« 2&ÄÄ: l N Ä'l 

l4x slidemann 76. K. Kau f. er ^ 

E. Frank 12.40. Ed. Propper lo. Res» in H». *Ji .. -W• 
Prag: Irma Iltis 12.2Ö. 1 u. 10; XU».: ».«o. Brßmi. g»gl 
Weher 105.05. P. Sali». A. Beer, K. ^kreikue, >V. An 
fSrber. B. Wiitmann. F. Bene* je J0, C.roll 10.10. Z. 
Lefkovit» 17.60. V. .Inckner 12.60. M. 

Goldmann 10.40. W. Fis-hprund 10.15 Inp. BHlh 11.«, 
Max Weigl 40. Ruth M»lßl 50. Ing ''«l'tmann 
B Weinberger 13.10, H. Ehrcnhadt -0. 1 n r** 

«Brad'ky Ä25. 8. Her.xka 25 L. BelUkJO ing Her- 
mann 20. M. Baum 16.20. Ruth Schüller 18. i. 

Koritschoner 15. C. Wdttmann 10.30. F. Zlpor ll.TO, E. 

Plaöek 19.40. E. Lehenhart 11.40. M. >etn. G. Strauß, 
u Rischa» v. Ing. Weinlos. E. Klugerje >0. R«“« »• »0* 
zns.: 963.56. Neutitschein: 9.40. Prostijov: Makabi Ha- 
xair 150.45. Gdud KKL 56.55. Jechelcth Lawan l|o. 
zu« - 382— Uh. Brod: E. öCbön 21. Hansi Kortner 


Slowakei: 

Bratislava: T. Weiß 17, 8. Wiener 64.20. J. U&ht 

11.40. Friedei Rafael 19.60, Dir. F. Hora 26 15 A. 
Nagner 28.10. E. Adler 19.40. J. Schwarz 60.20, E, Blan 

17.40. A. Jellinek 13.75, J. Roth 12.40. Rest u. 10; :zu?-* 

361.^5. Hlobovec: Bridge-Partie 15.6ö, A. Ewer 14.40, 
l. Quitt 11.40: zu?.: 41.45. L. Sv. MikulaS: EJra R^en- 
berg 25.40. Vrbov4: 440— Insgesamt 868.20. 

Dux: Dr. Paul Kohn anl. Jahrz. 1 B. im Rud.- und 
Math.-Kohn-Dux-Garten 50— Postelberg: Karl u. rr. 
danken Dr. Franz Kohner, Brüx, herzl. mühevollen 
erfolgreichen Reehtsbei?tand 2 B. a. s. Namen; * UP ** 
100—. Teplitz: »Statt Blumen a. d. Grab d. verst. rra.it 
Landesmann ?p.: Elisabeth Perutz u. Helene Weiß. >\»en, 
je 1 B. im B.-Perutz-G.; zu?.: 100— Prag: Anl. Abi. 
Emil Schleim spenden statt Blumen: Noe Stroß, A.-G. 
1000. N. N 400. Ing. Viktor Pollak, Karl Wolf je 200, 
E. Kollin 50. Hugo Schleim 1000, Rud. »Schleim. Otto 
Schleim je 500 danken f. Kondolenzen anl. Abi. i. H nl * 
der? Emil Schleim. Dr. K. Grünbaum 1 B. a. N. Karl 
Frankl ?. A.. Teplitz-Schönau, Ignaz Lion 1 B. im 
Ign.-Lion.-G.; zu?.: 3950. . Brünn: Mitglieder d. Ma- 
kabi-h'auptausschusse? kond. Ch. Sommer Heinrich u. 
?. Angehörigen 100, (MakflbrwrgM), Schüler. Elterm Leh¬ 
rer und Kuratorium d. .Tüd. Schulen 10 B. a. N. Dir. 
Hapak u. Fr. im Masarykwald, Fern* Hajek anl. Abi. 
Georg Kornitzcr 2 B. im Brtinner-Hain. Personal Brüd. 
Wittal anl. AM. Georg Komitzer 1 B. im Brünner-Hain; 
zus.: 750— Mißlitz: Ing. Walter u. Berta Krau? 1 B. 
anl. Geh. i. »Sohnes Michael. Berta Kraus, Pilsen, »anl. 
Geb. i. Enkels Michael 1 B.; zus.: 100— Olmütz: 
Hochz. Gertie Tobias-Ing. E. Thorsch: Adolf Tobias 
30, S. Pcrlmann 20. Jos. Tobias. Ad. Thorsch je 10. 2 
ä 5; zus.: 80.—. Triesch: Anl. Barm. Arnofct Meißner 
sp. f. Hansi-Meißner-Garten: Ing. F Meißner 100. Ing. 
Revesz 10. Walter Si*a 10. Anni Spitzer 50, Walter 
Meißner 100. Doktor 20. R. Weißenstein 50. Dr. Schüller 
50. Hede Freimuth 50, Cillv Pollak 10, Dr. Singer 20; 


Slowakei: 

Nov4 Zamky: Sajnmlg. anl. K’ochz. Lilly Gombos-Dr. 
Bela Barna 6 B. a. N. d Brautpaares; zus.: 320— 
Bratislava: (Gan Mosche| KKL-Ortflkommission dankt 
Ch. Alex Schwarz f. Mitarbeit b. Sachlotterie 2 B., 
KKL-Örtskommission gr. Gen.-Sekr. Adolf Pollak zum 
40jährigen zion. Berufsjubiläum 2 B.. iGarten jüd. Aka¬ 
demiker) KKL.-Ortskommission dankt Ch. Meir Feld¬ 
mann f. s. langjährige Mitarbeit 1 B., Ortskommission 
kond. Ch. Davfd Lichtenfeld anl. Abi. ?. Vaters 1 B., 
Ortskommission kond. Ch. Kurt Hindi? anl. AM. >. Mut¬ 
ter 2 B., (Makabiwald) Makabi Hazair kond. Ch. Kurt 
Hindls anl. Abi. s. Mutter 1 B.; zue.: 4»50.—. Sahy: 
Gan Jehudah: Wischmuel, Großmann-Dr.Schlesinger 
150—. L. Sv. MikuUS: Spez. folgt 50.—. 

Insgesamt 970.—. 


Briefmarken-Abteilund 


Nov4 Zamky: Dr. M. Winter 100. Dr. H. Weinberger 
50. Arp. Pollak 25, M. Drechsler, h'. Schwarz, A. Fried¬ 
länder, N. Frankl, Dr. J. H.aberfeld, E. Benedek. Dir. 
L. Engel. Dr. L. Haas. Jenü Klein, Dr. R. Roth je 20, 
J. Herskovits 15, J. Marosi, Z. Löwinger, 8. Weiß. B. 
Glatter, J. Schönfeld. Dr. E. Klein. M. Weiß, A. Fisch¬ 
hof, A. Grünfeld, G. Pollak. E. Pollak. Dr. A. Frank, 
J. Schwarz. J. Fr.ink je 10, diverse u. 10 — 86; zus.: 
616— Nitra: 8^ Fuchs 10— Rüiemberok: 54.—. 

Insgesamt: 680—, 



Bodenbach: Deb. Eckstein 13. T>r. M. Guttenstein 
12.20; zu?.: 25.20. Eger: Prof. Freud 12— Hronov: E, 
Pollak 10.40. Falkenau: Jul. Herrmann 14.65. Marien¬ 
bad: Klara Steiner 33.80, Siddy Stern 30.30, Erich 


73. Ausweis: 461,—. 

Weitere Sendungen liefen ein von: Martin Krakowiak, 
Wapienno; Leo Hirsch, NAchod; O. Hirsch. Prag: Rud. 
Stepper. Teplitz; Tech. Lawan. Brüx; Dr. R. Eisinger, 
Uh. Brod: H. J. Oesterreicher. Prag; Marta Popper, 
Neubistritz:, Hch. Fucfyb Bodenbach; Leo Glarner, 
Ujezd n. M.: Lene Teluscher. Nikolsburg: Emil Kürti, 
KoSice; Rob. Bobasch. Warnsdorf; Dr. Leo Sipos. Par- 
kan: N. N.. Berlin: Makabi Latair, Prostijov; B. Glück, 
Kopenhagen; Mirjam Mehler. Tösin; Emil Holzner, 
Hronow. Allen Einsendern unseren herzlichsten Dank. 
Der Leiter der Briefmarkenabteilung befindet sich vom 
17. Juli bi? 8. August auf Urlaub. Es ist jedoch mit¬ 
tels Postvollmacht dafür gesorgt, daß alle Sendungen, 
also auch Pakete und rekommandierte Briefe von sei¬ 
nem »Stellvertreter übernommen werden. Wir bitten 
also, in Ihren »Sendungen keine Unterbrechung eintre- 
ten zu lassen. Lediglich die Ausweise werden während 
dieser drei Wochen unterbleiben und nach der Rück¬ 
kehr vom Urlaub nachgetragen werden. Also bitte, 
nach wie vor alle »Sendungen an MUDr. Franz Ekstein, 
Bodenbach a. E., Teplitzerstraßc 23, richten zu wollen. 


„Und nun ins Galil“ 

17/. Ausweis 


Böhmen. 

Brüx: KR. Ludw. u. Paul Glaser 500, KR. Sigm. Wo- 
ditschka u. Rob. Kohn 500. KR. Max Baum & »Söhne, 
Israel. Kultusgemeindc, Otto u. H:ui> Kohn, MUDr. 
Ernst u. Liesl Taussig je 400, Dr. Leo Bergmann (Eisen¬ 
berg) .350, Dr. Franz Kohner. KR. Karl Spitz je 300, 
Dr. Moritz Bandler. Ing. Amon Bruml, Arnold Heller, 
Karl Kohn (Ob:rleutc.n?dorf) lledw. Kilbler, Heller u. 
Schiller je 200, Dnv. Golup. Dr. Max Heß. Karl Satt¬ 
ler u. Ing. Heinz, MUDr. Fritz Kohn jo 150, Fritz u. 
Franz Zentner 120. KR. Rud. Bandler. Hch. Baum. 
Böhm. Unionbank, MUDr. O. Gichnor, MUDr. E. .Heller, 
Rob. Heller, Ing. Huppert, Israel. Beerdigungshriider- 
schaft, Israel. Frauenvtrein. Alfred Kohn, Anni Kohn, 
Arch. Leo Kohn, Louh Kohn, Dr. E. Kornfeld, H. Lan¬ 
ger, Dir. Georg Lanner. Bernh. Markus. Ed. Pick. Ing. 
Rabinowicz, Dir. Rob. Sts*rn. MUDr. Mor. Stern, Dir. 
Otto Stranskc. MUDr. Rieh. Weinstein, Max Kohn (See¬ 
stadt!). Dr. Michlovsky (Niedergeorgenthal). Dr. H. M. 
Müller (Komniorn), Jan Pick (Kolosoiuk), Dir. Fuchs 
(Oherleutensdorf), Rud. Klein (Oberleutensdorf). Ed. 
Kohn (Oherleutensdorf), O. Oppenheimer (Oberleutens- 
dorf) je 100, Berta u. Franz Pa«ch 80. Ohaluzgruppe 70, 
Nathaji u. Walter Kraus 60, A. Asehermann, E. Hak, 
MUDr. Eta Hak, R. Basch. Dir. .1. Beck. E. Berger. E. 
Bondy, Böhm. Anglobank, Böhm. Eskomptebank. MUDr. 
O. Engländer, MUDr. Fl in der, P. Friedmann, Dr. A. 
Gerstmann, Dr. E. Glaser, Leo Glaser, Ida Grünfeld, 
JUDr. E. Heller, Prok. Lcop. Hermann, Ing. Leo Heß, 
Ernst Hoffmann. MUDr. Herb. Hoffmann, Kamilla Kohn, 
Leo Kohn, Buchrevisor, Dr. Max Koralek. Dr. O. Lederer, 
Dr. E. Mautner, E. Mühlstein u. Söhne, E. Österrei¬ 
cher, Dr. E. Polesie, E. Reiser, Mor. Roubirek u. Dr. 
Karl, Obe rin sp. R. Schneider. A. Schulhof, Ing. Selig¬ 
mann, Dir. Han? »Stadler. Dr. Velden. Hch. Woditsehka. 
Ed. Fischer iSeeMadtl), M. Löwner (Obernitz). H. Löw v 
(Malthenern). Oljy Spifz <Welbuditz). Erna Fleischer «. 
Ernst Böhm (Oborleutensdorf). Natalie Grann (Oberl^u- 


tensdorf), Herschmann Josef (Oberleutensdorf). K. Rei¬ 
chen bäum (Bruch) je 50, Dr. Leop. Kohn. Grete Löwy, 
Is. Ullmann, Hans Kohn (Bruch), Ing. Pollak iKoloso- 
mk) je 4»». Jos. Winter (Oberiemen«dorf) 85. A. Händ¬ 
ler, J. Bergmann, Prok. H. Epstein. A. Fischer, J. Fink, 
Pb. Funkenstein, Drogerie Heller, G. Klein. K. Koralek, 
J. Lamm, Max Löwy sen., W. Reiser, R. Ritter. L. 
Schauer, Elly Singer, Bloch (Lischnitz). F. Fischer (See- 
stadtl) je 30. Dr. M. Ledder 25, H. Hecht 24, L. Bio 
nonftdd. J. Black. Dr. E. Ei? A rt, E. Fanta, P. Fisch tr, 
X. Gutwillig (Prag), J. Halb?rs»am, B. Hanak, O. Hn- 
stovsky. A. Hübscher, Artur Kohn. Else Kohn, Robert 
Kohn. O. Koserak, A. Krulik, E. Krulik, F. Mann, D. 
Müller ' Niethammer). K. Pick, E. Propper, A. Reiner, 
A. »Spitz. O. Spitz. W. »Spitz. Dr. Sradler. L. Vituj, Heb. 
Weiner, Dr. E. Weiß. Hajek (Holtsehitz). K. Eisner 
(Oberleutensdorf), A. Geiger. Dr. Grab, O. Herschmann, 
J. Neulxiuer, E. Schifflcr, Erna Wla^sak. Max Stein 
(Bruch) je 20. O. Ehrlich, T. Gelobter, Prof. Klausner, 
Th. Lawetzky. W. Löw*enberg, Max Löwv jun., 11. 
»Vebenzahl L. Ullmann (Kommorn), O. Zentner, W. Ko- 
sina (Oherleutensdorf), je 10. 5A5; zu?.: 12.100— B.- 
Leipa: Wizo 100, Grete Austerlitz ,30. Rabb. Dr. Wolf! 
20, Prof. Lasch 15. Koehan 10 «Nachtrag); zus.: 175— 
Bodenbach: Nachtrag: Paula Ortweiler 2<K). Dr. Kari 
Holzhauer. Dr. Kam. Scharpner je 100. F.d. Werner, 
Emil Soudek, Mor. Fischer je »50, Hch. Löwidt. Mor. 
Maier jo 20, L. Bau°r. A. Siegler je 10; zus.: 610.—. 
Bud£jovice: Dr. Strass. Dr. Freund, Dr. Popper, E. 
Rechts, »San.-Rat Dr. Haim, Dr. Fisch, Resl Hüller. Ing. 
U. Kornfeld je 100, Dr. »S. Kbmpfnpr 50; zu?.: 850.—. 
Brandys n. L.: Rob. Ehrmann 300, Dr. K. Alter u. Fr. 
150, K. Diamant (Cakovice), K. u. A. Kraus je 50. Dr. 
()este»*reicher, A. Grünhaum je 25; zus.: 600—, Chot£- 
bof: B. Bondv 50—. Domazllce: Hauser .30—. Falkenau: 
Nachtrag: P. Reiehler, Dr. R. Dub fElbogen) je 100. Dr. 
R. Neumann (F.lhogen). O. Bloch je 50. I.. Zentner 10* 
zu«.: 310—, Kaden: Mak.äbi Hazair 40— Komotau: 
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Nachtrag: 7S4*—, Karlsbad: Simon Bio eit 1000, TT. 
L&wy T Richard Steiner, W. Weiß u. Ing. Löbl, Pr* W, 
Kohusr* Xojtmaober» Keßler, JuL So hin dl er (P*im), Jos* 
Fuchs (AUrohläüX Rud* Ilitsoh, Anglohank je 200 » Lud« 
Löbl HKKk Eisen Kirsch* Dr. Frlu u- CharL Hahn 
jf 300, Lichtmann 300, Dr. 0. Zentner, Ln^tie* K, Ka¬ 
reth, Drng. Popper* G, Fisehl» J* A*ohkena*y, F. Treuer» 
I>r, Zollsehan* Katz. E. KoreU» Hulr.ertio Truppe, WUkp, 
K. Möser, Freund, Dir* Vogl, Frank. Dr. R. Meier jo 
100, Dr. R* Ldwenstein 150, Tech. Löwsn» W, Vogl. J, 
Weißkopf* I,, Frank, K_ Lenk, 0, Löwy, Arlnutnn, Ko* 
HeL Dr. Pfeffer. P* Gross* Ing. E* Stark* J* Becker* 
Tech* Lawan II. Rate 190. Dr. Führen borg. Dir. Kuhn* 
Dr. Glaser. Ing. Buxbaum* Dr. Alters, Liesl Kflfner, 
Drechsler. Emst Adler je 50. „L Rindler, Dr. VUmann je 
40, H. Hirsch SO. Dr. Diamant* Köret** Dr. E. Zentner. 
Schiff. Prof. Roth (Zobrow), NN', jo 20 , % Epstein. 
Ing. Brat mann (HorowitA jo 20* Doz. Dr, E. Hirsch 00; 
7 iis.: 8840.—* I ohoslti! II. Teil: Freu den Ms 100 . Adal¬ 
bert Nathan, K, Sehwarjt, L* Fueh?, A. Lttwlt. G, GHß- 
ner* H* Molzer, Dr. F. Leerer je 50, 0. GLlßner 40* 

Rabb. J. Lftwyv Dr. K. Gläßner je BÖ, II. Ru llow dcy, E* 
Kornfeld je 20; *n*.: 590.—. Novy Bydiov: Pick (Ml* 
Bolesinv), J.iL* A. Hahn je 10; zu?.: 30.—, Podersam: 
Julius Kohn (Kasehite). Hch. Kühner je 100; zu?.: 200 , 
Plzen: Bund Jüd. Frauen n. Mädchen. Dr. Eckstein je 
1000, Hanak, D-* H, Adh- M. Hahn* M. Beck. Iiur. Theo¬ 
dor Tausei er* Sini. Roffumnn* R. Ku~i, E. Kuh* M. WöW- 
ler. Dir. Wottitzky, II. Semler. IL Xasehauer* A. Sachs* 

F. Heller je 500*’ R. UfRer, E. Adler je 400, Dr, T* 
Rkdl B30* R* Kolm, E* Löwit* Dr* TL Spitzer, Dr. Fischer 
je 30Cf, E. Löhner. Dr, Jelinek* F. Kohn, R. Krau?, Dr* 
P. Drechsler, J. Drechsler, Dr. Teichncr je 250, Sem* 
Adler* Edelstein» E* Göldscheidcr, Dir. Zweigenthnl, 
0. Kafka, P* Fis e h L Z. Lewttli, Dr* Eidlitz* Dr. Herseh- 
m ann je 200* Kibbuz Aehduth* Dir. Kafka je 150* M* 
Weiner, P. Weiner, Amet Vöjl?kh (Fiesen). K. Freund* 
Pereies juu*. K. Tänzer* Dr. V. Stern, 0* Sicher, R, 
Outtertstcm* Dr* .1. Vogl, Lederer, S. Berk, TL Drucker* 
Dir. 0* Reich, Dr* Gutwillig. Dr. Gnldhergei. Frei:* 
Wölfler* T, Lebensart, R, lmtnergut, E. Gnldsdiclder* 
Dr. A. Wejsl, L. Kasmacher, B* Kehn, Dr. B. Riedl, A- 
Wtisl* Prof, Federmann, M. Lbwy* _ K, Schleifiner 
(Bbeheftemitz) je H> 0 , Olga Pnlink 60. Kurz, Korda, Le¬ 
derer u. Lhwith. N* Felg. A. F&ehl* Ing. Porges, . 1 * 
Fopper. M, Seger. insp* St einer, R* Pertejea* Lieber- 
nrrnnn* Bail, Franz Frey* Rein. Dr. A* Münz. Dr. Ma?>a- 
rek. W* Freund je 50, R. Klein P, Renesch, G. Her¬ 
mann. Ka£ifcefc je BO* F. Lhhner 20, Dr. Einzig 10 fein 
Te jl summarisch her. ausgewichen ; zn$.: 3710.— Par- 
dubäce: tng. K. Bergmann 00, Olga Rtpkovj 200 lntm 
EngliindcT HXk R, Singer, R, Hoch. L. Glück* U. Singer* 
R* Schütz* K* Winteraitz* R, Lederer, Dr. P. Hhchmann* 
Y* Salus (Ohnidfm), H. Hoch. R* Kohn, Phignh je 50, 
R. Zelonka, K. Werner, N- Strass. Dr. L. Stra<?. K. 
Feiierer, Dr. R. Mautner* Emma Klein je 30. J* Fried¬ 
mann 23. Ing. K, Munk* B. Rormarm, Dr. E* Friedman!!, 
K. friedmann. IL Nemnann. K* Roubifek, K. Laveck.i. 
N* 0rusteine\ L K. Adler, D?. IL Md?K F> Sehwcuk. 
R* Weiß. Rahb* M- Friedmann* Fl Goldst- in* 0. Bochov.i* 
l, r Luftig* K. Brunner» Irma Hoch. O. Klein. Olga 
Schmotka je 20, M- Turaovskä 15, M. KehwarzmuL J* 
LObl, M. Gippov^a* E. Turknv.i* X. Pollak, 0. Fried, 0, 
Hochmann, Stnhakap. .T. Reift. J* Steiner, J, Sladku?. J. 
Gestenreicher* E. KleinovA je 10* SÄ 5 (iOOO summ, her* 
ausgewiesen)t zmv,: 745.—, Ronsherg; Signi. Mandler 
200* Blpgfr* Mfmdler, Lederer je 100* 0. Mandler, Raü- 
Kcher je 50; zu?.; 60fL—, Reichenberg: 3, Rate 6000.—* 
Saaz: Nachtrag: J* Fröpper. M* Geld je 30: zu 5 *: 40.—* 
VoiyÄS: 0. Friem 10. Vranany: Bohumil Feilt 300,—. 
Warnsdorf: Spez* folgt 8000.—* Teplitz-Schönau: Ma- 
kabi Hatair 431.30* Elisabeth Perutt 300* Loge SccL6t4 
250* Techeleth Lawan* Dir, Rud. Gottlieb, Tenipnlvcrßin 
je 200 * Eup. Pro pp er (Turn), Dr* S. Neufola ju 150, 
Heinrich Holland 200 , Ad, Kann 120. S. Semmel. *1* 
Beer, R. Lederer, 0. Maihner (Soboch^hen), Erw. Zent¬ 
ner* Walter Hahn, Dr. Müller. M, Epstein* F* Fluder. 
Ing. 0, Piek* Jo?, Wesely (Schonfehl) je 100* Dr. Rn L 
Fischer SO. V. Wohryzek (Doubrovirej* Dr. J, Kisch 
(Graupen), Bloch (Eidiwnld), Heb, Lifiner (FJchwaU:, 
E. Grün Beer. MUDr* Len Kohn (Wei&krrchlit*X W 
Schorr, V, K.r^nitz, Ml T Or. Wurmfeld, F* Yogi. Rafael 
aus SLavkov, Felix Sigmund* A. Holub* *L Feldblum je 
SO* Makabl Kazair 40. E. Semmel, F. Lederer. R* Herr- 
marin (Turn), A. Treulich* A. Schulhof, II, Kohn* Dr. H* 
Da?ch je 30* A* Semmd. W. Hechi* F. Neumaun* M* 
Werner. M* TL Unger* E, Klein* NN., Berger» Area* 
Kurzmann je 20. G, Weil 10 ; tu@«: 4524.50. Prag: 

Edmund Traub IOOO, Marie Elbogen* K. Eisner je 500 , 
Sammlung Kulka fnioubank 34U. Ing. Czerner* Georg 
Traub. Emil FHizl, II Koretz, G. Karger je 300* Emil 
Kohn* Friti Hnger je 250* Dr. K* Glünhaum. Alb, Bo¬ 
basch, V. Hahn je 200, Rosa LMerer 130* F. Flei^cli- 
mann. I)r. L* Schick, Fehomika, Dr* J* Flebchmann* 
Dr* K. Vf-älk Dr* Lustig u. Boaschan, Dr* P. Leder-r* 
A. Springer, Ing. R* Spim. Rat L. Dux, R, Politik je 
( 00 * Techekth 1 -awan 71, H. >ak? (Tel Awlwi 70, D* u* 
J, Semmel <50* M. Lhwy, F* Petzak, nnkserlich. Dr. Cm 
Hoffmaim. R, Ubw, K. KUnger* L Pick. A, ti. W- 
Sliaßnv je 50. R. Stein, J. Edelstein je 40. Lewut 30* 
Y. Brummi» K. Fuch^ je 20 , Kohner 10; zu?*: SSföl.M* 

Insgesamt 56,1ft9-50* 


Mähren und Schlesten; 

Brünn: 5200,—. BFeclav: lUkäH Hazalr 122,90, Frie- 
dek-Mistek: 1«S5*—. Freistadt: Makabl Hazatr 1<». Dr* 

Haas 30* G. Denat, 20 . Scher 10 , A. Steuer* I« RubinfrD 
j* 20, L, Hcrffmann, Lüffdhob je IO. L, Bec r , Chewcu 
Kadischn, Frauenvi reiTt* A* Rnsenzweig je 50; zus.t 
425.—. Hodunin: Nachtrag: Kultusgcmeindc 5fj(L A* 
Weinherfer, Zion. Ortsgruppe je 200 , S* Grünberger 
50* J, Eisingyr 45 s Ei Spitz* *1* WeiÖovji je 20 , ,T. Hand* 

G. Stern, A* Frankl, O* Frankl* I* Teller* n* Frank j* 
10, 5: zu?.; IIOO.—. Hranice; 903.—. Hnisehaii: A. EMin- 
gCf* E. Reich* Ing. S. Trainer* lieh. Katz je 100, V. 
Sdmnzer» D* Kmlpfebmeher* Th* Tnppe]* A* Schtmdo- 
witz, A, Hujda, Dr. M. 1L KnepfHmadier. N, IViadholz 
3e 50* Hch. HeHImger* R, U»wy je 30, M. Toppei, .1* 
Katz. H, Pdzmann* S. R&scmlial. F* Ifnjtk, K. Hecht* 
J, Stieglitz* S, Rosenberg. L* Meßner je 20 * J. Für»f er, 
■L HOMt je 10; mi«*: lORl.—. Iglau: Familien Spitzer 
1 O 00 . Hans Soldner 500. Robert Seidner* Luuis ScHnCr 
je 250, K. Pick 300. NN. 300, Dr. M. HHig 200 , Wizn 
150* *f* Rühm* Dr. Hernoann je 100, Cillv Polkk, A. 
Grünwald* M. Rattner, A. Ltiwy» Dr. Seidner* Techelcth 
La-ft an, K. Mei^l* A T . BennS* M, Lauer* J* Butschnwjtz» R. 
Kohn. E. ßrnidi. F. Kollek* G* Retter* E- Tausaig. B. 
Wtohtl. E. Schulz* A. <t. S. Grünfeld, Dir* Finch je 50* 
Dr. Vodicka* Brttd. Biencuwald je Hk R, Pollak, H. Sonv 
raor* O. Steiner, Oberk* Weiß, j. Hemuaiiu je 30. E, 
Rcrnstein 25* Heb. Clan. A. Fuchs* J. DuK T* Grünber¬ 
ger. S. SnnunÄr* Farm Deulü'h, K* Gold reich je 20» P* 
Gold reich 15, Z. Spitzer* II, EUner, R* Kohn* K, Ro?ner* 
L. Gsoßmann, St* BOhm, E. Steiner, K, Glaser* E. Fried, 
TL Fried je 10; zua*: 4G 1 0.—-* Jevlckcr* 500.—. Miroslav: 
Gross (Grilowitz) 30. L, Sensky 2«. A, Wanh&mann, K* 
Kohn je in 1 Nachtrag) 7 «*—, M* Ostrau: li, Mayerhof 
300* E* Ziemlich 200 , F* Kuüpfelinachej 150. Makabi 11 a- 
zair 1 <tO, 0. Http perl, B. Harber je 50* P, Lßwy 2*3 (Na oh« 
trag) S75.—^* Möhr.-Trübau: fein Teil summ* bereits aus- 
gew.) Sigtmmd Berber 275. Ernst liochwnM 1000, Rieh* 
Herr mann» Felix Fischer je 150, Insp. Rud* Reer 100* 
J. Ehrenhaft. Sign\, Hhnig, Thekla L>iwfth* Julius Alex* 
ander je 50* Dr. Zuck ermann 30. ins - . Htsli Deutsch 25* 
Irma Netll 15* Riki Schenk 20* G* Hermann, J. Letarb- 
ner. R. Müller je 10 , 5: zu»*; 1000,—. Neu-Titschein: 
Makabi Hazair 428*15* W tip lilO. K, Rnhit^chek 30» 
Dr. Hefez» M. Silber mann je 20, L. Silheriuami 10 * Rkh* 
Bühm 300. Dr. O. Wolf 200 * Ernst Kurier fFultiok) 150, 
Jos, Beldcngnln 10 O, Dir. G, Drexler* J. Pnlhik* L* 
Weiß je 50. Hch* Algier. J* Fried. L. Hegedüs je 30, 
F, Munk 10; zu^.: 15SS.15. Olmütz; Spez* folgt 3 <»Xi*—* 
Prostejov; III F Rate 3000,—* Slavkov: 110 *—, Troppau; 
Spez. folgt 1400*-, TfeSt: HL Teil: IL Münch* W. Meiß¬ 
ner je 100; zus.: 200*“, Uh* Hradi^t^: Israel. Kultnsgu- 
Tjieinde 50Ö; Max Munk, Dr* E. Für^t. Dr* AL JelLnek, 
Mimdi Rnmn je 100 , M* Kattner. E* Kohn je 50 <500. 
SpejL folgt); zu*.: 1500.—s Uh. Brod: Spez. folgt 3000* 
Vsetln: Jüd. Rellgiönsverein, Dr. X. Lazarus Dr* li. 
RebenwuraeL L. M. SehOn je 200, Dr. B. Hirsch* L. 
SchOn je 100. J* Schrütter. TL Sax. M. Eiehner. J. Gold¬ 
berger. A. AtUift, R. Knfipfelrnachcr. G. SchOn je 50, $* 
Weinstein 30. Z. Wein#teiii P Neugehaiter. <’** Schon je 
20. L* Blau. Dr. MuuknvA* J, Wintrnvd je 25* L. unle- 
jmrUch* E* Kesten bäum* V. Weinstein je 15; ztte.: 1560* 

Insgesamt 33*061.05* 

Slowakei* 

Ranskä By^trica: (Nachtrag) Alexander BerczcIlcr 
300, Laura Steiner. Ing. Lad, Reiß jp 100, Dr* Fneilr* 
-Srilard 50* 31ax Szanto 25, J.Njulas 20* E* Fried IO; zus,: 
OP5,—* Doiny Kuhin: Who* Chovra KadLehm Jüdisch* 
Frauen verein* Dr* P. Lakner. E. Kohn* T. Nußhäeher j« 
50* Dr. L. Schönfeld. F, Duschnitz* 0* Weiß* M. pii^cli- 
nit?. jt 1 30. Dr. , 1 * Meisöl, *\L Klein, J. Du schnitz* L. 
Gotlcy je 20, A. Schlesinger. G. Schiffer jo 15. A. Brand, 
A. Feitier. A. Ferenz, Dir, J, Kuffler» 51. Ekmmn. VTwe* 
J, Riegdhaupt» A. Fuchs. J* Stoiner* M. Weiß. D* Spitzer* 
P. Heda je 10, 7io; zus*: fi75,—. DIoseg: Reicbenhamn 
15, G* Blöcky 10 , M. Seidner 10 * W. Skolaik 20* H. 
Schmidt 10 * utdeserlich 10 . L* Svohoda 10 * L. Bergmann 
10 * fi Rohitschek 10. J, Allerhand 10- Rest u* 10 ; zus.; 
150*—. Hiimenn^: Spez. folgt 071*—* Koüice: Spez* 
folgt Stßi—. Kejfrnafok: Spez* folgt* ItL Rate, 1060, 


L, Sv* Mikulaif; (ein Teil ->imm. her* aungewWöp) Fa¬ 
milie Gfei Stern 3<Xi* tSigfli. Friedm.-Uin* Lndw, u, Ing. 
E. Pazorud je 200, A. u* M* Rauellwerger 150, Brüder 
Ilag5, A, Pollak, A. Guttmfcnm Dr. .1. Sirauli. l\ Stark, 
Hch, Eckstein* Dr* 31* Heiner, X* Kürz, A* RosMüizweig, 
M* Singer* R* Stein, Dr. M* Weiner, Chewm Kmllschn 
je 100 T Dr* G. Klein, A* Keiner, Dr* S. Horn. S* ILcueh- 
wtrger* Dr. *L Mayer* J. Weinhcrger, L, FHedtxiann^ Dr* 
B* D tust ein, Dr. St* Stein, I* u. E* Rosenberg, Zion* Ver¬ 
ein Achdutb* NN* je 56, lug* Langfelder* O* Go Id schein 
je 30* S. Rau eh w erg er 40, *\L Sperling, L. Slreünger, 
A. Fn^flRiuivr, J. Strauß* G. Stein, E. Weinstock* E. 
GlattM;ein, L* Goldu«r. A. Siein. L. PazeriTti* Dr* K* 
Tonva^chofr, F. Schiller, trutnnaim, lug. E, Fischer, IL 
Steiner je 20, Ed. Mannorsteln 1(M) P A. Eisler 25* Deutai b 
S., S* Lebövita* E* A^merkuer, Dr* L* Willaflyi, D. 
Preis, H* Baiimann, Brüder Sdicdm J- Leichtag f Ing, 
W, Berger, Dr. Gnldfahn. I. Stark, Ing. B. Bcrgnr* Wwe* 
IL Schwarz. F. IR xner, Wwc. *f. Lbw, K. Keim, Wwe. 
H* Neimüiöu, A* Weiß, A. Groß je 10* 4 h 5; zu*,: 1485* 
Michalovce: Spcz. folgt 1500* Novo 2hmky: Dt. Moritz 
Winter 1000, BenÖ Frenml 500. Wilh* Engel* WLzo* Dr. 
Herrn. Wein borgor* Ludw* Engel je 250, Franz Fuchs, 
Makabl Haxalr je 200. Adolf Grünfeld 150» Dr. Eugen 
Gnili, Jos* Hcrsknvif.ft, Dr. Paul Drechsler. Dr. Hch. 
Steiner* T* Bischltz» Dr* L Haas* Dr, B, Beck* Dr* A. 
Kims Frau Dr* L, Bartetu E. Bcnrnb'k* D- Hmllcr, A* 
Stern. S. Ldwy» Frau E* Ekrenfchl* Dr. E. Rado* Dr* A. 
Ncmes je 125, Rahb. Dr. E. Klein* Tgn, MatrosL J. Frank, 
Frau Rerrrfdd, Dr. E. A lh r. Jüd. Kallu-gemeinde, 
Zirm. OGsgrupim, Oheruth, Filler-Verein. L Ruth* XX*» 
Makabi je 100» Dr, E* Kertesz. E, Rnlb, .1- Günlzler* Dr. 
A. Nathan* Frau E. Fürst» F, Gmltbus, *V. Dukes, F. 
Hcrxka» E. Nmwirth. A* Graf* Y. Vad.HZ» R* Krauß* f* 
Stern, Frau W. Pollak je 50, T„ Kraneny. J. Weiß, L 
Haimnnn, E. Schulz je 30, N. N^uwirth '25» E* FHuscli- 
mknii, Frau IL Gnldstciu* Dr, E* Weis*. I* Ruth, D. 
WaMmantn Frau M. Wilhelm j^ 20* A* Weil 10; ztts.: 
7040*—* Nitra: JüiL Kreditgcnos^en^ciiaft 5(>0. L. Fa- 
It-cr m Dr. L. Zobel 125* Dr. R* Liukenhcrg, Dr* H. 
Bjtrna* Ing. S. SttaßüV* I- Engel je 100. Dr G, Krai^z 
G0» Dr. Ph. Geliert ä0. D. Kutscher 30* IL Brmau 50, 
Dberkantor Deut rh 20; ssus.: 10*2.40, Rüiombcrok: Isr, 
Kullu^gCmLÜtidc 100* O, Gross, Dir. A. Snmlo je 50* Dir, 
W. Katzer 30. E. Gross. I>r, S. Silbigcr. H. Strauß je 
SO» L, Engel. JL Hurn« A. Jcna>, ,L Munk* A- Stransz je 
10; zps,; 340.—. Parkan: pdn Teil smmn, Angewiesen) 
Ruhcrr Renner 300, Josef Frankl äoo. Dr* Reja lanu i 
125* Dr- M. Schrank. 50, Dr, E, ScliiUcr* Dr. G. Grlun 
je 123, IL Lükics 10* Dr* K* Klein» Daniel Lajos je 50, 
J. Haar 40. T. Tcnh 20. Dr* F. Neumaun 50, A. Riüdner, 
Oiimios je 10, Dr* D, Steiner 50* K. Renner 40, O. 
Smurmelt 10, Dr. J* Schrank 125. J. Schrank 1 ( >, Dr. L. 
Sipm» 125, J* Grosz 10, Dr. J* Fbidryz 23» J, Ftkid 20, 
A* Fried. T. AVns? er marin je 10, XL Fried 15. J. Haber» 
G. iGiedmemv, Z. Griiit, D. M'Uiczel je 10, V. SduitcM 
30. G* Sommer 50* Dr* L Schulcz £0* G. Pollak 15, J. 
Bbv 3 t, \* Markstein 10, G. \Y* Ut. $K A* Knapp 50» 
M* Biidilcr 125. D, Webs 10, Dr. .1. Wilhelm 123* J. 
Nr uer 50. P, Bliigor 2ü* 1, SchtJllfii* 20, t\ Kuhn» Klirl 50, 
j* li* H* St einer 50. X. Gh-Ln-i* 30* >1, Frankl fFarkniG 
20.7t>, A. Wt>i t& { K01iöJkut) Y\ Z* Wiesenburg SO, X. 
Engel 37,70* A. Wald mann TL kV X. Guit:.>anu 10* X* 
f-alanilKM? 50, \. Schlesinger 10* \. Fiiehlcr 25, K * 

Kol0*7, IL Faotusz* L Steine- je 10, M. Großmann 20, 
Res; u* 10; /ai a 1078.—. Piichov: Dr r Arnold Landau, 
Marlin Nepfdd, log, JL Ltjwy, Faul Haas. Syenil* As- 
hestfabrik. Bat Dr, F. Pollak je 100* Dr. Gabriel 
Szegheft* Wwi‘. L. HorUka, Gjiewrn Kndischa, Frau 
Dr. Groß jo 50* A. Kova<s* Ilona Rui'zovd. E* Hoheit- 
zweig* S, Enngieldcr* S. Pulitzhr je 30- Julius Pnr-Po- 
litzeT 46 K Blüh, Frau Dr. Beer, L. Büfflgr» M. Na¬ 
than. Dr. 1- Haas. V. Haas P* Maaiaberg je 20* G* 
Spicgl^r* S. Karo loa* L, Kohn. K, Tro stier» E* Büch' 
ler» A. Büchler* G. Ermann, G. Jonap je 10, Rest, unter 
10: zus*: 1213.—■. Predmier: €ü0—, Sttßany: Dr. D. 
Grünw:i|.l 145, Ing. A, Schulz 270, ,T* StrcUngor 35, 
,L F.psiein 25* Mg* Mernvdstein* S. KtaulL B, Aczel jo 
21), Dr* V. Hoffmann* D. K ivesz, L- Fl;ud! je 10. 5; aus,; 
n,70.—_ Sabinov: Dr. S* Furga^z, Fam. Jakob Schnitzer 


Hotel Spiro - Astoria, lohannisbad 

Er?tk[a«i%r>i FuniiUeBhfltfil, jeder Komfort, 
rtren „* kost bor, jj?l&genjäüe Prti*f* 

Ttltfön Nr. 17. Besitzet: Emb Spiro, 


je 100, Dr, Eug* Schnitzer* Dr. Wilh. Schwarz, Dr, ä 
Klein* Sam, Zips-r. II. *Siebr, Farn* B, Riemer je 50. Di 
A* Btiffcenfcld, Dr* J, Deutsch, Dr. B. Fodor, HctW 
Groflm/inn, 5T. Hartmann je 30* Dem* L* Basler^ J. BoJ 
Kaum je 23. A* Czinncr. E. Ehrlich, J* Gütz, A. Wecgy 
A* VigdnviLs R* Spiegel. A* Zipser. E* Goldberg^ & 
I;, rggriin* A. R ^cnfdd, l.ad. tmleflerllcli je 20, S» Szd, 
S* Szid Jo 15, M. Herbst» R* Sperling, E, Hcitlinger, KL 
Bergnutnn* J, Kohn. K* Sonneufdd, E. Freimann* E- 
Munk* E. Klein. A* Gnthcl W, Brach, B* RoscnzwetÄ 
J„ Berger, K, Perbtein* A* Deutsch* A. Herhach, fe 
Rubin* Dem. TL Her Hoger, D, Sitib, Dr. A* Sperling* 
B, llbmer, M. Her&kovfß. L. Wildmann* A* Weinmann, 
R* Kraus* H. Lipfer. M* Grodzensky. B* Geldschein» Dr. 
J, Freliteaim* Dr. E. Scbisk, Dr* 1,. Klein. XL Friediria.nn- 
E. Schwarz je 10 * 3 5 5; gus,: 1305.—* Sala; 340.—* Sla- 
nicar ? 0 u.—. $p, Podhradie; (ein Teil summ, aqitgew*) 
Alexander Blutii 200, Hch. Elefant, Jos, Inunerhium* 
Fug. Lefkovits* Aviva-Wlzo je 100 . J* Fried, A. Grün' 
berger* Dr* A. Gzurzka.» Dr, J* Raumöhl je 50* BrüL 
FrittdlUnder 30, W, Feld mann 25, Bug, Baum Ohl 30* Reh, 
Lefkovits 25, Mas Müller 100* Si^m, LcfkovR« 30* S^ 
Sattler, Adler, *1. LiUmann, Stieglitz* Leichteg, Schle¬ 
singer, A* GuHtminn. Rühm. L* Griinberger, N* Baldin* 
gf?r. M. fiffonbürg je 20 * t* Cucka. A. Rf^vesz, A. StArk, 
D. Itendclsmann. A. Müller, R. Schdnberg. ßandler je 19, 
Dr. A. Gold.«fein 20, 5; zus.: 5S.—* Äahy: Spea. folgt 
1050—. Senec; Spnz, folgi 110—, Topolßany: Sp&ss. 
folgt 1075,—, Turi. Sv. Martin; Spez, folgt 800 .—m 
V rutky: 2 Q 0 .—, Veßta Byl^a: Spez, fnlgt* 1245.—, 

Insgesamt 25,654.40, 

Spezifika E i 0 n Hlehovec* Buchsen; Dr. Isidof 
Roaetifeld 278, Jos. Müller 54.50* Ph* Mas Goldberger 
51. lieh, Benau 12 , 00 * M. Nagel 33, £, Wertheimer 37, 

H. Roth 3ß, S* Goldstein» Dr, J* Xcuinsnn je 35, R* Quilt 
JL E. Wollner 39.50, Dr* M. Eielcr 30, A* Pollak 25* S. 
Bauer 21 * .LGrünvrald 20.30, H. Eisler, B. Schwarz je 
20, K. Braun 17*40, 0. Klein 17, L Duschnitz Iß* A. 
Bergmann 15,33* fl. Sessler* 1 * Drechsler» E. Zweig je 
15. 0. Hermann 14, C. Duschinsky 13.D5, K Weiß 13.45t, 
Dr. BhimenMd 12.50, S. Bergmann 12* t. Wo Hitze r 
11,311. G. WnSffz. X. Ivanevsky je 11 , Ohcrrabb. JL 
Schwarz, X. Müller* A, Gnldstein. Rr. Weinberger, Br* 
Itoücnstom* Dr. A, Gkiss. Dir. D* Glück* M* Schlesinger, 
M, Körpner» A* Gurdonyi» K. Fuchs, Dr. M. Rott, Dr* 
J. Herzog, R. Kohn je 10 * B. Eisler 10.45» Rest u. 10» 

Seit 1. Oktober sind ein gegangen: 


Berichtigung: 11 0 r i e e wurde infolge eines 
Druckfehlers der Sei bst* ehr unrichtig ausgewiesen. Din 
Spende 4er Firma Feuerstein beträgt 30Ü Kc* 


XX. ZION IST EH - KONGRESS 

Kongrc* Rp iiblt k 21 1 ituien; 

Die Kongreßzeitung und da? KengrcßprotokoH 
?ind ein tmenthehrlvche^ ITiirsmittel jedes. Zio¬ 
nisten* der lückenlose und authentische Informa¬ 
sien über die gesetzgebende Kilrpctschaft de* 
Zionismus wünscht* 

1. Berichte an den XX. Zionistenkongreß! 

a) Bericht der zion bl Ischen Eieku— 
tlve (hebräisch* englisch) 

b) Berirn! (Ipä Keren Hajeseod m 32 _ 

ihebräisch* englisch) *.- 

c) Bericht d. Keren Kajemeth Le- 
jisroel (hebräisch, englisch) 

2. KortgreGzeUüngen 

offizielle Organe des Kongresses, erscheinen (in 
hobräischer und deutscher Sprache) während des 
Kongresses und der Tagrung des Councils der 
Jcwi h Agency for Palest ine täglich: Abonno- 
ments in der CSR* Kd 30*—, 

3. Stenographisches Protokoll 

des XX* Zionisienkongresses und der Tagung des 
Councils der Jewish Agency for Palatino (in 
hebräischer Sprache) ...•*•*<• K4 65*—* 
Gen era I ahon n etn en t 

für alle drei Pu blikationen.Kc 110—. 

Bcüteltungeji an das Büro des XX. Zionisten- 
kongresses, Mor* Ostrava* Puchmajerova Nr. J. 

Rechtzeitige Bretelhing der Publikationen dos 
XX, ZionisLettkongreascs sichert deren rschlzei- 
tigo Zustellung l 


Allen Freunden und Gesthmingsgenossen geben wir die überaus sebmerbliche 
Nachricht, daß unsere treue Mitarbeiterin 

Frau Sabine Witter 

am 14, Juli d* J* nach schwerem Leiden verschied und am 16* Juli d* J, Grabe 
getragen wurde* 

Der teueren Verblichenen werden wir stets ein liebevolles Andenken bewahren. 

Jüdische Frauenorganisatmn Wizo, Brünn. 


Geschöffsnachncfifen 


Natur kann nicJu durch Kunst ersetzt werden! Trotz 

aller Versuche ist d*r Unterschied zwischen Nmur und 
Küosd heim Min«Ta!wj^aer so groß» dnß jeder das 
1 ein nRf-ürJfahfl Mineralwasser bevorzugt. The Wirkung 
der künstlichen Kuh lens iizire gegen über der rein astür- 
licheti ist ebenfalls ganz verschieden. Die den „halb- 
natüfliehen" und küristllchen Mineralwässern mevhanisoll 
zuge^Äzio Kohlensäure leicht flücbbg und ver¬ 
ursacht, un Magen und Darm Blähungen und beschwort 
ofLrtütCh das llerz* Bel den rein natürlichen ifineral- 
wifssern. wie dies z, B. heim ..KTondorfer^-Sauerbrunn 
der Fall ist, lüst skh die natürliche Kohlensäure ganz 
allmählich, weil sie fester tiu Mineralwasser gebunden 
s fit. Der Magemmvf.iug w ird nicht gewaltsam erweitert 
und es kann kein chronischer Katarrh entstehen* 
Durch die neutralisierende Wirkung des „Kronfojrfer“ 
auf «iie ühefschüssigß Mägensaere nnrd deren Gtcich- 
gewiefai hergestdlu der Appetit angeregt und die Nah¬ 
rung richtig verdaut- m 

Was der Herr im Sommer braucht* Gründlich ge¬ 
arbeitete Schuhe für Sport und Touristik, luftige Sau- 
rlütf-n an,' Wasser und für den .Spaziergang, elegante 
Halheciniiie mit breitem Absatz in die Gesellschaft. Diese 
ganze Schuh-Ausntaftaug bekommen Sie bei BaU zu 
etut-m Probe, der jedem erschwinglich Ist. e* 




BÖHMISCHE UNI0H-BAHK 

ZENTRALE: PRAG 

F 1 L 1 A L K N ! 

Asch. Aiiäsie. Bodenbaoh. Böhmisch Budwei». Bratislava, Braunau, Brünn. Brüx, Freiwaldau. 
frfdok-Wstek, Gablonz a. N-. Graslitz. Hobentslbe. Iclna, Jäeerodorfi Karlsbad, Kbuieinbof 
a E„ ' Leitmeritz, Marie:,bad, Mähr. Osirau. Mührisch SchOnbere Xeu-TiLSchcin, Olmütz, Par- 
dtibice, Pilsen. Prcstäjo?, KaichenberE, Eumburs Saal. Tenlitz-Scbönau, Trautenau. 1 ropeau, 

Warnsdorf. Zwitta«, 

liposltufEni Pr 19 XII- und Prag VIII« 

Zucker-Abteilungen : Prag. Bralislawa. OtmStz. Troppau. 


Goldfüllledern 

m it Lebea ^araa tie 

Karl Kellner 

Prag, Olouha 1 1 Vaclarcke nam, 25 (Palais Generali) 


in streng koscheres Haus wird Schüler(in) 

in vollständige Verpflegving aufgenotrtttieil. 

Brünn, Elsa Strebinger, Annas»»« * 


05ä^ 



In jedes jüdische Haus 
die ID dt sehe Zeitung! 


SUCHE 


für meine Verwandte) 3S J. r Besitzerin 
eines TextilgeschäfteS)passsenden Gaffetr* 
952 * Anträge unter £. £ Brno ff, Postfach 16 . 


faklutüt-BeieltMUiQ 

ilttksd-tshom^t 

VOLKS-VORSCHUSSKASSE 

Genossenschaft m. b. H. vorm. Prag I.» Krälodvorskä 14, 

jetzt PRAHA L, Revolu2ni 1, Palate Kotva. 

Tel. 629-10 


Sehr kulant 
und billig. 


In der IsraelItlschcn Kultu^gcmeljide Uher* HratUStä 
gelangt der Posten eines 

Friedhofwärters 

der zugleich Teinpeldtener ist* zur Besetzung, 

Anwärter, Juden* die nicht älter als 30 Jfihre sind» 
jitüssoü Keuntui^se der Gärtnerei besitzen, tschechisch 
oder elowaldech spreehem Verehelichte haben den 
Vorzug* Schriftliche Anbot© werden bis 30, d. M. 
entgegengenouimen,,, persönliche Anbote werden nicht 
beachtet, Freie Wohnung Im Friedhofgehhude, Gehalt 
jaauh Cehoreinkommen. 9523 



Steppdecken 

mit Watta- und Wo!!füllung,Daünßn- 
decken Ln solider Aubfö hr u o g. 
Rascheste Umarbeitung von Decken. 
Montagen von Dekorationspölstem* 

Einzige Deckenfabrik in Präs l » 1 Rbnn»i , ai > 



5696 

5697 


Böhmen 

820A5T10 

896.993.45 


Mähren u. Schlesien 

5i9.S47.OS 

577.932.25 


Slowakei 

462,862.40 

443.691,20 

r 

Kürpathorußhmd 

47*336.— 

40.882.20 

1 

Briefmarkenahteilung 

6.089*— 

8.760,— 

Jk 


1,916.387*55 

1 »96 8.259* 10 
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SELBST WEHIS 


- —;--■ ... Vl , r ,„ t „, PftWkih'ir- Dr. Hans LisMwiU. — Druck: Beinr. Mfrcy Sohn, Prag. - Dis FVmitzung der Zek 

Hecausgchsr: \w«ui „Teckijah .-■ ^C FSüm ii Prag unter Sr. 285.643/YII-193Ö bewilligt. — Erscheint iedea Freitag. Redaktion*. 
Nr, 31 tungimarkea jvurde von der Post, 58830, PosUclieck-Konto isr? 45.8S3 und C3.372. 




















































